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Gibt Frankrei
Eine neue Wahlrede HPoincares „Wir werden Kombinationen annehmen“

Jw ſekner geſtern in Carcaſſomne gehaltenen
Rede ginge vincare nochmals auf das finan-
ielle Sanierungswerk und die von ſeinem

Miniſterium der nationalen Einigkeit erzielten Re
ſultate ein. d Werk müſſe durch die Methoden,
deren man ſich bis jetzt bediente mit einer republi
kaniſchen Mehrheit, die entſchloſſen ſei, ſich ſelbſt zu
diſziplinieren und die Regierung zu unterſtützen,
Fortgeführt werden. Was noch bleibe, ſei ebenſo
ſchwierig, wie das bereits Geſchehene. Was man
erzielen müſſe, ſei der Ubergang zu einer
geſunden Goldwährung. Das ſei nicht das
Werk eines Tages, ja nicht einmal das Werk eines
Jahres. Zu ſeiner Jortführung müſſe vermieden
werden, daß man wieder in die parlamentariſchen
Kriſen verfalle. So ernſt, ſo langwierig und ſo ver
wickelt auch jede Währungsreform ſei, ſo wolle er
zwar nicht behaupten, daß ſie die ganze Aufmerk
ſamkeit der kommenden Kammer in Anſpruch nehmen
ünd jede andere parlamentariſche Aktion lahmlegen
ſolle aber alles müſſe dieſer Finanzſanierung unter
geordnet werden und mit ihr vereinbar ſein. Poin
gare ſprach alsdann von den wirtſchaftlichen Re
formen, wobei es ſich weniger darum handele, den
perſönlichen Reichtum beſſer zu verteilen als den all
gemeinen Reichtum zu vermehren.

Die Sachlieferungen, die Frankreich ſeit der
Erfüällung der Dawes- Verpflich-
kungen durch Deutſchland in Anſprüch
nehme, würden es ermöglichen, ein rationelles Pro
gramm zur Durchführung zu bringen.

Nach ſcharfen Ausführungen gegen
den Kommunismus deſſen Bekämpfung er
für eine Notwendigkeit erklärte, kam Poincaré auf
den äußeren Frieden zu ſprechen, indem er ſagte

Wir haben hierüber un glücklicherweiſe nicht allein zu
Seſtimmen, ſonſt würde er für immer ſichergeſtellt
ſein aber wir wollen unſererſeits kun, was von uns
abhängt, um ihn ſicherzuſtellen, und nichts wird in
nns dieſen Willen ſchwächen können. Man wird
uns Riemals eine Handlung, eine Geſte vder ein
Wort vorzuwerfen haben, die nicht genügend friedlich
ſeien. Wir alle haben genug unter dem Kriege ge
litten, um ihn zu mißachten und um entſchloſſen alles
heiſeite zu ſchieben, was uns der Gefahr ausſehen
könnte, ihn wieder heraufzubeſchwören. Wenn man
uns irgendwelcher Hintergedanken bezichtigt, ſo iſt
das verleumderiſch vder töricht. Als wir mit allen
Weſtmächten in den lehten Tagen

den Sowjetantrag ablehnten,
geſchah es nicht, weil wir gegen irgend jemand An
Zriffsmittel haben wollten, ſondern weil wir nicht
ein Enkwaffnungsverfahren annehmen konnten, das
die Zahlreichen geſchwächten Völker den ſtärkeren
ausliefern würde. Durch Annahme des Protokolls
von Genf, durch größtmögliche Verallgemeinerung
der Anwendung des Schiesgerichtsverfahrens und
durch die Unkerzeichnung des Abkommens von
Locarno unter Mitwirkung von Briand hat Frank
reich jede Gelegenheit ergriffen um ſeine friedliche
Abſicht, kundzutun, und jeden Tag bemüht es ſich,
Konflikten im Völkerbund vorzubeugen. Es iſt alſo
kein Grund zum Mißtrauen vorhanden. Frankreich
will nur in einer Akmoſphäre des Vertrauens alle
Fragen internationalen Jntereſſes, die aufgeworfen
werden könnken, verhandeln. Es hat freundſchaftlich
mit Spanien verhandelt, es verhandelt heute freund
ſchaftlich mit Jtalien. Es hat mit einem Lande, dem
es ſeine herzliche Zuneigung bewährte Rumä
nien eine Regelung der Kriegsſchulden getroffen,
die übrigens revidiert werden müßte, falls Frank
reichs eigene Schulden revidiert würden.

Es iſt auch möglich, daß man aus Anlaß einer
vemnächſtigen Dawes-Annnität

prüfen muß, wann die Eiſenbahn und In
duſtrieobligakionen, die dieſer Plan vorſieht,

placiert werden könnken. Dieſes finanzielle Problem
wird wahrſcheinlich noch andere gleicher Ark zur Folge
haben. In dieſem Augenblick wäre es wünſchenswerk,
wenn man ſie alle mit der Abſicht anſchneiden würde,
nach beſtem Wiſſen die Konflikksgegenſtände zu be
ſeiligen mit der Kraft, die Frankreich aus ſeiner
Währungsſanierung ſchöpft, und unker berechligter
Wahrung ſeiner Intereſſen Es wäre verfrüht, ſich nach
dieſer Richtung auf Vorausſagen einzulaſſen, die die
Ereigniſſe vielleicht Lügen ſtrafen könnten. Es muß
geſagt worden, daß, vorbehalflich der Sicherheit
Frankreichs und ſeines Rechtes guf
Reparationen, wir, wenn die Stunde gekommen
iſt, Kombingkionen annehmen werden,
die durch die Ankerbringung der Obligationen es den
früheren Alliierten und Deutſchland und Frankreich
ſelbſt geſtatten würden, ſo raſch wie möglich
hre Schulden zu begleichen Keine Nakion
hat mehr als Frankreich das Gefühl für die wirk
fchaftli ſche Solidariktäkt, die alle Völker der
Welt miteinander verbindek. Weit davon enkfernt, an
eine Iſolierung zu denken, haben wir die feſte Abſicht,
mehr und mehr an der univerſellen Annäherung der
Geiſter zu arbeiken. Ich weiß nicht, ob der Tag nahe
oder fern iſt. Aber, wenn er fern ſein ſollte, dann ſind
wir es der Menſchheit und uns ſelbſt ſchuldig, ihn mit
allen unſeren Wünſchen herbeizuſehnen und den Ver
juch zu machen, die Wolken zu beſeitigen, die ihn ver

Kunkeln könnten.

Das drohende zilnaGeſpenſt
Fühlungnahme Polens und Litauens in Königsberg Litauen fordert

10 Millionen Dollar Schadenerſatz
Es ſind erſt wenige Monate her, als die politiſche

Welt mit einiger Sorge nach dem Oſten blickte. Da
mals drohte beinahe ein offener Konflikt zwiſchen Polen
und Litauen, nicht nur diplomatiſcher Art. Der Völker
bund griff ein. Man kann nicht behaupten, daß er durch
gegriffen hat. Die Genfer Politik wird eben nicht von
den Völkern, ſondern von ihren Regierungen beſtimmt.
Jedenfalls aber hat er dahin gewirkt, daß die Polen und
die Litaguer ſich an den Verhandlungstiſch ſetzten. Und
nun iſt man in Königsberg zuſammengetroffenn. Wolde
maras und Zaleſki ſtehen ſich gegenüber. Auf deutſchem
Boden. Man kann nur wünſchen, daß die Symbolik
des Verhandlungsortes ſich auch irgendwie in den Ver
handlungen ſelbſt geltend macht.

Die Begrüßungsreden, die die beiden Staatsmänner
und Delegationsführer gehalten haben, waren theoretiſch
genug, als daß man daraus irgendwelche Rückſchlüſſe
ziehen könnte. Immerhin iſt es zu begrüßen, daß man
ſich gegenſeitig den guten Willen dokumentiert. Der
iſt zweifellos das wird der neutrale, unbeteiligte
Beobachter feſtſtellen müſſen auf polniſcher Seite
etwas ſtärker zum Ausdruck gebracht worden als auf
litauiſcher. Woldemaras kommt offenſichtlich über
Wilna nicht hinweg. Man mag über die Wilnafrage
nun denken wie man will, aber der Völkerbund wird
auf die Dauer nicht dulden können, daß ſich dieſe ſchöne
Stadt zu einem Symbol eines leidenſchaftlichen National
haſſes zwiſchen den beiden Nationen entwickelt. Eine
endgültige Löſung gerade dieſer Frage wird zwiſchen

Polen und Litauen kaum eher niöglich ſein, als bis der
Völkerbund dafür ſorgt, daß entſprechend ſeinem Geiſte
der Verſöhnung und des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker der umſtrittenen Stadt endlich einmal die Mög
lichkeit eigener Entſcheidung gegeben wird.

Gegenwärtig haben aber und das iſt zum min
deſten für den Augenblick eine Beruhigung beide,
Polen und Litauen, den Wunſch, über das Trennende
hinwegzuſehen. Man ſucht jenſeits vom Schatten von
Wilna die Lichtpunkte, die eine Einigung in erreichbare
Nähe rücken. Mag ſein, daß man zunächſt hier manche
techniſchen Fragen äußerlichſter Art, z. B. Verkehrs
probleme, in den Vordergrund rückt. Aber man unter
ſchätze das nicht. Gerade wir Deutſchen wiſſen, daß man
in ſchwierigen Situationen am leichteſten mit den
kleineren Fragen weiterkommt, und ſich ſchließlich auch
damit den Weg zu dem Endziel ebnet.

Von dem Ergebnis der polniſchlitauiſchen Konferenz
in Königsberg hängt die oſtpolitiſche Entwicklung nicht
allein ab, aber ſie wird ſtark davon beeinflußt werden.
Vielleicht wird man ſpäter einmal, wenn wir in der
Völkerbundspolitik weitergekommen ſind, es für richtiger
halten, daß bei allen ſolchen Konferenzen, in denen
politiſche Fragen berührt werden, die, da ſie Fragen des
Friedens Und ſeiner Aufrechterhaltung ſind, europäiſches
oder gar Weltintereſſe erheiſchen, ein Völkerbunds
vertreter beteiligt wird, deſſen Aufgabe es wäre, immer
wieder die verhandelnden Parteien über ihre kleinen
Streitfragen hinaus zu der großen Aufgabe zurückführt,
die ihnen ihre Mitgliedſchaft beim Völkerbund ſtellt
Jeht aber kann man nur hoffen, daß die Konferenz ſich
immer daran exrinnert, daß ihre Einberufung auf die
Anregung des Völkerbundes zurückzuführen iſt. Dann
wird ihr Ergebnis auch für die Friedensfrage im Oſten
förderlich ſein.

Ein Verhandlungskommuniqué.
Die beiden Delegationen haben am Sonnabend
folgendes gemeinſame Kommuniqué über
den gegenwärtigen Stand der Königsberger Verhand
lungen veröffentlicht:
„Nach der Eröffnungsſißung der Konferenz trafen
ſich die Führer der beiden Delegationen zu einer
geſchloſſenen Sitzung, um ſich über die Art und Weiſe
der Fortführung der Verhandlungen zu verſtändigen
Es wurde beſchloſſen, daß die polniſche Delegation
der litauiſchen Delegation im Laufe des 831. März
ihre Vorſchläge für den Abſchluß vonBereinbarungen, die ſich auf denhokalen Verkehr, den Poſt- und Tele-
graphenverkehr und den Eiſenbahnverkhehr zwiſchen Litauen und Polen beziehen
ſowie ein Expoſé über ihre Wünſche bezüglich des
Tranſits überreichen ſoll. Nach einer vorläufigen
Prüfung der polniſchen Vorſchläge durch die
litaniſchen Delegierten ſoll die allgemeine Ausſprache
über dieſe Vorſchläge nach der angenommenen Ge
ſchäftsordnung der Konferenz erfolgen.

Die litauiſche Delegation hat ihrerſeits erklärt,
daß ſie im Laufe des 31. März ihre Vorſchläge über
Schadenerſatzanſprüche, die ſich aus dem Wil-
naer Gewaltſtreich des Generals Zelit-
gowſkijergeben, ſowie Vorſchläge bezüglich der
Frage der litauiſchen Staatsſichewrheit
überreichen würde.

Die polniſche Delegation hat darauf im Laufe des
Tages der litauiſchen Delegation zwei Entwurfe von
Ubereinkommen bezüglich des lokalen Verkehrs und
des Poſt und Telegraphenverkehrs zugeſtellt

Bemerkenswert iſt, daß die Frage der Rege-
ung des Schifſfsberkehrs auf derMenmel, die nit der Kernpunkt des wirtſchaftlichen
Problems der beiden Staaten iſt, bisher nicht be
rührt wurde. Polniſcherſeits hat man ich wenn auch

erſchöpfend, auf die rein wirtſchaftlichen
Fragen, entſprechend den Genfer Vereinbarungen, be
ſchränkt, während die litauiſchen Vorſchläge darüber
hin auszugehen ſcheinen.

Wie lange die Verhandlungen dauern werden, läßt
ſich noch nicht überſehen. Man nimmt an, daß ſie
mindeſtens noch bis Dienstag oder Mittwoch dauern
werden, worauf in jedem Fall die Delegierten eine
Oſterpauſe eintreten laſſen werden.

Zu den heute von Litauen eingereichten Ent
ſchädigungsanſprüſchen wegen der bei der
Beſetzung des Wilnagebietes durch den polniſchen
General Zeligowſki verurſachten Schäden verlautet,
man befürchtet in litauiſchen Regierungskreiſen, daß

die Polen die Aufſtellung von Entſchädigungs
anſprüchen ſo deuten könnten, als ob Litauen
ſich mit der Tatſache der Angliederung des

Wilnagebietes an Polen abgefunden hätte.
Eine etwaige Beſprechung über Entſchädigungforde-
rungen würde daher den Litauern nur dann möglich
erſcheinen, wenn daraus auf den eigentlichen Kern
der Wilnafrage keinerlei Schlußfolgerungen gezogen
werden.

Jn Kowno herrſcht wegen der Königsberger
Verhandlungen eine ſehr geſpannte Stim
m un g. Eine ganze Reihe von Verbänden und Or-
ganiſationen hat Eingaben an die Regierung ge
kichtet, in welchen Feſtigkeit und Unnachgtebigkeit in
der Wilnafrage verlangt wird. Ahnlich äußern ſich
auch die meiſten Blätter, und die „Lietuvos Zinios“
faſſen ihre Meinung in ein „Mahnwort“ zuſammen
Verſtändigung mit Polen in allen Ehren, aber die
Wilnafrage darf nicht preisgegeben werden.

Das litauiſche Sicherheits-
memorandum

Königsberg, 2. April. (WTB.) Wie amgeſtrigen Abend bekannt wurde, hat die litauiſche De
ſegation nunmehr auch ein kurzes Memorandum über
die Sicherheitsfrage der polniſchen Delegation über-
reicht. Es enthält zwei Punkte:

1. betreffend die Sicherheit vor Organiſationen, die
den likauiſchen Staat bedrohen;

2. den Vorſchlag einer enkmilikariſierken Hone.

Eine Antwort der polniſchen Delegation auf dieſe
Vorſchläge, die abends überſandt worden ſind, lag bei
der litauiſchen Delegation noch nicht vor. Wie Miniſter
präſident Woldemaras ſpät abends Preſſevertretern
mitteilte, iſt auf die Gegenforderung, die die Polen
gegenüber den litauiſchen Entſchädigungsanſprüchen
érheben, der polniſchen Delegation ſchriftlich mitgeteilt
wörden, daß Litauen grundſätzlich bereit ſei, auch dieſe
Fragen in die Erörterung einzubeziehen, ſofern Polen
eine Erweiterung des Rahmens der Verhandlungen
wünſche. Die litauiſche Entſchädigungs-
forderung, die nur materielle Verluſte an
litauiſchem Staatseigentum und litauiſcher Bürger
betreffe, beruhe auf Vorgängen, die von beiden Seiten
nicht beſtritten würden. Während die Tatſache des
ZeligowſkiPutſches von beiden Seiten anerkannt werde,
beziehe ſich die polniſche Gegenforderung auf Vorgänge,
die umſtritten ſeien.

Die nächſte Sitzung der polniſch-litauiſchen Kon
ferenz iſt auf heute vormikkag 11 Uhr angeſetzkt. Das
Memorandum über die litauiſchen Schadenerſatz-
anſprüche iſt ſehr kurz. Die likauiſchen Forde-
rungen belgufen ſich guf 10 Millionen
Dollar Von polniſcher Seite ſind dem die Anſprüche
gegenübergeſtellt worden, die Polen daraus herleitet,
daß Litauen während des polniſch- ruſſiſchen Krieges im
Jahre 1920 die Neukralikät nicht gewahrt habe. Wie
weiker verlautet, ſind die polniſchen Wünſche bekreffend
den Tranſik der likauiſchen Delegätion ebenfalls noch
nicht überreicht worden.

Her abſurde polniſche Korridor
Eine bemerkenswerte franzöſiſche

Stimme.
„Oeuvre“ beſchäftigt ſich mit den polniſch-

litauiſchen Verhandlungen in Königsberg und
ſchreibt: Gute polniſch-litauiſche Beziehungen ſind
für den Frieden ganz Europas von Wichtigkeit. Um
Polen einen Ausgang zur See zu geben, haben die
Friedensverträge durch den berüchtigten polniſchen
Korvridor das deutſche Pommern von Oſtpreußen ge
krennt. Das iſt eine abſurde Löſung, die früher oder
ſpäter berichtigt werden muß. Es iſt eine gefahren-
ſchwere Löſung. Wenn Polen freien Zugang zum
Memeler Haſen erhielte, würde man ihm vielleicht
begreiſlich machen können, daß der Danziger Korri
dor für ſeine dauernden Jntereſſen verhängnisvoll iſt.
Ein franzöſiſcher General, der Polen vor der bolſche
wiſtiſchen Jnvaſion gerettet hat, hat den Danziger
Korridor mit folgenden Worten verurteilt „Un-
nüß in Friedenszeiten, nicht zu ver
keidigen in Kriegszejiten“

S

Wirtſchaftspolitiſche
Kandbemerkungen

Die Verwendung der Agrarkredite.
Die ſteigende Not der Landwirtſchaft.

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
hat eine ſehr bemerkenswerte Veröffentlichung über
die Verwendung der Agrarkredite vorgenommen.
Damit iſt eine Lücke der an ſich ſehr wertvollen und
auſſchlußreichen Enquete über die Verſchuldung der
Landwirtſchaft ausgefüllt. Die Landwirtſchaftskammer
hat für 538 Betriebe ihres Bezirkes die Verwendung
der ſeit 1924 aufgenommenen Real- und Perſonal
kredite ſtatiſtiſch dargeſtellt. Nach den Zuſammen
ſtellungen wurden die in den lehten vier Jahren auf
genommenen Landwirtſchaftskredite zu folgenden
Zwecken verwertet:a 1924 1925 1926 1927

in Prozenten:
Landerwerb
Neubauten
Gebäudereparaturen
Grundverbeſſerungen
Kauf von lebendem Jnventar

totem Jnventar
„Saatgut, Kunſt

dünger, Futtermitteln
Löhne
Zinszahlungen u. Kursverluſte
Steuerzahlungen
Auseinanderſetzungen

ſtattungen

e e

d v

h 90

S

De

c10 69 7,4
Daraus ergibt ſich alſo, daß zum Ausbau und zu

Verbeſſerung der Betriebe nur ein geringer Anteil
Verwendung hat finden können. Jm leben Jahre
wurden zu Neubauten nur 4,1 Proßent, zu Gebäude-
reparaturen 1,4 Prozent, zu Grundverbeſſerungen
ſogar nur 0,6 Prozent in Anſpruch genommen. Da

gegen ſind die geborgten Mittel in zunehmendem
Maße zu ſolchen HZahlungen verwertet worden, die
eigentlich aus den laufenden Betriebsmitteln zu
leiſten geweſen wären, alſo für Löhne, Auseinander
ſehungen und zu Steuerzahlungen. Das iſt ein ganz
erſchreckendes Bild, denn hierdurch wird bewieſen,
wie ſehr die Landwirtſchaft vom Kapital zu zehren
gezwungen iſt und in welcher Weiſe ſie ſtändig mehr
verarmt. Noch ſchlimmer aber wird die ganze
Situation dadurch, daß durchweg 12 bis 13 Prozent
der geſamten aufgenommenen Kredite zu Zins
zahlungen, für die Abdeckung von Kursverluſten ver
wendet werden mußten. Um die Zinſen aufzubringen,
iſt die Landwirtſchaft gezwungen geweſen, die Auf
bauarbeiten erheblich einzuſchränken. Das geht be
ſonders aus der Poſition „Käufe von Saatgut,
Kunſtdünger und Futtermitteln“ hervor, die inner
halb der lehten Jahre von 38 auf 29,6 Prozent ge
ſunken iſt. Auch der Ankauf von lebendem und totem
Jnventar iſt ſtändig zurückgegangen.

Wie wir ſchon öfter ausſührten, iſt dem Bauer
an dieſem Zuſtand kein Vorwurf zu machen. Durch
die Marktverhältniſſe iſt er gezwungen worden, von
den geborgten Mitteln zu zehren, ohne daß er das
gufgebrauchte Kapital auf der anderen Seite wieder
hereinzubringen vermochte. Der Landwirtſchaft iſt
eben nicht nur durch die Zurverfügungſtellung von
Krediten geholfen. Wenn man ihr wirklich helfen
will, dann werden all die Programme nicht nur die
Zurverfügungſtellung von Geldmitteln vorſehen
dürfen, ſondern daneben muß verſucht werden, die
geſamte Grundlage der land wirtſchaftlichen Produk
kion und des Abſatzes zu heben.

Geheimniſſe um die Tariferhöhung.
Trotz mancher Befürchtungen iſt der Beſchluß des

Vekwalkungsrates der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft, die Fracht- und Perſonentarife zu erhöhen,
überraſchend gekommen, zumal die Reichsregierung
erſt noch vor kurzem erklären ließ, daß keine Gefahr
im Verzuge ſei. Auf Grund dieſes Widerſpruches
zwiſchen dem Vorgehen der Reichsbahn und den
NAußerungen der zuſtändigen Regierungsſtellen iſt
man geneigt, die umgehenden Gerüchte, daß bei
dieſem Vorhaben der Reichsbahn andere Kräfte die
Hand im Spiele hätten, nicht ohne Beachtung beiſeite
zu ſchieben. Bekanntlich hat der Daweskommiſſar
bei der Reichsbahn ſeine Meinung dahin feſtgelegt,
daß die Deutſche Reichsbahn angeſichts ihrer Re
parationsbelaſtung keine niedrigeren Tarife haben
dürfe als die Bahnen anderer Länder, die ſolche
Laſten nicht zu tragen haben. Jn Kreiſen der Fach
krikik vermuket man nun, daß die Reichsbahngeſell-
ſchaft dieſen Gedankengängen jetzt nachgeben will.
Einem ſolchen Vorgehen müßte von der Offentlichkeit
mit aller Schärfe entgegengetreten werden, denn es
beruht auf einem ſehr bedenklichen Fehlſchluß. Das
Werk des Dawesplanes baut ſich im weſentlichen auf
dem Export Deutſchlands auf. Alle Zahlungen an
die Vertragsmächte, die unſer Volk nicht auf dem
Wege über den Export verdienen kann, gehen unſerem
Volkseinkommen bzw. unſerem Volksvermögen ver
loren. Eine Erhöhung der Bahntarife würde die
deutſche Exportmöglichkeit, die auf vielen Gebieten
noch immer außerordentlich gering iſt, von neuem
einſchnüren und droſſeln, und damit würde der Teil,
den wir aus der Subſtanz des deutſchen Volksver-
nögens an die früheren Feindbundmächte abzuführen
haben, weiter ſteigen. Das Vorhaben der Reichsbahn
iſt weiter beſonders gefährlich, da es in die Zeit eines
Konjunkturſtillſtandes der Jnduſtrie und in die oben
aekennaeichnete Notseit der Landwirtſchaft fallt. Denn



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 2. April 1928. Nr.
ſowohl nach dem Gutachten des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung als auch nach den Erfahrungen der
n der Praxis ſtehenden Wirtſchaftler hat die deutſche
Wirtſchaft den Höhepunkt der Konjunktur über
ſchritten, und es bedarf nur eines Anſtoßes, um den
Abſturz einzuleiten

Die Erhöhung der Bahntarife würde ohne jeden
Zweifel eine allgemeine Preisſteigerung nach ſich
ziehen. Die im Aufwallen befindliche Lohnwelle
würde weiter ſteigen und die bereits zugeſtandenen
Erhöhungen des Lohnniveaus ſowie große Teile der
Gehaltserhöhung der Beamten illuſoriſch werden.
Die geforderte Steigerung der Kohlenpreiſe würde
kaum zu vermeiden ſein, da ſich die Tariferhöhung
naturgemäß auf den Maſſengüterverkehr am ſtärkſten
guswirken wird. Hinter der Kohle lauert bereits
das Eiſen. Und ſo würde, wenn dieſe Pläne Tat-
ſache werden ſollkten, der verhängnisvolle Wettlauf
mit dem Schatten von neuem beginnen, die Schraube
ohne Ende wieder eine ihrer ſo verderblichen Um
drehungen erfahren. Das Veto des Reichstages
gegen die beabſichtigte Maßnahme iſt erfreulich ſchnell
erfolgt. Aber die Wirtſchaft und die geſamte Offent
lichkeit werden gut tun, „vorzubauen“ und mit aller
Energie darauf hinzuweiſen, daß ein ſolches Vorhaben
Gefahren von außerordentlichem Ausmaße für die
deutſche Wirtſchaft in ſich birgt. Dr. D.

Einmalige Reichsbeihilfe
für Kleinrentner

Berlin, 31. März. (TA.) Amklich wird mit
gekeilt. Im Haushalt des Reichsärbeilsminiſteriums
für 1928 iſt wiederum ein Beitrag von 25 Millionen
Reichsmark eingeſetzt, der zur unmittelbaren Beihilfe
n die Kleinrenkner verwendet werden ſoll. Nach einem
gemeinſamen Erlaß des Reichsarbeitsminiſters und
des Reichsminiſters des Innern vom 29. März erhalten
aus dieſen Mitteln die Kleinreniner, die ſich zur Zeit
der Auszahlung der Beihilfe in Kleinrenknerfürſorge
befinden und bereits am 1. März 1928 in dieſer Für
ſorge ſtanden, eine einmalige Beihilfe in Höhe des
doppelten Bekrages des ihnen für den Monat März
1928 tatſächlich gewährken fortlaufenden Unterſtützungs
betrages. Liegt dieſer Betrag unker dem für Klein
renfiner für den Monat März 1928 feſtgeſetzten Richk
ſatz, ſo iſt der doppelke Betrag dieſes Richtſatzes zu ge
währen. Mindeſtens ſind in jedem ſele gauszuzahlen

für ein Ehepaar 90 RM. für Alleinſtehende
50 RM. für zuſchlagsberechtigte Kinder je 20 RM.
Die Beihilfe ſoll durch die Fürſorgeverbände unverzüg
lich kunlichſt vor Oſtern ausgezahlt werden.

Kommuniſtenführer ins Ausland
geflüchtet?

Wie der „Montag Morgen“ meldet, e die
Berliner Kriminalpolizei ſeit geſtern nach den kom
muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Stöcker, Koenen,
Zoernle, Heckert, Remmele und Pfeiffer, die auf
Veranlaſſung des Oberreichsanwalts verhaftet und
nach Leipzig übergeführt werden ſollen. Die Abge
vrdneten, die mit der geſtrigen Reichstagsauflöſung
ihre Jmmunität verloren haben, ſind wegen Hoch
verrats angeklagt und ſollen ſich am 9. Mai vor dein
Reichsgericht verantworten. Da der Oberreichsanwalt
vermutet, daß die Angeklagten der ihnen zugeſtellten
Zadung nicht Folge leiſten werden, hat er um ihre
Verhaftung erſucht. Bisher hat die Berliner Krimi

ters e d l ren ewitteln können. An der geſtrigen Schluß ſitzung desReichstages hat keiner von e e e en
Es wird vermutet, daß ſich die genannten Abgeord

neten bereits ins Ausland begeben haben. Der
„Montag Morgen“ vermutet, daß ſie ſich damit be
gnügen werden, am 9. Mai vor dem Reichsgericht
durch einen Verteidiger eine Erklärung abzugeben,
die ihr Nichterſcheinen aus politiſchen Gründen recht
fertigen ſoll.

Land wirtſchaftlicher Kontrollausſchuß.
Berlin, 31. März. (TU.) Der für die Kontrolle

bei Durchführung des landwirtſchaftlichen Not
programms eingeſetzte 33. Ausſchuß des Reichstages
hielt nach Schluß der Plenarſitzung noch eine kurze
Beratung ab. Er beſchloß infolge Rückſprache mit dem
Reichsrat und im Einvernehmen mit dem Reichs
ernährungsminiſter Schiele die nächſte Sitzung am
Mittwoch, dem 18. April, nachmittags 524 Uhr, abzu
halten und von dieſem Tage ab parallel mit dem
Reichsrat zu tagen. Der Ausſchuß erwartet, daß ſeinen
Mitgliedern das Material des Miniſteriums bis zum
12. April zugeſtellt wird.

Das Verbot der Nativnalſpzialiſtiſchen
Arbeiterpartei aufgehrpben.

Berlin, 31. März. (TU.) Der Polizeipräſident teilt mit Jm unmittelbaren Anſchluß an
die Auflöſung des Reichstages hat der Polizei
präſident ſein am 5. Mai 1927 für Groß Berlin
ausgeſprochenes Verbot der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei mit ſofortiger Wirkung
e um dieſer Partei gleich allen anderen
politiſchen Parteien unbehinderte Vorbereitungen für
die bevorſtehenden Neuwahlen zu ermöglichen

Kämpfen

Petitionen. S 5

Merſeburg 2. April.
Der dritte Reichstag der Deutſchen Republik, der

am Sonnabend ſein vorzeitiges Ende ſand, wurde
am 7. Dezember 1924 gewählt. Er zählte 498 Ab-
geordnete, die ſich urſprünglich auf folgende Frak
tionen verteilten? Sozialdemokratie 191, Deutſch
nationale Volkspartei 111, Zentrum 69, Deutſche
Volkspartei 51, Kommuniſten 45, Deutſche Deino-
kraten 32, Wirtſchaftliche Vereinigung 21, Bayeriſche
Volkspartei 19. Nationalſoßialiſtiſche Freiheits-
partet
Das Bild hatte ſich während der dreieinviertel-
jährigen Dauer des Reichstages einigermaßen ge
ändert, ſo daß z. B. die Kommuniſtiſche Partei in
31 Staliniſten und 14 linke Kommuniſten ausein
anderfiel. Auch die Nationalſozialiſtiſche Freiheits
partei, die nach dem ÜUbertritt Dr. Beſts von der
Deutſchnationalen Volkspartei zu ihr Fraktionsſtärke
erlangt hatte, fiel völlig auseinander, ſo daß wir am
Ende des Reichstages eine Nationalſozialiſtiſche Ar
beiterpartei von 6 Mitgliedern und Gaſt und eine
Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft von 5 Mitgliedern und
1 Gaſt hatten. Zu guter Lett fiel aber auch dieſe
Konſtellation auseinander, da Dr. Beſt und der Ab
geordnete Seiffert eine Allgemeine Volksrechtspartei
gründeten. Drei Abgeordnete der Deutſchnationalen
Volkspartei taten ſich gleichfalls in letzter Stunde zu
einer Chriſtlichnativnalen Bauernpartei zuſammen.
Drei Abgeordnete waren ſchließlich fraktionslos ge
worden und vildeten die „Wilden“ dieſes Reichs
tages, nämlich der frühere Zentrumsabgeordnete
Lange Hegermann, der Völkiſche, General Erich
Ludendorff, und der frühere Kommuniſt Dr. Roſen

erg.
Wahlpolitiſch iſt bemerkenswert, daß bei den letzten

Reichstagswahlen 597 969 Stimmen für die ſo
genannten Splitterparteien abgegeben wurden und
vollſtändig verlorengingen. Wären dieſe Stimmen
den anderen Parteien zugute gekommen, dann hätten
a et Reichstage rund 10 Volksvertreter mehr
geſeſſen.

Die erſte Regierungsbildung erwies ſich als über
aus ſchwierig, denn erſt am 15. Januar 1925 konnte
das erſte Kabinett Luther gebildet werden. Es er
hielt vier Tage ſpäter mit 246 gegen 160 Stimmen
bei 39 Enthaltungen das erforderliche Vertrauens
pötum. Dieſe Reichsregierung regelte die ſchwierigen
Aufwertungsfragen, einige neue Steuergeſetze Und
den Zolltarif. Sämtliche Vorlagen waren heiß um
ſtritten und führten zu ſcharfen parlamentariſchen

Außenpolitiſch bereitete dieſes Kabinett
die Locarnokonferenz vor und ſchloß auch den
Locarnovertrag ab. Dieſes Vertragswerk führte aber
zum Ausſcheiden der deutſchnationalen Miniſter
Schiele, Schlieben und Neuhaus aus dem Kabinett,
ſo daß die erſte Regierung Luther innerlich am 5. De
zember 1925 zuſammenbrach.

Das zweite Kabinett Luther, das am 19. Januar
1926 zuſtande kam, war eine ausgeſprochene Minder
heiksregierung. Nur 160 Reichstagsabgeordnete
ſtimmten am 28. Januar für das Vertrauensvotum
während 150 dagegen ſtimmten und weitere 130 ſich
der Stimme enthielten. Nach kurzer Regierungszeit
fiel dieſes Kabinett am 12. Mai über die Flaggen
verordnung für die deutſchen Geſandtſchaften und
konſulariſchen Behörden des Reiches

g.eſentlich gleicher ZuſamnKabinett Marr in
e
ſein epräge durch die Beſtrebungen, die Wirtſchaft

„anzukurbeln“ und die Zahl der Arbeitsloſen herab
zumindern. Am 17. Dezember des gleichen Jahres
fiel das Kabinett auf einen ſozialdemokratiſchen Miß

Zu den Deutſchenverhaftungen
im Donezbecken

Kowno, 2. April. (TU.) Wie aus Moskau
gemeldet wird, wird am Mittwoch der nach Roſtov
entſandte Legationsſekretär Dr. Schliep von dort
zurückerwartet. Am Montag wird eine neue Unter
redung zwiſchen Graf Brockdorff Rantzau und
Tſchitſcherin über das weitere Schickſal der verhaf
teten Jngenieure ſtattfinden

Das „Politiſche Büro“ hat beſchloſſen, Schwarz
und Bubnow erneut zu Unterſuchungszwecken nach
dem Donezbecken zu entſenden. Nach halbamtlichen
Meldungen ſind weitere Entlaſſungen von leitenden
Kommuniſten in der Ukraine vorgeſehen. Beſonders
wird das Mitglied des Zentralkomitees der Kom
muniſtiſchen Partei der Ukraine, Mihalenko, be
ſchuldigt, mit den verhafteten Jngenieuren in Ver
bindung geſtanden zu haben.

Der Leiter der GPU. in Roſtow iſt wegen Zu
gehörigkeit zur Oppoſition ſeiner Stellung enthoben
worden. Außerdem wird die ganze Abteilung der
GPU. in Roſtow aufgelöſt und durch neue Kommu-
niſten erſetzt werden.

VottebohmSchule
Vorführung in ihren halliſchen Räumen.

Hedwig Nottebohm hatte zu einer nichtöffentlichen
Vorführung in ihre neuen Arbeitsräume geladen, die ihr
Magiſtrat und Stadtverordnete von Halle gegenüber der
Burgruine Giebichenſtein zur Verfügung geſtellt haben;

gewiſſermaßen ein ſchlichter Feſtakt zur Einweihung
der ſchönen, lichten Arbeitsſtätte und deshalb mit
einigen Worten der Leiterin begonnen. Begrüßung der
Magiſtratsvertreter, Dank an die Stadt und Skizze
ihrer Arbeitsidee.

Die Prinzipien der „Richtung“ Dalcroze-Hellerau
ſind bekannt und bedürfen keiner ausführlichen Er
örterung, ſind auch vor kurzem erſt in Halle durch eine
Gruppe Hellerauer Schülerinnen in einer Meiſter
vorführung verwirklicht worden. Charakteriſtiſch iſt
ihre phyſiologiſchpſychologiſche Grundlage: Ausgang
vom Naturrhythmus des Atems und tanzbegleitende
(oder zuweilen auch) tanzerzeugende Verwendung der
Muſik (Klavier, Schlaginſtrumente). Zugleich aber
findet gemäß der gegebenen Doppeltendenz der Muſik,
die ſowohl geiſtige als auch körperliche Wirkung
haben kann, eine abſolute, vom Tanze losgelöſte Gehör
bildung ſtatt.

Hedwig Nottebohm hat, von dieſen Grundideen
abgeſehen, kein Syſtem und keine Methode. Sie ent
wickelt nur die tänzeriſchen und muſikaliſchen Kräfte,
die in jedem Menſchen ſchlafen und unter einer
konventionierenden Zwiliſation eingekruſtet Kegen; bei

Kindern durch Anreig des Spieltriebs (aber auch durch
beſtimmte Aufgabenſtellung), bei Erwachſenen durch
Verwertung und willentliche Ausſchaltung der Bewußt
ſeinprozeſſe. Jm einzelnen ergibt ſich eine unabſehbare
Fülle und Mannigfaltigkeit von Aufgaben, von der
einfachſten Geſchmeidigung und Beherrſchung der
Muskulatur bis zur höchſten tänzeriſchen Kunſtform.
Was Hedwig Nottebohm an und mit ihren Schüle
rinnen zeigte, war natürlich nur ein repräſentativer
Ausſchnitt, auffallend überall durch die ſpontane
ſchöpferiſche Tätigkeit der Ausgebildeten. Verblüffend
für einen Muſiker waren die ſehr ſchwierigen
harmoniſchen Aufgaben, die faſt fehlerlos gelöſt
wurden, Aufgaben ohne inſtrumentale Hilfe, rein aus
der Klangphantaſie zu behandeln. Ein Triumph der
Pädagogit! Ottilie Pawletta.

Hie Karwoche in der Naturwelt
(Nachdruck verboten.)

Wenn Paul Gerhardt in ſeinem bekannten Paſſions-
liede von dem Leiden Chriſti ſagt: „Jm Durſt ſoll's
ſein mein Waſſerquell, in Einſamkeit mein Sprachgeſell,
zu Haus und auch auf Reiſen“, ſo iſt dies Wort bei
unſerem Volke eine Wahrheit, welche unter anderem
auch die deutſche Blumenwelt beſtätigt. Das Gedächtnis
des Karfreitags wird hier in ſinnigſter volkstümlicher
und poetiſcher Weiſe eingeſchrieben, daß man zum Be
weiſe deſſen kaum mehr als Namen zu nennen brauücht,
wie z. B. das ſogenannte Kreuzblatt, das Güldenkreuz-
kraut, die Kreuzſalbei, ferner die Kreuzraute, die, in der
Karwoche gephlckt, heilkräftig iſt, den Rautenkranz, der

Nach kuren Verhandlungen erſchien das erſte

wie das geſtürzte Luther-Kabinett. Es erhielt

Der dritte Reichstag der Republik
Vier Reichsregierungen.

486 neue Geſetze 230 Jnterpellationen. 3000 Anträge und 30000
Unterſuchungsausſchüſſe. 415 Sitzungen und 15 000

Protokollſeiten. 223 Ordnungsruſe. 33 Millionen Unkoſten.
trauensantrag hin. Damit hatte dieſer Reichstag
ſchön ein zweites Kabinett geſtürzt. Es ſolgten
langwierige Verhandlungen über eine neue Regie
rungsbildung, in die ſchließlich Reichspräſident von
Hindenburg eingriff.

Auf perſönliche Bitten des Reichspräſidenten bil
dete jetzt Dr. Marx am 29. Januar 1927 ein zweites
Rechtskabinett, dem wiederum die Deutſchnationalen
angehörten. Von ihm wurde das Arbeitszeitnotgeſetz,
die Arbeitsloſenverſicherung, die Beſoldungsreform
und der proviſoriſche Finanzausgleich zur parlamen
tariſchen Verabſchiedung gebracht. An der Reichs
ſchulvorlage brach die Regierungskoalition aber nach
monatelangen Verhandlungen auseinander. Dank
des erneuten Eingreifens unſeres Reichspräſidenten
von Hindenburg wurde in den letzten Wochen das
Arbeitsnotprogramm in beſchleunigken Leſungen ver
abſchiedet.

Die genannten vier Regierungen haben dem
Deutſchen Reichstag 365 Geſeßentwürſe vor
gelegt. Der Reichstag ſelbſt beantragte 136 Jni-
tigativpgeſetze. Das iſt des Guten reichlich viel
230 Jnterpella tionen lWöſten
Debatten über alle brennenden Fragen der lehten
Jahre aus. Rund 3000 Anträge und etwa
30000 Petitionen mußten die Ausſchüſſe be
wältigen.

Der letzte Reichstag hatte nicht weniger als
32 Ausſchüſſe, von denen der Hauptausſchuß,
der Sozialpplitiſche Ausſchuß, und der Petitions-
ausſchuß ſchwerſte Arbeiten zu bewältigen hatten.
Am ineiſten reden machten von ſich die ſogenannten
Unterſuchungsausſchüſſe, von denen dieſer Reichstag
der Reihe nach 5 einſetzte, nämlich den ſogenannten
Barmat-Ausſchuß, den Femegusſchuß, den Ausſchuß
zur Unterſuchung der Ruhrgelderentſchädigungen,
einen weiteren zur Prüfung der Unregelmäßigkeiten
beim Branntweinmonopol und ſchließlich einen
großen Wirtſchaftsenqueteausſchuß, der leider mit
ſeiner Tätigkeit nicht fertig wurde

Leider iſt über die Arbeiten der Ausſchüſſe viel
zuwenig in die Offentlichkeit gedrungen Um ſo
mehr machten die 415 Vollſißungen mit ihren
zahlreichen Reden Aufſehen. Sie liegen gedruckt vor
und umfaſſen rund 15000 große Protokoll-
ſeit en. Aus ihnen ergibt ſich für den Volks
erzieher, daß ſich nicht immer alle Abgeordneten ſo
benahmen, wie es die parlamentariſche Sitte er
heiſcht. Nicht weniger als 423 Ordnungsrufe
mußten erteilt werden, ſo daß beinahe jeder Abgeord
nete im Durchſchnitt und im Verhältnis einen Ord
nungsruf bekam. Tatſächlich haben aber die Kom
muniſten den Rekord geſchlagen, denn Hölle in er
hielt allein 34 und ſein Genoſſe Koenen 30 Ord-
hungsrufe. 16mal war das Benehmen einiger kom
muniſtiſcher Abgevrdneter derart, daß ſie aus dem
Sitzungsſaal gewieſen werden mußten. Dabei mußte
dreimal die Polizei eingreifen

dritte Reichstag der Deutſchen Republik etwa
838 Millionen Mark koſtete
Aeoyblens Anabhangigtenstampf

Die Forderungen der ägyptiſchen Note.
London, 1. April. (TU.) Sowohl von ägyptiſcher

wie von britiſcher Seite werden im Augenblick offigielle
Erklärungen über den genauen Jnhalt der letzten
ägyptiſchen Antwort auf die britiſche Note, die Ein
ſprüche gegen die Verabſchiedung verſchiedener Geſetzes
vorlagen eingelegt hatte, noch nicht abgegeben. Die
bisher in London vorliegenden Berichte laſſen kaum
noch einen Zweifel, daß die ägyptiſche Note folgendes
verlangt 1. völlige Unabhängigkeit Agyptens; 2. das
Recht, den Suezkanal mit ägyptiſchem Militär und
ohne jede Unterſtützung der britiſchen Armee und Flotte
zu verteidigen, es ſei denn, daß Agypken ſelbſt dieſe
Unterſtützung verlange; und 3. Agypten als älliierten
und mit Großbritannien gleichberechtigtem Staat zu
betrachten Jn Kairo iſt man ſich, wie übereinſtimmend
berichtet wird, über die Wirkungen der Antwort nicht
ganz im unklaren, da bereits die Möglichkeit einer
Kabinettskriſe erörtert wird. Da die Note erſt geſtern
im Foreign Office eingegangen iſt, ſteht im Augenblick
noch nicht feſt, welche Schritte die britiſche Regierung
nunmehr ergreifen wird. Nachdem aber durch die Note
jede Ausſicht auf erfolgreiche Beendigung der engliſch
ägyptiſchen Vertragsverhandlungen Unter dem gegen
wärtigen nationaliſtiſchen Kabinett in Kairo
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hochpolitiſche

Jn ihnen wurde die Hauptarbeit geleiſtet die Dezemberwahl 1024 waren

a

ſchwunden iſt, iſt mit einiger Sicherheit damit zurechnen, daß Großbritannien ſich nicht länger auf
platoniſche Vorſtellungen beſchränken dürfte.

Es iſt bemerkenswert, daß die „Sunday Expreß“
heute daran erinnert, daß Agypten zweimal durch
England unter Lord Kitchener und unter Lord Cromer
vor der Kataſtrophe bewahrt worden ſei. Die ägyptiſche
Note, ſo betont das Blatt, ſei eine Herausforderung an
Großbritannien. Die britiſche Regierung habe außer
gewöhnliche Geduld in den Verhandlungen walten
laſſen. Jhre Mäßigung ſei durch eine fanatiſche Geſell
ſchaft von Agyptern als Schwäche gedeutet worden.
Es würde zwecklos ſein, mit den Verhandlungen fort
zufahren. Die engliſche Antwort an Nahas Paſcha
könne nur in der Forderung auf Entfernung der
ägyptiſchen Truppen aus dem Sudan und die Über
nahme der vollen Kontrolle durch britiſche Streitkräfte
beſtehen. Die 15 jährige britiſche Aufbauarbeit in
Agypten dürfe nicht zerſtört werden durch die Jntrigen
von Politikern, die keinen Funken von Staatsmanns-
künſt zeigten. Die übrigen Sonntagsblätter enthalten
ſich noch jeden Kommenkars.

Die Aufſtellung der Wählerliſten.
Eine halbe Million toter Seelen
Rund drei Millionen Erſtwähler.

Wie uns gemeldet wird, ſind die Behörden zur
Zeit mit der Aufſtellung der Wählerliſten beſchäftigt.
Auch von ſeiten des Statiſtiſchen Reichsamtes und
der Statiſtiſchen Landesämter werden die not
wendigen Vorbereitungen getroffen. Die Zahl der
Wahlberechtigten für die Reichstagswahl kann aber
vorerſt nur ſchätzungsweiſe ermittelt werden. Für

38 375 000 Wahl
berechtigte in die Wahlliſten eingetragen. Für die
diesjährige Reichstagswahl wird dieſe Zahl
ſchätzungsweiſe 41250 000 Wahlberechtigte um
faſſen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Zahl
der in die Wahlliſten Eingetragenen höher iſt als
die auf Grund der Volkszählung ermittelte, weil die
Stimmliſten nicht in der nötigen Weiſe ſfortlaufend
bereinigt und z. B. durch Tod Ausgeſchiedene nicht
ſofort geſtrichen werden. So betrug die Differenz
zwiſchen der auf Grund der Volkszählung geſchätzten
Zahl und der Zahl der für den Volksentſcheid Juni
1926 in die Liſten eingetragenen Wahlberechtigten
1,2 Prozent. Für die jetzige Reichstagswahl wird
die Zahl der Wahlberechtigten auf Grund der Volks
zählung auf 40 770 000 geſchätzt, das iſt um 480 000
Stimmen niedriger, als in die Stimmliſten einge
tragen ſind.

Die Zahl der Erſtwähler, d. h. derjenigen Wähler,
die das wahlfähige Alter ſeit der letzten Reichstags
wahl erreicht haben und zum erſten Male das Wahl
recht ausüben, betrug im Dezember 1924 ca. 3 037 0007
für die jetzige Reichstagswahl wird die Zahl der
Erſtwähler ſchätzungsweiſe 2875 000 betragen, ſie iſt
alſo um 162 000, das ſind 5,3 Prozent, zurückgegangen

In Kürze
Streſemann kandidiert in Oberbayern.

mann hat ſich nach langem Zögern, das ſogar zux erſt
maligen Ablehnung führke, jetzt doch entſchloſſen, in
Oberbayern Schwaben für den Reichstag zu kandidjeren.
Die Deutſche Volkspartei, die dies mitkeilt, rechnet da
mit, daß

is recht viel Zeit widmen und e
a auek ete den halten wird.

Streſemann bei der Bismarck-Geburtstagsſeier im
Kriegervereinshaus. Aus der Bismarck-Geburkstags
feier die von der Arbeitsgemeinſchaft oſtpreußiſcher
Regimentsvereine in Berlin zum Beſten der vſt
preußiſchen Nothilfe im Kriegervereinshaus veranſtaltet
wurde, hielt der Reichsaußenntiniſter Dr. Streſemann-
die Feſtrede. Er würdigte den Altreichskanzler als
Staatsmann, deſſen Sinn nur auf das Praktiſche ge
richtet geweſen ſei. Auch wäre das Leben Bismarcks ein
einziger Kampf geweſen. Ex habe uns ein Vorbild
eines Herzens gegeben, das bis zum letzten nur von der
Liebe zum Vaterland erfüllt geweſen ſei.

Die katholiſchen Arbeitervereine und die Wahlken.
Auf einer Verſammlung der Delegierten und Mitglieder
der katholiſchen Arbeitervereine Weſtdeutſchlands ſprach
Reichstagsabgeordneter J. Joos über das Thema „Die
katholiſchen Arbeitervereine vor den Wahlen“. Er ſtellte
feſt, daß ſich die katholiſchen Arbeitervereine für die
Zentrumspartei entſchieden hätten und mit ihr und
durch ſie politiſch wirken wollten. Gewiß habe auch die
Zentrumspartei Erſchütterungen durchgemacht, aber
dieſe auch überwunden. Unter der Parole Für Friede
und Verſtändigung nach außen und für Gerechtigkeit
und wahre Volksordnung im Jnnern“ gehe das
Zentrum in den Wahlkampf.

Graf Bernſtorff beim Reichspräſidenten. Der Reichs
präſident einpfing den deutſchen Delegierten in der Vor
bereitenden Abriſtungskommiſſion, Reichstagsabgeord
neten Graf von Bernſtorff, zum Bericht über die letzte
Tagung der genannten Kommiſſion in Genf.

c oòòè
im ſächſiſchen Wappen urſprünglich des Herrn Dörnen
krone bedeutet, die Kreuzblume (Polygala vulgaris), die
BitterKreuzblume (Polygala amara), den Kreuzenzian,
auch Speerenſtich genannt. Von oben auf die Pflanze
geſehen, bilden die grünen Blätter ein Kreuz unter der
Blüte, die Wurzel iſt kreuzweiſe durchſtochen und bildet
den Speerſtich ab, den der Herr am Kreuze erhielt Das
Volk beobachtete fein und ſcharf und ſinnig: Alles Ver
gängliche iſt ihm ein Gleichnis. Wunderbare Heilkraft
wurde von jeher der letztgenannten Pflanze Zu
geſchrieben; ſie heißt auch Kreuzwurz und deutet ſo auf
das allen Schaden heilende Leiden Chriſti hin.

Ahnlich verhält es ſich mit dem „heilig Kreuzholz“
(Viscum album), dem alten „Helgenholz“, der Miſtel.
Sie galt ſchon in der nordiſchen Mythologie für be
ſonders heilig, als vom Himmel auf die Aſte anderer
höherer Bäume herabgefallen. Vögel vertrugen wieder
um den Samen, ſo daß bei ihrer Fortpflanzung keine
Menſchenhand im Spiele, die göttliche Fügung offenbar
ſchien. Als Arznei wie als Zauber ſtand ſie im höchſten
Anſehen beim Volke. Das Chriſtentum nahm dem Volke
ſeine Lieblingsblume aus dem Heidentum nicht, ſondern
heiligte ſie, und indent das wundertätige Holz den
Namen „Kreuzholz“ erhielt, wies es auf die Wunder des
Kreuzes hin. So heißt es in einer bekannten Alpenſage:
„Die Miſtel, die auf einer Eiche wächſt, an der ein
Ehriſtusbild hängt, iſt wundertätig.“

Zum Kreuzholz fügen wir die Kreuzneſſel, die Kreuz
diſtel, den Kreuzdorn (Crux Christi), ſerner „Unſeres
Herrn Marterdorn“ (Rosa canina). Um Tübingen heißt
Rosa rubiginosa „Heilandsdornenkrone“; die roten
Punkte auf den Zweigen ſollen von dem Blute des
Heilands herrühren. Bei unſerer gewöhnlichen wilden
Roſe (Kosa canina) ſahen die leuchtenden Hagebutten,
die im Winter an den Dornenzweigen bleiben, wie
Blutstropfen aus aus des Herrn Dornenſchmerzen
blühen Gnadenxoſen für uns. Das iſt der Sinn des

Namens von „Unſeres Herrn Marterdorn“ und
„Heilandsdornenkrone“. Statt vieler anderer hier
her gehöriger Pflanzen ſeien nur noch drei erwähnt:-
Zunächſt die ſog. „Chriſtuslanze (Lyeopus europäus)
Und die Trauerweide. Dieſe galt ſchon im nordiſchen
Altertum als das Sinnbild von Tod und Sterben, äber
die Legende ſagt, daß erſt, als von der Weide die
Ruten zur Geißelung des Herrn genommen wurden,
ſie ihre Zweige in Scham und Trauer zur Erde geſenkt
und nie wieder aufgerichtet habe. So ſingt Kopiſch:

„Laub, Zweig und Aſte läßt die Trauerweide
Zur Erde hängen wie vor großem Leide.
Ein ſtolzer Baum war ſie in Jeſu Tagen,
Bis man mit ihrem Zweig den Herrn geſchlagen
Als ſie mißbraucht ſich ſah zu Gottes Hohne,
Da neigete vor Wehmut ſie die Krone
Und kann vor Schnterz noch nicht die Zweige heben,
Läßt ſie, wie Wind ſie wirft, in Lüften ſchweben.“

Endlich mögen uns noch die ſog. „Blutströpfchen“
(Dianthus deltoſdes) zeigen, wie das am Karfreitag
vergoſſene Blut dem deutſchen Volke teuer und wert,
wie es „Jn Einſamkeit ſein Sprachgeſell“ geweſen.
Als nämlich der Herr am Kreuze hing, fielen Bluüts
tropfen in das grüne Gras und wurden rote Blümchen
daraus, die jedes Jahr ſeitdem wieder am Waldes
rand und Anger blühen und an das Leiden des Herrn
am Karfreitag erinnern

Wie das deutſche Volk überhaupt mehr als jede
andere dazu neigt, die Menſchetnwelt in der übrigens
auch auf dem Gebiete der Offenbarung waltenden
tiefen Sympathie mit der Naturwelt zu faſſen, ſo hat
es auch in der Blumenwelt durch ſeine Namentgebung
die Trauer der ganzen Natur am Karfreitag zum Aus
druck zu bringen und Feſtsuhalten verſucht. M.

Dr. Streſe

der Reichsaußen miniſter ſeinem neuen Wahl
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Merſeburg und Umgegen
2. April.

April und Aprilſcherz.
Am 1. April wiederholt ſich ſtets eine gern geübte

und im Grunde harmloſe Sitte, ſeinem lieben Näch-
ſten einen Poſſen zu ſpielen, und zwar in der Form
des „Jnden-April-Schickens“.

Woher dieſe Sitte eigentlich ſtammt, iſt bis heute
noch nicht wiſſenſchaftlich erklärt worden, obwohl zahl
reiche Vermutungen ausgeſprochen worden ſind, von
denen allerdings eine wenig glaubwürdige bis auf die
Arche Noah zurückgreift. Ein Engländer iſt es, der
tm Jahre 1769 die älteſte Wurzel dieſer Aprilnarr
heit entdeckt zu haben glaubte. Noah ſchickte, ſo lautet
dieſe Erklärung, nach der großen Sintflut ſeine be
vrühmte Taube zu frühzeitig aus, als noch die Erde
ringsum mit Waſſer bedeckt war, und daher ſtammt
der Brauch, am April einem Leichtgläubigen einen
ungusführbaren Auftrag zu erteilen.
Bei uns in Deutſchland iſt die Sitte der Scherz
freiheiten in der Stadt wie auch bei der ländlichen
Bevölkerung üblich. Beſonders ſind die unmöglichſten
Aufträge ſehr beliebt, an denen ſich ſchon das alt
deutſche Schelmenmärchen erfreute. Wohl keine Be

völkerung iſt an draſtiſchen Namen ſo reich wie die
deutſche. Da ſchickt man die Leute in die Apotheke,

um Mückenfett, Enten- und Gänſemilch, Krebsblut,
Verſtandesſamen, roſagrüne Tinte, Stecknadelſamen

Und Kieſelſteinöl zu holen. Liebeskranken Mädchen
wird heilſamer Tee, „Owidumm“ und „Jbidumm“,
empfohlen. Jn Bayern läßt der Oberknecht den

Stallknecht Dukatenſamen und Puckelblau beſorgen;
er darf ſich dann allerdings nicht wundern, wenn un

erwartet ein Stock auf ſeinen Rücken niederfällt.
Wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht
zu ſorgen.

Auf den April ſind auch die Redakteure reinge
fallen, denn wie uns aus Neu-Röſſen gemeldet

wird, eignet ſich die Luft dort nicht zum Höhen
urort. Die Stadtkirchturmuhr wird
nicht in Gang kommen, da die Anſprüche für das
minütliche Weiterſtellen der Uhr wegen ihrer hohen

Lage zu hoch ausgefallen ſind. Die Schuß
Polizei hat den Willkommensgruß an die neue
Hundertſchaft infolge des windigen Wetters vom
Scheitplatz in die Kaſerne verlegt und ſchließlich hat
fich der Hai auf dem Wochenmarkt als eine Ente er
wieſen

e

Die letzte Friſt
für die Einſendung der Löſungen unſeres Preis
ausſchreibens iſt bis heute abend, 24 Uhr. Maß
gebend iſt die Abgabe am Schalter oder das Ein
ſtecken in den Redaktionskaſten. Einſendungen von

außerhalb, die mit der Frühpoſt am 3. April ein
treffen, gelten als rechtzeitig aufgeliefert.

S Seinen 80. Geburtstag feiert am 83. d. M.
Der Sozialrentner Guſtav Thomas, wyohnhaft
Friedrichſtraße 30, hier. Der noch ziemlich rüſtige
alte Mann war früher lange Jahre in hieſigen Gaſt
höfen als Hausmann tätig und iſt daher eine auch in
ländlichen Kreiſen bekannte Perſönlichkeit. Wir
gratulieren!

Aus der preußiſchen Verwaltung. Das
Stagteminriſteriitm hat den bisherigen Landrat dest er ebeim Regierungspräſidium in Oppeln ernannt, an
Stelle des anderweit verwandten Vizepräſidenten
Dr. von Krauſe Der Oberlandesgerichtsrat
Andres in Naumburg a. d. S. wurde zum
Senatspräſidenten beim Oberlandesgericht in Frank
furt a. M., der Oberlandesgerichtsrat Dr. Land s
berg in Frankfurt a. M. zum Senatspräſidenten
in Naumburg a. d. S. ernannt.

Perſonalien von der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt. Der Landesinſpektor
Berger iſt in die durch Penſionierung des jetzigen
Stelleninhabers mit dem 1. April 1928 freige-
wordene Kontrollſtelle in Halberſtadt verſetzt
Jn Erfurt iſt eine dritte, in Magdeburg
eine vierte Kontrollſtelle mit dem 1. April neu ein
gerichtet worden. Der Kreis Langenſalza iſt
vom Kontrollbezirk Mühlhauſen in Thür. abgetrennt
und dem neuen Kontrollbezirk Erfurt 3 angegliedert.
Die Kontrollſtelle in Erfürt iſt dem Landesober-
ſekrekär Lindner, die Kontrollſtelle in Magde
burg dem Landesoberſekretär Haupt übertragen.

Die Gehilfinnenprüfung im Damenfriſeur
und Perückenmacherhandwerk beſtand in Halle der
Friſeurlehrling Frl. Dorag Hoffmann, bei
Damenfriſeur und Perückenmachermeiſter Gaß-
mann, Jvhannisſtraße, mit „Gut““ Das Geſellen
ſtück wurde auf der halliſchen Ausſtellung mit einer
Prämie ausgezeichnet.

25 Jahre Hotelier. Der Beſitzer der
„Goldenen Sonne“, Hotelter Max Hotzler, kann
guf ein Vierteljahrhundert ſelbſtändiger Tätigkeit
im gaſtronomiſchen Gewerbe zurückblicken. Vor
25 Jahren übernahm er ein Hotel in Katzhütte

Thüringen). 1905 kam er nach Merſeburg, wo er
das Hotel zur „Goldenen Sonne“ erwarb, das auf
eine glanzvolle Vergangenheit durch mehrere Jahr
hunderte hindurch zurückblicken kann.

Oſterrummel auf dem Nulandtplatze. Am
Palmſonntag herrſchte auf dem Nulandtplatze ge
ſchäftiges Leben und Treiben. Auftakt zum Oſter

Kummel. Die Budenreihen werden bis zum Feſte
noch erheblich verſtärkt werden. Der Beſuch war
ſtark, zumal auch der geſchäftsoffene Sonntag viele
ländliche Beſucher in die Stadt geführt hatte.

„Der Sperling in der Hand iſt beſſer als die
Taube auf dem Dache“ ſagt ein altes Sprichwort,
aber Truthühner auf dem Dache ſind vhne
Zweifel noch beſſer zu hewerken. Dieſes noch beſſere
Bild konnte man Sonntag morgen auf einem Grund
ſtück in der Saalſtraße ſehen, wie die Truthühner
einen Frühlingsausflug auf den Dachfirſt unter
nommen hatten und trotz alles Lockens nicht zu be
wegen waren, die neue Freiheit aufzugeben. Erſt der
„Drang zur Futterkrippe“ führte auch die Tiere in
die Gefangenſchaft zurück. Tout comme chez nous.

Einzug in das neue Schulhaus. Die Realſchule
zieht heute aus dem Gebäude des ehemaligen Lehrer
ſeminars, das ſie mit dem Oberlyzeum bisher keilte,
in das neue Schulhaus an der Peſtalozziſtraße, deſſen
erſtes Drittel bezugsfertig iſt. Dorthin halten ferner
einige Schulklaſſen der Volksſchule II Umzug. Die
mit dem Umzug verknüpften Abweichungen vom üb
lichen Schulbetrieb werden von der Jugend natur
gemäß mit großem Jubel begrüßt.

Erwiſcht. Ein 15 jähriges Mädchen, welches
einen Kinderwagen fuhr, nahm am Sonntag mittag
am Jrrgarten plötzlich einem ihr fremden ſechs
jährigen Jungen das Portemonnaie fort. Der Vor
fall war jedoch beobachtet. worden und die Schutz
polizei kam mit ſchnellen Schritten. Die 15 jährige
warf die Geldbörſe in einen Vorgarten. Sie wurde
indeſſen gezwungen, das Portemonnaie ſelbſt wieder

Der erſte

Abſchiedsfeier in der Peſtalozzi Schule.
Zu einer ſchlichten Abſchiedsfeier fanden ſich

Lehrerkollegium und Schüler in der Turnhalle zu
ſammen Es galt die Abſchiedsſtunde für 9 Schüler
und 7 Schülerinnen. Mit dem Liede „Jeſu, geh
voran“ und den Worten des 108. Pfalms wurde die
Feier eingeleitet. Jm Mittelpunkt ſtand die Rede
von Rektor Röthe. Durch drei Lebensabſchnitte
der Jugendjahre haben die Kinder zu gehen. Zwei
liegen hinter ihnen: die fröhliche, ſorgloſe Kinder
zeit, in der ſie ganz dem Spiel leben konnten, die
Schulzeit, die Forderungen ſtellt, geiſtige Kräfte
weckt und förderk und die Hand bildet. Der dritte
Abſchnitt liegt beim Schulaustritt vor ihnen. Nun
gilt es, in ernſter Arbeit anzuwenden, was ſie ge
lernt haben, weiterzulernen, ſich weiterzubilden,
ſich in Pflichttreue und Zuverläſſigkeit zu bewähren
um einen Platz im Leben auszufüllen. Elternhaus
und Heimat haben ſie bisher umgeben. Der Heimat
wollen ſie ihre Arbeit weihen. Liebe zur Heimat
ſollen ſie darum bewahren. Herzliche Ermahnungen
und gute Wünſche würden den Scheidenden mit
gegeben, in den Worten ihres Lehrers und den Ge
dichten, von den Mitſchülern geſprochen. Nach dem
Liede „So nimm denn meine Hände“, nahmen die
Scheidenden ihre e e in Empfang. Unter
den Berufen, denen die Knaben ſich zuwenden, ſind
vertreten Tiſchler, Bäcker, Schneider, Lohgerber,
Glaſer, land wirtſchaftlicher Arbeiter. Von den
Mädchen bleiben einige vorläufig zu Hauſe, eine wird
Friſeuſe, drei nehmen Stellen als Aufwartung oder
Kindermädchen an.

Entlaſſungsfeier der Mittelſchule.
Die Entlaſſung der abgehenden Schüler und

Schülerinnen fand am Sonnabend ſtatt. Sie war
r mit der Dürer feier verbunden. FürRektor Lübke, der ſeit 9 Wochen erkrankt iſt, hielt
Mittelſchullehrer Thielſen die Anſprache Er
wies die Schüler darauf hin, daß ihr Eintritt ins
Leben unter dem Bilde Albrecht Dürers ſtehe und
daß ſie dies als glückliches Zeichen betrachten möchten.
Jn drei Teilen entwarf er ein Bild des Lebens und
Schaffens des großen Malers, deſſen künſtleriſche
Laufbahn von ſeinem Eintritt in die Lehre bis zum
Höhepunkte er an der Hand zahlreicher vorzüglicher
Lichtbilder ſchilderte. Jn feinſinniger Weiſe wußte
er aus den Bildern ein Charakterbild Dürers heraus-
zuarbeiten, das ihn als Freund des Kleinen, als
tief vreligiöſen Mann, als Vorkämpfer der Refor

zuholen
ihrer Handlungsweiſe noch nicht recht bewußt zu ſein.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Sonnabend
zwiſchen 7 bis 15 Uhr dem Arbeiter Exich L. aus
Kötz ſchen von ſeiner Arbeitsſtelle bei der Gagfah
Siedlung. Das Fahrrad iſt Marke „Dunlop“ und
trägt die Nummer 752 506. Rahmenbau iſt ſchwarz,
Felgen gelb und Bereifung rot. An der Lenkſtange,
die ſchwarze Griffe hat, war ein überzieher befeſtigt,
der gleichfalls verſchwunden iſt. Der Wert des Rades
wird mit 80 M. beziffert. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein Waſſerrohrbruch verurſachte in der Nähe
des Schloßgartenſalons eine Uberſchwemmung, doch
konnte der Schaden bald wieder behoben werden.

Ein Probe- und Schauwaſchen mit dem
neueſten Waſchapparat „Waſchkompreſſor“ findet am
Dienstag und Mittwoch in Merſeburg im Saale des
Tivoli ſtatt. Der Waſchkompreſſor arbeitet ge

r und ohne Anſtrengung. Jeder Hausfrau
iſt der Beſuch zu empfehlen. (S. Anzeige).

Unfallchronik.
Schwerer Sturz vom Motorrad.

Am Sonnabend nachmittag verunglückte an der
Unterführung bei der Gasanſtalt ein Motorrad-
fahrer dadurch, daß er durch einen Schaden an ſeinem
Rad ſich plößlich mehrmals um ſeine eigene Achſe
drehte und dann ſchwer ſtürzte. Er zog ſich dabei
über dem Bauche eine große klaffende
Wunde zu. Ehe ärztliche Hilſe eintraf, erlitt der
Bedanernswerte viel Blutverluſt. Das Rad wurde
bei dem Sturze ſtark beſchädigt.

Angefahren.
Am Sonnabend wurde ein Fußgänger an der

Grünen Linde von einem Motorradſahrer mit
Beiwagen angefahren, ohne jedoch ernſtlich Schaden
zu nehmen. Soweit durch Augenzeugen feſtgeſtellt
werden konnte, hat der Fußgaänger, der in ſeucht
fröhlicher Stimmung war, die Signale des Motor
radfahrers nicht beachtet. Das Motorrad fuhr vor
ſchriftsmäßig rechts, der Führer konnte es auf kurze
Entfernung zum Halten bringen.
Am Sonntag nachmittag gegen 16 Uhr wurde
in der Gotthardtſtraße ein Kjähriges Kind, das direkt
in ein Rad hineinlief, überfahren. Es wurde um
geriſſen und trug einige leichtere Verlehungen davon.
Kleine Kinder müſſen in den Hauptſtraßen an der
Hand geführt werden.

Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtauto und einem Motorrad er
eignete ſich am Sonnabend 22.90 Uhr an der Ecke
SändHirtenſtraße. Der Motorradfahrer wurde
vom Rade geſchleudert. Doch kam er mit leichten
Verletzungen davon. Die engen winkligen Straßen
der Jnnenſtadt dürfen nur im langſamen Tempo
durchfahren werden

Heimkehr vom erſten Schulgang.

Der Schritt ins Leben

Das Mädchen ſcheint ſich der Tragweite

Schultag.

mation zeigte. Die bekannteſten Schöpfungen:
„Marienleben“, „Kleine Paſſion“, Apoſtel, Land
ſchaftsbilder und Bildniſſe bekannter zeitgenöſſiſcher
Perſonen, wurden im Lichtbild gezeigt und erläutert,
darunter auch die berühmteſten Holzſchnitte „Ritter,
Tod und Teufel u. a. Ein Mädchenchor „Hebe
deine Augen auf“, der das gläubige Emporſchauen
/Dürers verſinnbildlichen ſollke, wurde vorgetragen
und mit dem Lutherliede „Ein feſte Burg“ die Feier
geſchloſſen.

Vier Knaben, Hans Joachim Decker (1. Kl)
Bernhard Kleindienſt (1I. Kl.), Erich Speng-
er I. Kl, Joachim Zimmermann (1. Kl.jetzt Realſch.) und vier Mädchen, Jrmgard Woigt

Kl.), Gertraud Waſſermeyer, Gertrud
Engelmann und Erika Kramer, haben das
Jugend Turn und Sportabzeichen für
ſportliche Höchſtleiſtungen erhalten. Nach einem
Schlußwort verabſchiedeten ſich die Schüler und
Schülerinnen von ihren Lehrern, nachdem ſie ihre
Abgangszeugniſſe erhalten hatten.

Bevrichtigung: Jn unſerem Bericht über die
mit dem Reifezeugnis der Mittelſchule entlaſſenen
Mädchen iſt hinter Rotraud Hempel noch Charlotte
Hoffmann einzufügen-

Abſchiedsabend der Mädchenmittel-
ſchule

Zu einem frohen Abſchiedsabend verſammelten
ſich am Sonnabend die Schülerinnen der erſten
Mädchenklaſſe mit ihren Eltern und einer Anzahl
Lehrer und. Lehrerinnen der Mittelſchule im
„Neuen Schützenhaus“. Der erſte Teil des reich
haltigen Programms trug ernſten Charakter und war
dem Rückblick auf die Schule und dem Ausblick ins
Leben gewidmet. Jm zweiten Teil kam der Humor
zu ſeinem Rechte. Gymnaſtiſche Ubungen einerMadchengruppe und eine Reihe e e
Einzeltänze zeigten die rhythmiſche Schulung der
jungen Mädchen, während eine Schulſzene und das
Theaterſtück „Der kleine Haſe Pumperli“ bewieſen,
daß die Darſtellerinnen dem Schulleben manch
heiteren Zug abgelauſcht hatten. Die Darbietungen
fanden allgemeinen Beifall. Zwei Verloſungen
trugen zur Erhöhung der fröhlichen Stimmung bei,
und in einem Tänzchen zeigten die Schülerinnen und
Schüler (auch ſie waren vertreten) die praktiſche An
wendung des Gelernten. Erſt ſpät trennte man ſich,
mit dem Bewußtſein, der ſchönen Schulzeit einen
würdigen Abſchluß gegeben zu haben.

Der Skelettfund am Gaswerk,
bei dem es ſich nicht, wie viele vermuteten, um
einen Aprilſcherz handelte, iſt von einer Kom
niſſion, unter Führung des Konrektors Junker,
genau geprüft und dabei feſtgeſtellt worden, daß er
nicht aus neuerer Zeit ſtammt. Es handelt
ſich um ein 10- bis 12jähriges Kind, welches aber
ſchätzungsweiſe ſchon tauſend Jahre dort be
graben liegt. Gegenſtände, nach denen auf ein ge
naues Alter zu ſchließen wäre, waren dem Skelett
nicht beigegeben. Angeblich ſoll das Volk, welches
damals die kleine Leiche vergrub, noch nicht geeignete
Werkzeuge zur Durchdringung des harten Bodens
beſeſſen haben, was die geringe Tiefe des Grabes
erklären würde. Durch dieſe oberflächliche Lagerung
hat das Gerippe aber auch ſehr gelitten und iſt voll
ſtändig zerfallen

Die Ehrlichkeit nimmt überhand.
Man hört ſo oft ſchimpfen, daß es keine Ehrlich

keit mehr auf der Welt gäbe, und da die Wahrheit
der Klagen nicht zu bezweifeln iſt, ſo ſcheint unſer
Merſeburg als eine „Oaſe der Ehrlichkeit“ aus
der troſtloſen Wüſte von Lüge und Betrug heraus-
zuragen.

Jn der Nacht zum Sonntag fand man vor einem
Grundſtück in der Clobicauer Straße einen ver
waiſten Handwagen ſtehen. Da vermutet wurde,
daß ihn ein Dieb zur Fortſchaffung ſeiner Beute
verwenden wolle, wurde er ſichergeſtellt. Am anderen
Tage ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſe Auffaſſung
verkehrt war, weil es in Merſeburg keine Diebe
mehr gibt und der Wagen einfach vergeſſen
worden war.

Ein ähnlicher Fall von extremer Ehrlichkeit
ſpielte ſich am Sonntag abend in einem Zug der
überlandbahn Halle- Merſeburg ab. Die Fahrgäſte
hatten ſchon alle die Wagen verlaſſen, welche nun
umrangiert wurden, als immer noch ein Mann leiſe
weinend durch die dunklen Abteile irrte und den
Schaffner ſuchte, weil er noch nicht bezahlt
hatte. Dem Manne konnte geholfen werden.

40jähriges Dienſtjubiläum
eines geborenen Merxſeburgers.

Der Direktor der Braunſchweigiſchen Landes
brandverſicherungsanſtalt, der Braunſchweigiſchen
öffentlichen Mobiliarverſicherungsanſtalt und der
Braunſchweigiſchen öffentlichen Lebensverſicherungs
anſtalt, Ernſt Goethe in Braunſchweig, ein ge
borener Merſeburger, begeht am 3. April ſein 40-
jähriges Dienſtjubiläum als öffentlicher Feuer und
Feuerrückverſicherer. Direktor Goetze iſt nach dem
Beſuch des Domgymnaſiums in Merſe
burg am 3. April 1888 in die Dienſte der Städte
feunerlozietät der Provinz Sachſen in Merſe

Begründer des

burg getreten. Später trat er nacheinander in die
Dienſte der Feuerſozietät der Probinz Oſtpreußen
in Königsberg zum Zwecke der Durchführung der
Verſchmelzung der verſchiedenen öſtpreußiſchen
Feuerſozietäten. Jn Königsberg vervollſtändigte er
ſeine theoretiſche Ausbildung durch ein ſechs
ſemeſtriges Hören von rechts und ſtaatswiſſenſchaft
lichen Vorleſungen und überſiedelte ſodann auf einen
Ruf des Landeshauptmanns der Provinz Weſt
preußen nach Danzig als oberer Beamter der Weſt
re Feuerſozietät zum Zwecke der Einführung
der Mobiliar- und Einbruchdiebſtahlverſicherung.
Am 1. März 1918 trat Direktor Goetze nach Be
urlaubung durch den Provinzialausſchuß in die
Dienſte der neugegründeten „Deutſchland“ Rückver
ſicherungs Aktiengeſellſchaft in Berlin, bei der er ſich
dem Auſbau der SachſchadenRückverſicherung der
öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten widmete.
Von Berlin aus machte er zahlreiche Organiſativns
Teiſen in Deutſchland und insbeſondere in Skandi
navien und der Schweiz und den ruſſiſchen Oſtſee
provinzen, nach dem Kriege in Eſtland, Ltkland ſowie
Polen. Am l. Oktober 1922 wurde Direktor Goete
don der Braunſchweigiſchen Staatsbank mit Zu
ſtimmung des braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums zum Direktor der Braunſchweigiſchen Landes-
brandverſicherungsanſtalt mit der beſonderen Auf
gabe beſtellt, eine Braunſchweigiſche öffentliche
Mobiliarverſicherungsanſtalt mit den Nebenzweigen
der Einbruchdiebſtahle und Hagelverſicherung und
eine Braunſchweigiſche öffentliche Lebensverſiche-
rungsanſtalt mit den Nebenzweigen der Unfall-
Haftpflichte und Kraſtfahrzeugverſicherung einzu
richten.

Direktor Goetze hat mithin während ſeiner lang
jährigen Tätigkeit als Feuerverſicherer aus
ſchleßlich in den Dienſten der öffente
ichen Feuerverſicherung geſtanden. Er

iſt Mitarbeiter verſchiedener Fachszeitſchriften uns
Deutſchen Gemeinnützigen Rück

verſicherungsverbandes A.G. der öffentlichen Ver
ſicherungsanſtalten in Berlin. Direktor Goetze iſt
vielſeitiger Kenner der Verſicherungswirtſchaft und
Verſicherungswiſſenſchaft.

Die Provinz als Brückenbauer.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren ſind

die Ausſichten für den Bau einer Elb-
brücke bei Tangermünde neuerdings
günſtig. Seit langem hat die Provinz ſich bereit
erklart, der Koſten zu tragen. Ein weiteresentfällt auf den Stadtkreis Stendal, die Land
kreiſe Stendal, Jerichow II und die Stadt Tanger-
münde. Von dem letzten S hat ſeit längerer Zeit
der Reichsverkehrsminiſter die Hälfte zugeſagt Nun
mehr darf das letzte I vom preußiſchen Handels
miniſter erwartet werden, ſo daß die vorbereitenden
Arbeiten beginnen können, ſobald die Unterverteilung
des von den genannten engeren Kommunalverbänden
zu tragenden S rechtsverbindlich erfolgt iſt.

Träger des Brückenbaues wird die Pro
vinzialverwaltung ſein.

Dageskalender.
Montag, 2. April.

Kammerlichtſpiele: Zar und Dichter

Dienstag, 3. April.
„Sonne“: Ramper. Uniontheater: Wenn Menſchen

reif zur Liebe werden. Park Café Jubi
läumsabend. „Tivoli“: Probewaſchen. MRG.
Herrenabend.

Bad Lauchſtadt, Märg. Grundſtückswechſel. Das Bäckereigrundſtück der Frau verw.
Bertha Müller in der Merſeburger Skraße, hier
iſt durch Kauf in den Beſih des Bäckers Paul
Girke aus Merſeburg übergegangen. Derſelbe
übernimmt das Geſchäft am I. April d. J.

Mittelalterliche Poſtverhältniſſe.
8 Papitz Modelwitz, 31. März. Poſtverhält

niſſe herrſchen gegenwärtig noch in unſerem Bezirk,
wie man ſie in einem Ort, der zwiſchen zwei Städten
liegt, nicht für möglich hält. Einigermaßen ver
ſtändlich wäre die Paſſivität der Poſt vielleicht dann,
wenn es ſich um Orte handelte, die weitab von jedem
Verkehr liegen und von Menſchen bewohnt werden,
deren Kulturbedürfniſſe noch kaum im Erwachen be
griffen ſind.

Papitz Modelwitz, deren Zuſammenſchweißung
vorausſichtlich am kommenden T. Mai zu erwarten
iſt, zählen ungefähr 3000 Einwohner. Sie unter
halten einen ziemlich lebhaften Brief und auch
Paketverkehr. An poſtaliſchen Einrichtungen finden
ſich nur einige Briefkäſten, die täglich einmal
geleert werden. Jſt man voth Glück begünſtigt, ſieht
man hin und wieder auch den Briefträger, ſein
mit Paketen und Päckchen auf allen Seiten ſchwer
beladenes Fahrrad mühſam neben ſich ſchiebend. Daß
jeder meiſt ohne weiteres die glücklichen Empfänger
der an dem Vihekel bammelnden Sendungen feſt
nen. kann, ſei nur nebenbei erwähnt. Der Voll
tändigkeit halber ſei noch darauf hingewieſen, daß
bis vor einigen Jahren im Orte eine Poſthilfsſtelle
beſtand, die aber plötzlich von der Bildfläche ver
ſchwand.

Bei dieſer Sachlage ergibt ſich, daß ſeit längerer
Zeit eine Gelegenheit zur Auflieferung von Paketen
uſw. im Orte nicht vorhanden, und daß auch die
Möglichkeit der Abholung von Poſtſachen auseſſen iſt. Ebenſowenig iſt man in der Lage,
ſeinen Bedarf an Briefmarken u. dgl. im Orte zu
decken; die vorhandenen Markenverkaufsſtellen führen
nur eine Gattung von Wertzeichen und haben oft
„ausverkauft“, und bei dem Briefträger macht man
meiſt die gleiche Erfahrung, vorausgeſetzt, daß er
überhaupt erreichbar iſt.

Wer der Poſt ein Paket, eine Geldſendung uſw.
zur Beförderung anvertrauen will, wer Wertzeichen
braucht oder ein ſchwereres Paket zu erwarten hat,
muß eine kleine Partie nach Schkeuditz riskieren.
Jſt ſeine Zeit knapp bemeſſen oder macht es ihm im
Sommer kein Vergnügen, den von zahlreichen Autos
gufwirbelnden Staub auf der Landſtraße zu
ſchlucken, dann opfert er 40 bzw. 60 Pf. und benutzt
die Straßenbahn

Beſonders ſchlimm liegen die Verhältniſſe im Zu
ſtelldienſt. Wer am Anfang der Orte von
Schkeuditz aus wohnt, kann immerhin damit
rechnen, in der elften Vormittagsſtunde den Brief
träger erwarten zu können, wer aber das Mißgeſchick
hat, am Ortsende oder gar in Modelwitz zu wohnen,
muß meiſt ſeine Sehnſucht bis in die vorgerückten
Nachmittagsſtunden bezähmen. Auch der Umſtand,
daß der Briefträger äußerſt unregelmäßig eintrifft

Unterſchiede von 2 bis 4 Stunden treten auf
iſt recht unangenehm. Abgeſehen davon, daß man
ſich nie auf das Eintreffen des Beſtellers einſtellen
kann, iſt man auch nie in der Lage, abzuſehen, wann
die Briefkäſten geleert werden.

Die Urſache dieſer unhaltbaren Zuſtände beruht
anſcheinend in der Hauptſache auf übel angebrachter

Sparkamkeit. Wir wiſſen, daß eiſerne Sparſamkeit
in allen Verwaltungszweigen unbedingt geboten
iſt, um das Staatsſchiff vor dem Verſinken zu be
wahren, aber ebenſo unbedingt abzulehnen iſt, Spar
ſamkeit unter völliger Nichtachtung berechtigter Jnter-
eſſen der Staatsbürger zu betreiben
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Bunter Abend des Pfälzerwald
Vereins.

Ein Völkchen für ſich, dieſe Pfälzer. Hell, auf
geſchloſſen wie ihr Land, voll frohſinniger Gemüts
art. Kein Wunder, daß der Pfälzer Humor, wann
und wo er ſich auch bietet, nie ſeine im beſten Sinne
beglückende Wirkung verfehlt. Den erneuten Beweis
hierfür lieferte die Veranſtaltung des Pfälzerwald
Vereins, die am Sonnabend abend im „Caſino“ ſtatt
fand. Otto Trautwein leitete als Anſager den
Abend in humorvoller Weiſe ein. Ausgezeichnet
Franz Meißner in ſeinen humoriſtiſchen Dar
hietungen. Emil Bohn kennzeichnete in launiger
Weiſe das Leben und Wirken des Pfälzerwald
Vereins. Die beſte Leiſtung des Abends bot viel
leicht das Nilins-Lau-Quartett. Jedes der

vorgetragenen vier Lieder ſchlug ein. Das kleine
Orcheſter, unter der Leitung von Wilh. Klock
mann ſchließlich, wie man es nicht anders gewohnt
iſt, ſehr gut in flott und ſchmiſſig geſpielten Märſchen.
Der Maſſenbeſuch, deſſen Hauptkontingent die

en ſtellten, der lebhafte Beifall, der alle
Darbietungen lohnte, mag den Pfälzern bewieſen
haben, daß heimatgetrene Geſinnung und eigen
wüchſiger Frohſinn überall Verſtändnis finden und

beſonders auch in Merſeburg ſtets gewürdigt und
anerkannt werden.

bis Dienstag abend.
Das Zentrum des umfangreichen weſtlichen Tief

druckgebietes hat ſich jeht nach dem Golf von Bis
kaha verlagert. Auf ſeiner Oſtſeite haben ſich kleine
flache Störungsgebieke abgeſondert, die unſeren
Bezirk überquerten und nachts zu geringen Regen
fällen Veranlaſſung gaben. Auf der Rückſeite der

kleinen Störungsgebiete dringt polare Luft ſüdwärts
vor, ſie wird uns einen weiteren Rückgang der Tem-
peratur bringen. Der Kälterückfall wird jedoch nicht
von Dauer ſein, da das Vordringen wärmerer Luft
maſſen über Jsland dort die Entwicklung eines neuen

Wirbels ankündigt.
Ausſichten Bei nördlichen bis nordweſtlichen

Winden wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Neigung
zu leichteren Niederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna

X Nen-Röſſen, 2. April. Die Berufsſchule
Des Zweckverbandes Leun a hielt eine Ent
laſſungsfeier ab für die in dieſem Jahre aus
der Schule entlaſſenen Jugendlichen ab, die ſich
eines guten Beſuches erfreute. Ein Kinderchor ſang
mehrere paſſende Lieder und der hieſtge Man do
linenverein ſtellte ſich freiwillig in den Dienſt
der Feier durch Vortrag mehrerer Muſikſtücke, die
allgemein großen Beifall fanden. Berufsſchulleiter
Tranke richtete herzliche Abſchiedsworte an die

Scheidenden. Er ſprach über die Bedeutung der
Mädchenberufsſchule für die Vorbereitung des weib
lichen Nachwuchſes für den natürlichen Beruf des
Weibes, den der e und Mütter. Dieſe Vor
bereitung ſchließt die Berufsſchule nicht ab; ſie muß
von den jungen Mädchen ſelbſt erweitert und ver
vollſtändigt werden. Zwei beſonders wichtige Eigen
ſchaften, die die zukünftige Fran und Mutter ſich zu
eigen machen muß, um in der Ehe Glück zu finden,

wurden beſonders hervorgehoben: Freude an der
Abel and ZufriedenbeWenn die angehende Frau ihren hohen An

e nicht gewachſen iſt, ſei es, daß ihre Vor
bereitung zu mangelhaft, ſei es, daß ihr echter
Frauenſtolz und echte Frauenwürde r da gleicht
die Familie einem Baum mit kranken Wurzeln. Ab
ſterben iſt ſein unerbittliches Los. Wo Völker zu
grunde gingen, haben zuerſt die Frauen verſagt.
Männerktugenden vermögen uns vor dem äußeren
Feinde zu ſchützen, vor dem inneren Verfall ſchützt
uns nur die deutſche Frau. Der Wunſch der Schule
iſt das Glück jedes Mädchens und damit das Wohl
ergehen des Vaterlandes. Möge die Zeit kommen,
wo das Ausland über die deutſche Frau urteilt, wie
Tagzitus, der Römer, vor faſt 2000 Jahren.

Auftreten der Biſamratte.
S Daspig, 2. April. Am Ufer der Saale iſt vor

einigen Tagen eine Biſamratte von eg. 35 Zenti
meter Länge e worden. Dieſe Seuche inen Gegend kann alſo noch nicht als ausgemerzt
gelten.

s Schafſtädt, 341. März. Aus dem Stadt
parlament. Die Stadtverordneten nahmen in ihrer

letzten Sitzung Kenntnis von der Reviſion der Stadt
hauptkaſſe für Februar. Für die Friedhofsmauer ſollen
noch rer e eingeholt werden. Die zwei
Morgen Acker des neuen Friedhofs, die jetzt noch ver
pachtet ſind, ſollen zum Oktober d. J. eingezogen und
zum Friedhofsgelände geſchlagen werden. Das Gelände
wird dann mit Heckenzaun verſehen, Wege ſollen an
gelegt und Bäume angepflanzt werden. Die Stadt ſoll
Durch eine Krejswaſſerleitung mit Waſſer verſorgt
werden. Die Stadtverordneten ſtimmten der Anſicht
des Magiſtrats bei, daß bei Schaffung einer Waſſer
leitung unſere Stadt auch gleich mit einer Kanaliſation
verſehen werden müßte. In dieſem Sinne ſollen auch
die Vorarbeiten vom Magiſtrat betrieben werden. Den
Schluß bildete eine nichtöffentliche Sitzung.

s Ammendorf, 31. März. Hier glitt ein
65 Jahre alter Mann in ſeiner Wohnung aus und

fiel gegen einen Ofen. Er erlitt eine ſo ſchwere
Verletzung an der Stirn, daß der Tod bald
darauf eintrat.

g Bad Düärrenberg, 31. März. Da vom Miniſterium
für Volksbildung die Genehmigung zur Beſetzung
zweier bereits beantragter planmäßiger Lehrerſtellen
in Porbißz noch nicht erfolgt iſt, hat die Regierung
Ebteilung für Kirchen und Schülweſen) zu Merſeburg
den Hilfslehrer Sterz aus Wettin an der Saale mit
der vorläufigen Verwaltung einer Schülſtelle betraut.

s Bad Dürrenberg, 2. April. Verſetzt iſt ab
1. April Hilfelehrer Bültemann von der Schule
Porbitz zur verkretungsweiſen Ubernahme einer
Lehrerſtelle in Merſeburg.

S Lützen, 2. April. Die Schulentlaſſungs-
feier ſand in der Turnhalle ſtatt. Leider war der
Beſuch der Eltern etwas ſchwach. Nach einleitenden
Exrbauungsworten des Schulleiters entrollte Lehrer
Schmitt ein eingehendes Bild vom Leben und
Wirken Albrecht Dürers, deſſen 400. Todestag am
G. April gefelert werden wird. Unterſtützt durch vor
ügliche Lichtbilder wurde den Kindern und Eltern
ein Bild eines in ſeinem Weſen und Wirken echt
deutſchen Mannes geboten, das noch lange in der
Erinnerung der Anweſenden haften wird und ſicher
lich auch Früchte trägt in dem Sinne, wie der Schul
leiter, Rektor Tüngler, im Schlußworte aus
führte nämlich: Jeder Schulentlaſſene möge an
ſeinem Plahe Albrecht Dürer gleichen in dem
Streben, reif zu werden und rein zu bleiben. Um
rabmt wurden dieſe Ausführungen von einigen

Die letzten Plädoyers.
Urteilsfällung am Dienstag.

Frankenthal, 2. April. Die Plädoyers
wurden am Sonnabend nach ſechstägiger Dauer mit
der Verteidigungsrede des

Verkeidigers der Angeklagten Weber und Römer,
Rechtsanwalt Dr. Zang, beendet. Der Verteidiger
befaßte ſich zunächſt mit dem Weber zur Laſt gelegten
Anklagepunkt, daß er unrichtige Tagelohnzettel zum
Vorteile Wagners beim Bau des Poſtgebäudes Lud
wigshafenNord anerkannt habe. Der einzige Vorwurf,
der Weber gemacht werden könne, erblickt der Ver
teidiger darin, daß Weber inkorrekt gehandelt, aber
keine Handlungen begangen habe, die gegen ſeine
Amtspflicht verſtießen. Der Verteidiger hält es auch
für ausgeſchloſſen, daß Weber wegen eines Korbes
Wein derartige Durchſtechereien begangen habe. Er
behauptet, daß Wagner den Korb Wein der kranken
Frau Weber aus reiner Humanität geſchenkt habe.
Zum Falle Römer beſtritt der Verteidiger zunächſt,

zwar nach der Aufſtellung des Verteidigers
50. Geburkstage und zu Weihnachten Der Verteidiger
beſtritt, daß Römer auf die Kappenlieferungen Einfluß
gehabt habe. Der Verkeidiger hielt den Nachweis für
nicht erbracht, daß Römer das Bewußtſein gehabt habe,
Wagner volle ihm eine Beſtechung zumuten. Er be
antragte Freiſprechung, damit dem Angeklagten
die Ehre und die Exiſtengmöglichkeit wiedergegeben
wäre

Die Anklagebehörde verzichtete äuf
eine Erwiderung der Plädoyers und be
antragte, die von der Verteidigung geſtellten Anträge
auf Bewährungsfriſt im Falle eine Verurteilung abzu
lehnen. Von ihrem Recht, das Schlußwort zu ſprechen,
machten nur die Angeklagten Schwarz, Frühguf
und Wagner Gebrauch

Liedern und Abſchiedsgedichten.
denkmünzen der Stadt, mit dem Bilde Guſtav Adolfs,
en an Marie Bienert und Erich Albrecht ver
iehen.

Die neue Wäſſerleitung.
S Sleingöhren, 31. März. Seit vorigem Jahr wurde
in ünſerem Ort durch das Bergwerk Guſtav Adolf“,
Goſtau, verſchiedenen Brunnen das Waſſer entzogen

Weißenfelſer Braunkohlen A.G. erbäut worden. Der
Bau ging ziemlich ſchnell vonſtatten. Es iſt vor allen
Dingen bewundernswert, daß jeder Grundſtücksbeſitzer
Anſchluß in das Haus erhalten hat. Die Waſſerleitung
wird von jedem begrüßt und iſt eine große Er
leichterung in der Wirtſchaft.

8 Schkendit 2 April. Jubiläen AmApril feiert Werkmeiſter Karl Ahlig bei den
Vereinigten Dächpappenfabriken ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum. Firma und Mitarbeiter bewieſen
in würdiger Weiſe ihre Anerkennung für die vor
bildliche Treue des Jubilars Am April übt
e o Borſitßky das Amt als Fleiſch und

richinenbeſchauer 25 Jahre aus. t
II

Kreis Querfurt
Schleberodc, 31. März. Bei dem ſchon gemeldeten

Einbruch beim Landwirt Fröhlich erbelteten die Diebe
den geſamten Jnhalt der Gemeindekaſſe, etwa 300 M.
Die Diebe haben ſämtliche Schlöſſer und Schubladen
durch mehrmaliges Anbohren künſtgerecht geöffnet und
ſind mit einer ſtaunenswerten Frechheit zu Werke ge
gangen, das beweiſt ſchon die Tatſache, daß der kleine

chrank, der die Gemeindekaſſe enthielt, direkt neben
dem Bette des Herrn Fröhlich ſtand. Die Täter ſind
höchſt wahrſcheinlich mit einen Motorrad mit Bei
wagen von auswärts gekommen, das kurz nach Mitter
nacht mehrmals durch den Ort gefahren iſt. Der Ver
dacht verſtärkt ſich noch dadurch, daß ſie ohne Licht
fuhten und nur von Zeit zu Zeit ein Licht aufblitzen
ließen.

Die Turnerfahne aus verlorenem Land.
E Freyburg, 31. März. Für die zahlreichen in der

Provinz überhaupt anſäſſig gewordenen Verdrängten
aus Poſen und Weſtpreußen wird es von beſonderem
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß im Jahn-Muſeum in
Freyburg ein großer Teil (vielleicht ſogar alle) der
Fahnen der früheren deutſchen Turnvbereine in dem ab
getretenen Gebiet aufbewahrt werden, ſoweit ihre Mit
nahme möglich war bzw. notwendig wurde. Die
Fahnen ſind von den Turnern oft unter Lebensgefahr
über die neue Grenze gebracht worden. Es befinden
ſich im Jahn-Muſeum insgeſammt 15 oſtmärkiſche
Turnerfahnen, u. a. je drei aus Bromberg und
Graudenz, zwei aus Schwetz und je eine aus Thorn,
PoſenWilda, Koſten, Czersk, Kulm und Culmſee.

S Freyburg a. d. U., 2. April. Schulent-
laſſung Am Sonnabend vormittag fand die
Konfirmandenentlaſſung in unſerer Schule
ſtatt. Der ſeit kurzem näch hier verſetzte Rektor
Sander hielt den Kindern die Abſchiedsrede. Jn
ernſten Worten legte er den Kindern ans Herz, was
die Schule, die Heimat und das Elternhaus ihnen ge
geben habe und ermahnte ſie, mit Achtung ſpäter
im Leben an dieſe drei zurückzudenken. Wie ein
geleitet, ſchloß die Feier auch mit Geſang der Konfir-
manden. Es wurden 37 Knaben und 26 Mäd-
chen entlaſſen Die Entlaſſung derBerufsſchüler fand Montag im Beiſein des
Lehrerkollegiums ſtatt. Der Berufsſchulleiter
Berger hielt einen Rückblick über die Lehr und
Berufsſchulzeit der Zöglinge und forderte ſie zur
Treue für Eltern, Beruf und Vaterland auf.

Freyburg, 2. April. Die Kanaliſation und
Waſſerleitung ſchreitet rüſtig vorwärts, jetzt
legt man die Rohre in der Kloß- Und Förſterſtraße
und denkt vor Oſtern wegen des Fremdenverkehrs
dieſe Straße noch zu beenden.

S Freyburg, 2. April. Aus der Gartenbau-
ſchule Die Prüfung der Gartenbauſchüler iſt
vorüber. Von dem abgehenden Semeſter beſtanden
die Schüler Carſtenſen, Fieh, Laib ihre Abſchluß
prüfung mit „Gut bis Sehr gut“, 11 weitere Schüler
mit „Gut“ und 6 mit „Genügend durchgefallen iſt
keiner. Vom jungen hier berbleibenden Semeſter be
ſtand die ſeit Beſtehen der Schule zum zweiten mal ſtatt
findende Zwiſchenprüfung der Schüler Schwoch mit
„Sehr gut“, 6 weitere Schüler mit „Gut“, 1 Schüler
mit „Genügend bis Gut“, und 7 Schüler mit einem
mehr oder weniger guten „Genügend“. Ein Schüler
beſtand dieſe Prüfung nicht. Alles in allem ein gutes
Ergebnis Die Pforten der Gärtnerlehranſtalt haben
ſich am 24. März für das abgehende Semeſter für
immer, für das verbleibende Semeſter bis zum
11. April geſchloſſen. Nicht lange wird es dauern,
und die geräumten Plätze werden durch jungen Nach
ſchub wieder beſetzt.

Die Erxinnerungs-

daß Römer dreimal Geld erhalten habe, recht ſei nur,
daß Römer nur zweimal Geld angenommen habe, und

zum

Daraufhin würde verſucht, die Brunnen zu vertiefen,
aber es wurde durch die Vertiefung kein Vorteil
ſondern nur ein ungenießbares Waſſer erzielt
Mit ungeheurer Mühe von ſeiten der Gemeinde
behörde iſt nun eine Waſſerleitung von der Werſchen

Vor dem Lrteil im Wagner-HProzeß
Schwarz erklärte gegenüber den Ausführungen

des Verteidigers des Angeklagten Waibel, daß dieſer
die Verantwortung für die Abrechnung beim Schieß-
platz hatte. Er verſicherte nochmals, daß er nichts Un
ehrenhaftes getan habe und bat um Freiſprechung.

Der Angeklagte Frühauf gab zu, einen Fehler
begangen zu haben durch die Annahme des Geldes
Dies ſei aber nur ein Fehler der Lebensklugheit, und
er hätte niemals geahnt, daß er dadurch in einen
Prozeß verwickelt werden könne. Er bat das Gericht,
bei Beurteilung ſeiner Handlungsweiſe auf ſeine
Familie Rückſicht zu nehmen und ihm nicht die Möglich
keit zu rauben, für ſie zu ſorgen.

Bevor der Hauptangeklagte Wagner als Letzker
das Schlußwort ergriff, erſüchte ihn der Vorſitzende,
ſich kürz zu faſſen.

Der Angeklagte Wagner bat zunächſt den Vor
ſitzenden um Entſchuldigüng, wenn er im Laufe der
Verhandlungen mitunter ſeine Verteidigung etwas
temperamentvoll geführt habe und erklärte dies mit
der langen Unterſüchungshaft. Gegen den im Falle
Schießplatz als Sachverſtändigen vernommenen
ſtädtiſchen Oberbaudirektor Heberer, Ludwigshafen,
richtete Wagner in ſeinem Schlüßwort ſchwere Angriffe
Er ging ſo weit, das Sachverſtändigengut-
achten als falſch hinzuſtellen und dem
Zeügen vorzuwerfen, daß er einen Falſcheid ge
ſſchworen hätte. Das Sachverſtändigengutachten des
Heberer bezeichnete er als Ausfluß der Gehäſſigkeit,
das den Vorſitzenden veranlaßte, Wagner nochmals
darauf aufmerkſam zu machen, daß er ſich aller per
ſönlichen Angriffe enthalten müſſe. Nach längeren ins
einzelne gehenden Ausführungen bat Wagner zum
Schlüſſe ünker Tränen um Freiſprechung mit
Rückſicht auf das, was er bisher gelitten habe und mit
Rückſicht auf ſeine Familie.

Der Vorſitzende ſchloß die Verhandlung mit dem Be
merken, daß damit das langerſehnte Ende des Prozeſſes
herangekommen iſt.

Das Urteil wird am Dienstag3. April, nachmittags 5 Uhr, verkündet
dem

Niederſchmon, 2. April. Das 30fährige Ge
ſchäftsjubiläum als Wirt des Gaſthofes Niederſchmon
feiert Herr Auguſt Hochhe im. Niederſchmon, das
Ziel aller Blütenwandler und Spaziergänger im

Sommer, ohne den „Schmons-Auguſt“ eine Ehren
titel iſt kaum zu denken. Jm Schweiße ſeines
Angeſichts bedient er an ſchönen Sonntagen die an
ſprüchsbollen Sommergäſte, und niemand kehrt un
befriedigt heim. Jhm iſt es zu danken, daß das
„Hotel an der Straße“ zu einem angenehmen Auf
enthalt geworden iſt.

Querfurt, 2. April. Feueralarm. Durch
ſpielende Kinder war die Feldſcheune der Firma
D. Kämpfer, hinter dem Bahnhof, in Brand geraten
Die Kinder, ein acht und ein ſechsjähriger Hnabe,
hatten Stroh vor der Feldſcheune in Brand geſetzt.
Durch den herrſchenden Wind nahm das Feuer raſch
zu und ergriff ſchließlich die große, mit Stroh und
Futtervorräten gefüllte Scheune, die in einer Stunde
pöllig niederbrannte. Der Sohn des
Giſenbahnarbeiters P., der das Unheil anrichtete,
wollte den Brand noch im Entſtehen löſchen und erlitt
an den Händen und im Geſicht ſo ſchwere
Brandwunden, daß er ſofort zum Arzt gebracht
werden mußte. Das Feuer, und namentlich die ge
waltigen Rauchſchwaden, waren weithin ſichtbar.
Glücklicherweiſe trieb der Wind das Feuer in ent
gegengeſetzter Richtung zum Bahnhof ſonſt häter Unandg er tse e ehe

Brand ſtecken können. Der bedeutende Sachſchaden
mſtänden der nkenregen nahe

iſt durch Verſicherung gedeckt
Querfurt, 2. April. Das jährige Jubiläum

als Hebamme kann hier Frau Kunze feiern und
hat in dieſer langen Zeit nicht weniger als 2326
Kindern ans Licht der Welt verholfen.

Da wackelt die Wand.
S Bad Bibra, 31. März. Hier ſtürzte plötzlich abends

eine Wand vom Stallgebäude des Landwirts Röhr-
born in ſechs Meter Höhe und vier Meter Breite
unter großem Getöſe ein. Außer drei Hühnern, die
von den herabſtürzenden Steinmaſſen erſchlägen
wurden, iſt glücklicherweiſe niemand verletzt.

Kreis Weißenfels

Ein falſcher Kartoffelverkäufer.
Weißenfels 2. April. Freche Betrügereien

betreibt ein ſtellenloſer, früher in hieſiger Gegend
tätig geweſener landwirtſchaſtlicher Jnſpektor. Er
bietet telegraphiſch von irgendeinem Rittergute der
Umgegend Weißenfelſer Kartoffelgroſſiſten mehrere
hundert Zentner gute Speiſekartoffeln an. Schließ-
lich iſt er mit einer Probelieferung von 50 Zentner
gegen Kaſſe bei Anfuhr zufrieden. Durch geſchickten
Schwindel weiß er ſich dann von einem Rittergute
die Kartoffeln zu verſchaffen, läßt ſie mit Ritterguts
geſchirren in Weißenfels anfahren und kaſſiert und
quittiert als „Rittergutsinſpektor Franke“. Nachdem
er dann die Rittergutsknechte in einer Kneipe für
die Anfuhr dankbar unter Alkohol geſetzt hat, ver
ſchwindet der geſchickt auftretende falſche Jnſpektor
Franke mit dem ergannerten Gelde. Wenn dann
der betreffende Kartoffellieferant einige Tage ſpäter
um Regulierung bvittet, ſtellt ſich leider zu ſpät her
aus, daß man einem „geräuſchloſen Kaufmann“ in
die Hände gefallen iſt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Betreffende auch anderwärts ähnliche Be
trugsverſuche anſtellt, deshalb ſei vor ſolchen Kar
toffelangeboten gewarnt. Man hofft jedoch, des
Schwindlers bald habhaft zu werden, da er erkannt
wurde.

Ein Probeſtraßenkehren.
Weißenfels, 31. März. Die Firma Krupp in

Eſſen veranſtaltete hier mit einer dreirädrigen Motor-
Straßenreinigungsmaſchine ein Probekehren, um dem
Magiſtrat die Vorzüge ihrer Maſchine vorzuführen.
Das eigenartige Gefährt erregte die Aufmerkſamkeit
der Vorübergehenden. Wie wir hören, ſoll die Maſchine
etwa 14 000 M. koſten. Bei dem Mangel an Geld
mitteln wird es allerdings nicht möglich ſein, eine der
artige Maſchine anzuſchaffen, obgleich das ohne
Zweifel ſehr erwünſcht wäre. Vor einigen Tagen
wurden auch Verſuche mit einer Handkehrmaſchine für
Promenadenwege angeſtellt, die ſich aber nicht be
ſonders bewährt haben ſoll.

Zwei Finger abgeriſſen.
Weißenfels, 31. März. Dem etwa 18 Jahre alten

Sohn eines hieſigen Fleiſchermeiſters wurden auf einer
Überlandfahrt mit dem Motorrad, als er eine Unregel
mäßigkeit im Kettengetriebe beſeitigen wollte, zwei
Finger abgeriſſen. Erſt näch längerer Zeit
war es einem Arzt der Umgebung möglich, den ſtark
Blutenden zu verbinden.

Die neue Schutzpolizei.

Weißenfels, 31. März. von Mühl-
hauſen in Thüringen nach Weißenfels verlegte
Bereitſchaft der Schußzpolizei, in der Stärke von
2 Offizieren und etwa 50 Mann, iſt in Weißenfels
eingetroffen. Sie wurde vom Bahnhof aus unter
Vorantritt der Stadtkapelle mit klingendem Spiel
zum Schloß geleitet.

Die

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels. d

Erſt im vergangenen Herbſt war der Tiſchler-
meiſter Abin K. aus Porſten wegen Betruges
angeklagt, weil er Waren, die er ſelber noch nicht
bezahlt hatte, weiterverkaufte. Damals wurde er
freigeſprochen, weil ihm kein Vorſaß zum Bekruge
nachgewieſen werden konnte. Heute legt der Jall
ähnlich. Von einer Poßnecker Fabrik hat er Waren
bezogen und ſie dann weiterverkauft. Obwohl er
von ſeinen Kunden die Abzahlungsgelder einkaſſiert,
hat er noch keinen Pfennig an die Firma gezahlt.
Deshalb ſtellte dieſe Strafantrag. A. K. erhielt dar
auf einen gerichtlichen Straſbeſehl über 50 M. Er
legte en der ein. Der Amtsanwalt hielt den An
geklagten des Betruges für überführt und beantragte
die Aufrechterhaltung des Straſveſehls. Das Gericht
a den Angeklagten frei, und zwar aus dem
Grunde, weil die Firma ſich das e tet an
der Ware nicht vorbehalten hatte. Der Richter be
konte aber ausdrücklich, daß Verurteilung und Frei
ſpruch auf Meſſersſchneide geſtanden hätten.

Schwurgericht in Naumburg.
Neunzehn Jahre Zuchthaus.

Der Bornitzer Raubmord ſtand zur Ab-
urteilung an. Angeklagt waren in dieſer Sache der
Arbeiter Kurt Röder, die Arbeiter Otto Strohnyl
und Otto Stroyny I (zwei Vettern) und die ge
ſchiedene Frau Martha Meyer, ſämtlich aus Zeitz
Der Tatbeſtand der Anklage iſt folgender: Am Nach
mittage des 1. März d. J. begaben ſich nach vorheriger
Verabredung die Angeklagten Röder und Stroyny I
zu Fuß nach Bornitz in das Haus in dem der Renten
empfänger Hermann Fiſcher wohnt. Sie wußten,
daß Fiſcher in Zeitz war, üm ſeine Rente abzuheben.
Denn der Plan, ihn zu berauben, war darauf gebaut,
daß der Ehemann F. nicht zu Hauſe war. Sie ver
fehlten zunächſt die Wohnung und wurden durch eine
Stubennachbarin zurechtgewieſen. Sie trafen Frau
Fiſcher an Röder packte ſie an der Kehle und frägte,
ob ſie gutwillig das Geld herausgeben wollte. Das
bejahte ſie, rief aber gleichzeitig nach ihrem Manne,
Vaäter, komm. Jetzt ſtopfte Röder ihr ein zuſammen
geballtes Taſchentuch als Knebel in den Mund und warf
ſie auf das Sofa, wo er ſie feſthielt, während Stroyny J
ihr die Hände feſſelte. Da ſie, obwohl ſie die Türe ver
ſchloſſen hatten, in dieſem Zimmer vor überraſchung
nicht ſicher waren, trugen ſie die Frau in die Kammer
und legten ſte aufs Bett. Da ſie in dumpfen Lauten
noch immer nach ihrem Manne rief, zog Röder ihr von
oben her das Deckbett über das Kinn herunter und S.
band dieſes mit einem Hemd feſt. Da ſie ſtrampelte,
banden ſie die Beine zuſammen und an einen Stuhl feſt.
Nun durchſuchten beide, während etwa 15 bis 20
Minuten, das Zimmer nach Geld. Die Frau wurde
immer ſtiller, und als Röder bemerkte, daß ſie
ſchwitzte, lüſtere er das Bett etwas, ohne aber das Hemd
zu löſen. Als dann Stroyny, von Angſt gepackt, nach
ihr ſah, war ſie erſt ickt. Sie hatten kein Geld ge
fünden, nur einige geringfügige Gegenſtände wurden
ſpäter vermißt, auch die Taſchenuhr der Frau und ein
Raſierapparat mit 8 Klingen. Röder hat ſich am ſelben
Abend in dem 13 Kiloineter entfernten Meuſelwitz, die
Tat allein auf ſich nehmend, der Polizei geſtellt. Erſt
durch Mitteilungen aus Bornitz wurde bekannt, daß eine
zweite Perſon bei dem Raubmord tätig war. Röder iſt
kein unbeſchriebenes Blatt im Strafprozeß. Er wohnte
bei der mitangeklagten Frau Meyer, und zwar mit ihr
wie Mann und Frau. Dort verkehrte auch der 69 Jahre
alte Rentenempfänger Hermann Fiſcher aus Bornitz
Der ſoll geprahlt haben, er hätte eine Hypothek voſt
42 000 M. zu A Prozent Zinſen ausgeliehen und
einige tauſend Mark in Do Hauſe

r

im guten nicht ginge, vor einer Knebelung der alten
Frau nicht zurückzuſchrecken. Er ſuchte einen Helfer
dazu und war an vier verſchiedene Perſonen unter Dar
legung des Planes herangetreten. Er hatte nur bei
Okto Stroyny Glück mit ſeinem Anſinnen. Stroyny II
war erſt bereit dazu und war auch am Tage vor der
eigentlichen Ausführung mit in Bornitz geweſen, wo
ſich keine Gelegenheit bot, die Tat auszuführen. Dann
hatte Röder ihn ſelber abgeſchoben, weil er ſich darüber
ärgerte, daß er gegen ſeinen Vetter Strohny I ge
plaudert hatte. Frait Meher war wegen Beihilfe durch
Rat und Tat angeklagt, weil ſie Röder geſagt hatte,
daß Fiſcher am 1. März nach Zeitz ging. Der Staats
anwalt beantragte wegen Raubmordes mit Vorſatz und
UÜberlegung für Röder und Stroyny I die Todesſtrafe
mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte autf
Lebenszeit, und außerdem gegen Röder wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle und Unterſchlagung 2 Jahre

Monat Zuchthaus, gegen Stroyny II 2 Jahre Ge
fängnis und gegen Frau Meyer 4 Jahre Zuchthaus.

Das Gericht verurteilte wegen verſuchten
Raubes mit Todesfolge, Rückfalldiebſtahls
und Unterſchlagung, Röder zu 13 Jahren Zuchthaus,
Stroyny I wegen, verſuchten Raubes mit Todesfolge zu
6 Jahren Zuchthaus. Beiden wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt und Polizeiaufſicht
für ſie zuläſſig erklärt. Frau Meyer wurde nach S 139,
der denjenigen mit Strafe bedroht, der ein beabſichtigtes,
ihn bekanntgewordenes Verbrechen nicht zur Anzeige
bringt oder den Bedrohten ſo warnt, daß er ſich
Drei Wochen der Unterſuchungshaft wurden auf die
Strafe angerechnet, der Reſt auf 3 Jahre ausgeſetzt.
Stroyny II wurde freigeſprochen, weil es kein Geſetz
gibt, nach welchem er beſtraft werden kann.

Weiße Wand
„Wenn Menſchen reif zur Liebe werden.

Das Wildenbruchſche Schauſpiel „Die
Haubenlerche“, das früher zu den Repertoireſtücken
der deutſchen Bühne gehörte und ſtets ein beifalls
freudiges Publikum fand, iſt von der HegewaldFilm-
geſellſchaft unter dem Titel Wenn Menſchen reif
zur Liebe werden“ verfilmt worden. Die rein
menſchlichen und volkstümlichen Motive des Schauſptels
ſind in feſſelnder Szenenfolge für den Film verarbeitet
worden, Und die Erſtaufführungen im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ brachten dem Werk einen vollen
Erfolg. Ein goldiges Mädel iſt die blonde und jugend-
liche Evelyn Holt als Lene Schmalenbach. Jhrem vor
trefflichen Spiel leiſten die übrigen Mitſpieler durch
weg gute Aſſiſtenz. Zwei zwerchfellerſchütternde
Grotesken, eine herrliche Naturaufnahme ſowie die
Deulig Woche ſind die weiteren Beſtandteile des in
jeder Hinſicht vorzüglichen Programms.

„Die Dollarerbin von Neuyork.“
Ein Film von ſeltener Spannung und größter

Senſationen iſt der im Union- Theater laufende
„Die Doklarerbin von Neuyork“. Carry
Hutch, der amerikaniſche Senſationsbarſteller, ſteht im
Mittelpunkt der Handlung. Die Regie hat in dieſem
Film meiſterhaft gearbeitet. Ein Film voll Liebe
Und Leid iſt der nach dein Roman von Auguſt Bailly
enkſtandene, „Der Feuerkuß von Neapel“
Neapel, mit dem Wahrzeichen der Stadt, dem Veſüv, iſt
der Schauplatz eines von heißer Leidenſchaft getragenen
Sittendramas, in dem der ewige Rauſch von Flirt und
Ausgelaſſenheit einer eingehenden Schilderung unter
worſen wird. Einen eigenartigen Reiz üben die herr
lichen Naturaufnahmen dieſer ſchönen Stadt auf den
Beſchauer aus. Ziei Luſtſpiele und eine mit reichem
Und intereſſantem Bildermaterial ausgeſtattete Wochen
ſchau ergängen das vortreffliche Programm.

auch
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ſchützen kann, zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt
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Verhängnisvolle Neckerei.
F. Köthen. In der ſtädtiſchen Berufsſchule warf

ein Lehrling im Scherz mit einer harten Brotrinde
nach einem anderen Schüler Dieſer gab das Wurf
geſchöß mit etwas kräftigem Schwung zurück, aber
ſo unglücklich, daß es dem Tiſchlerlehrling Luge
aus Fraßdorf in s Auge drang und dieſes zerſtörte.
Ein ſofort hinzugezogener Facharzt vermochte das
aus gelaufene Auge nicht zu retten

Fabrikbrand.
Halle. Jn der Maſchinenfabrik Eberhardt brach

ein Brand aus, dem leicht die ganze Fabrik hätte
zum Opfer fallen können. Die Feuerwehr konnte
bei ihrem Eintreffen nur mühſam, unter Verwen-
dung von Rauchmasken, den Brandherd in dem ſtark
vergualmten Gebäudekomplex feſtſtellen. Es brannten
Lackvorräte, Kiſtenmaterial, Holzeinbauten ſowie das
Fachwerk und die Dachfläche auf der h in
größerer Ausdehnung. Nach angeſtrengter Arbeit

Der Mann mit 22 Titeln und 45 Orden
Die Leipziger Doktorfabrik.

i Wir haben kürzlich ausführlich über
die Aushebung einer Leipziger „Doktorfabrik“ be
richtet und geſagt, daß die Zentrale der Titelſchieber
ſich in Berlin befindet Jn den Wohnungen
Wien Beſchuldigter, des Dr. Woititz (der den
Doktortitel zu Recht führt und des Geheimrats
Dr. Albrecht Maria atthes, der ſich ſeinen
Titel ſelbſt zugelegt haben ſoll, wurden in Berlin
Hausſuchun gen vorgenommen, bei denen ſich
belaſtendes Material vorfand.

Der Geheimrat Dr. Matthes iſt ein Mann, der
„nurt 22 Titel und 45 Orden beſitzt! Ob
er dieſe Auszeichnungen zu Recht oder Unrecht trägt,
muß die Unterſuchung ergeben.Jn Leipzig iſt Geheinrat Dr. Matthes in ge
wiſſen Kreiſen eine ſehr bekannte und auch „ge
ſchätzte! Perſönlichkeit. Sein Name wurde der
breiteven Leipziger Offentlichkeit zum erſtenmal be
kannt als er eine Rolle bei der Sparerſchutz

ſpiegeln ſoll.
di

ni

Die eigenhändige Unterſchrift auf
d Bild iſt echt nur hat der r das Bildt Matthes, ſondern nachweislich eihnachten

1923 dem Hofamtsrat Klaunigk in Koburg
geſchenkt.

Es bleibt ſelbſtverſtändlich abzuwarten, ob alle
dieſe Angaben, die der Anzeigeerſtatter gemacht hat,
zutreffen Wie bisher ermittelt wurde, iſt der in
Leipzig verhaftete Dr. A. ein Unteragent des Matthes
geweſen, der für dieſen die Geſchäfte auf Proviſion
ne hat. Unter dem beſchlagnahmten Material
efinden ſich einige fertige Verträge die von Ge

heimrat Dr. Matthes und ſeinem Leipziger Agenten
Dr. A. unterſchrieben worden ſind. Wahrſcheinlich
ſollten ſie in den nächſten Tagen den Intereſſenten
übergeben werden
Summe bezahlten.

wenn ſie die ausgemachte

Da durch das beſchlagnahmte Material
Matthes aufs ſchwerſte belaſtet

bewachten re her alles ſtahl, was nicht
niete und nage war eJetzt endlich konnte ihm die Polizei ſein Handwerk
legen; der Dieb wurde in der Perſon eines ar
beitsloſen Bäckers ermittelt und feſt
enommen. ſaſ Wegbringung der bei der Haus
uchung feſtgeſtellten Diebesbeuke war ein Wagen
notwendig! Ein kleines Warenhauslager war
hier zuſammengeſtohlen. Alles, was gewöhnlich in
einem Haushalt zu finden iſt, war vertreten. GroßeMengen von Walde Kleidern, Koffern, Taſchen und
unzählige andere Gegenſtände, darunter ſogar Schnee

ſchühe mit Stöcken und nicht weniger als
35 Uhren!

Die Polizei hat mit der Feſtnahme einen guten
Griff getan; es wird ihr aber allerdings eine erSrnns Kbeit bereiten, die Sachen alle wieder ihren

igentümern zuzuſtellen.

Zwei ſchwere Unfälle im Elektrizitäts
werk.

Halberſtadt. Jm Umſpannwerk des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes am Friedhof ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Durch irgendeinen Zufall hatte man
vergeſſen, eine Hochſpannungsleitung auszuſchalten.
Als nachmittags der 25jährige Arbeiter Hoff

e

meiſter an dieſe Leitung kam, um den OlſchalterWenn ſprang plötzlich der Strom auf die Ol

kanne über und brachte den Jnhalt zur Exploſion
Durch den Anprall fiel der Arbeiter hin und goß ſich
dabei das brennende Ol über den Körper. Ehe Hilfe
kommen konnte, war der Mann ſo ſchwer ver
brannt, daß an ſeinem Aufkommen e wird.

Ein zweiter Unfall trug ſich dadurch zu, daß ein
Angeſtellter des Werkes beim Arbeiten an einer
Wohnungsleitung unvorſichtig war. Der Mann hatte
in einem Betrieb in der Unterſtadt zu tun, unterließ
die notwendigen Sicherheitsvorſchriften und wurde

n e t von einer aus der Leitung plötzlich hervorſchießendenu e rer n i bers d Stichflamme ſchwer an beiden r eite ei ßnli g Meimrat Matthes in der Angelegenheit ers a laubte zuerſt, daß i eide Händend b e haſten ihn e e ren er We n en e m e er liner Krimt n eren ne e haben
i in i e h erühr vn die Erklärung der Berliner Krimi- i en als nicht zu ſchlimm herausne n rer un n ne des e In der Anzeige wird weiter behauptet, daß a nalpolizei eigentümlich, um ſo befremdlicher muß es e er d en dauernden
en n Sitten i er wech n e hre et e nene e her e i ſie plötzlich e e chaden davontragen.

n g er, einen Befe er i j tagts afte e enne ee eeele ren m an er unter den en e ne eng die Anſſeſen Ein Querulant.merkſamkeit der beiden Beamten von ihrem Zähl- Schuhe der Franzoſen in Straßburg gegen Deutſch teilen, daß Weil er giht Feung krienen kenete,

Kleindröben (Kreis Schweinitz). Auf üble Art
äſt abzulenk d ei eit fürSlhit abaulenken und eine Gelegenheit für ihren nd arbeite der Einfluß des „hochmögenden Herrn Geheimrats uf üple

und n ſuchte ſich ein hieſiger Landwirt die viel

ebſtahl Zu ſchaffen. Das iſt ihnen auch gelungen,
denn plo mußten die beiden Beamt ihren Matthes gab ſich als alter Landsmannſchafter, bereit et lbſt di unde ernannt der Artiterie, Sächſiſcher Kommerzien- Scherben de eleehetteee en fachen Uberſchwemmungen der Schwarzen Elſter zu

nutze zu machen. Bekanntlich wurden ſeinerzeit an

roßen Schrecken entdecken, daß ein Kubert mit m.0 Mark Inhalt ſpurlos verſchwunden war. So Lat, u in Geheimer Kommerzienrat aus, er energiſchen Zugreifen zurückſchrecken, zu denken gibt

A. G, ſpielte und gegen ihn ſind ſeit langer Zeit Er war, erließ die Leipziger Staatsanwaltſchaft einen
mittelungen im Gange. Ein früherer Sozius von rufen e Keheinrnt e n er
ihm hat ſchon vor drei Jahren eine Anzeige W uchte die Berliner Kriminalpoligei um ſofortige
Betrugs e Urkundenfälſchung uſw. usführung. Nach mehreren Tagen ging die Aus
gegen ihn erſtattet und ogar eine Denkſchrift kunft ein, die Verhaftung ſei nicht erfolgt und dürfte

über 30 Betrugsfälle des Matthes vorausſichtlich erſt am nächſten Tage zu erwarten
verfaßt und der Staatsanwaltſchaft unterbreitet. ſein. ie mitgeteilt wurde, iſt die von der Leipziger

In der Anzeige gegen Matthes heißt es, daß er Staatsanwaltſchaft angeordnete

n n e n Verhaftung Matthes nicht ausgeführträdikate bediene um ſich eine beſondere Repräſen worden. Angeblich ſie en beſtimmte Gründe vor, dienenden Betrag e Der Bote hatte ſeine tion zu verleihen Geheimer net Geheimer ine Dnhe ehe uſcht e erg en. Geheimrat
appe e t und er, wie auch der Schalter Kommerzienxat, Päpſtlicher Kammerherr, Domänen

beamte der Stadtbank waren äfrig mit dem Zählen at, Geheimer Domänenrat, Exsellenz, Profeſſor,
und Sortieren des Geldes beſchäftigt. Plötzlich trat Doktor uſw. Er kauſchte durch allerhand hochtönende

gelang es der Feuerwehr, größeren Gebäude und
aterialſchaden abzuwenden

Von Bankräubern heimgeſucht

3000 M. vom Zahlbrett entwendet.
Magdeburg. Am Einzahlungsſchalter derMagdeburger Stadtbant hatte t Saſſenbote der

Sparkaſſe Südoſt einen größeren, in die Tauſende

Matthes ſei erkrankt und ſei n i t haftfähig.

fort ſchlugen die beiden Beamten Alarm, die Kaſſen
räume Treppenhaus uſw. wurden abgeſucht, auf der
Straße Umſchau gehalten, doch alles war vergeblich.
Der Unbekannte war verſchwunden. Mit ihm das
Kuvert mit den 3000 Mark

Die Tatſache, daß die. Täter mit fabelhafter
Schnelligkeit ſich in Sicherheit gebracht hatten, läßt
darauf ſchließen, daß man es hier nicht mit Gelegen
en n, ſondern mit gewerbsmäßigenzank- und Schalterräubern zu lun hat,
die nach einem ſorgfältig ausgearbeiteten Syſtem
arbeiten.

Schwere Verfehlungen eines Oberpoſtſekretärs.

Magdeburg. Ein hieſiger Oberpoſtſekretär, der
ſich als Leiter des Lohnbüros beim Fernſprechamt

gab auch an, längere Zeit
im Diplomatendienſt der Kurie

geſtanden zu haben, aus dieſem Grunde führe er m
jetzt das päpſtliche Kammerherrenſiegel. Es hat ſi
aber dann herausgeſtellt, daß er aus dem Landsmannſchafter-Verband Münſter ausgeſchloſſen worden,

niemals Offizier geweſen iſt, ſondern als Sani
tätsfeldwebel in der Etappe und der Heimat
eweſen ſei. Um eitle, titelſüchtige Perſonen von der
chtheit der Titel zu überzeugen, i Matthes zu

allerhand Vorſpiegelungen und Täu chungen. So
befindet ſich in der Wohnung des Matthes ein Bild
mit der ne u int des Herzogs vonKoburg, das offenbar den Kandidaten die direkten
Beziehungen des Matthes zum Koburger Hof vor

aber doch, daß

eine

ber atthes juſt in dem Augenblick bett
r iſt, als er verhaftet werden ſollte,ethode, die faſt alle Hochſtapler anwenden.
Man kann ſich vorſtellen, daß das unerwartete Ein
ſchreiten der Leipziger Staatsanwaltſchaft dem Herrn
Geheimrat auf die Nerven gefallen iſt und bei ihm
einiges Herzklopfen verurſacht hat; man wird aber
erwarten dürfen, daß die Berliner Polizei mit ihm
nicht anders verfährt als mit jedem einfachen Mann.

Durch die Nichtausführung des Haftbefehls iſt die
Verfolgung der Titelſchwindler

auf dem toten Punkt
angelangt.

ziger

augenblicklich

Es bleibt abzuwarten, wie ſich die Leip
taatsanwaltſchaft nunmehr dazu ſtellen wird.
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die e en Entſchädigungen gezahlt. Auch
er erhielt beträchtliche Gelder, aber er behauptete
obwohl er in der Ortsentſchädigungskommiſſton ſaß,
um mehrere tauſend Mark betrogen worden zu ſein.

Um zu ſeinem angeblichen Recht zu kommen,
ſcheute er nicht davor zurück den hieſigen Gemeinde
vorſteher ſchwer zu verdächtigen. Er wandte ſich an
das Landratsamt, an den Re ierungspräſidenten und
ſchließlich an den Landwirtſchaftsminiſter. Nachdem
er aber von allen Stellen mit ſeinen Verleumdungen
abgewieſen worden war, wandte er ſich zuletzt an die
Staatsanwaltſchaft, die denn auch gegen den Ge
meindevorſteher ein Verfahren exöffnete. Jn der in
Wittenberg ſtattgefundenen Verhandlung ſtellte ſich
jedoch heraus, daß die Angaben des Landwirts aufUnwahrheit beruhten. Er wurde infolgedeſſen zu

einer ſpürbaren Geldſtrafe verurteilt; das Verfahrenwere Verfehlungen durch Verunkreuung vonne m d e zu Ein rabiater Bettler. Keine Verlegung des Kreisamtes? gegen den Gemeindevorſteher jedoch eingeſtellt.
ulden kommen laſſen, wurde vom Gericht zu F. Jena. Ein zudringlicher Bettler überhäufte Die Entſcheidung liegt beim Staate weres Motorradunglück.Je Zu thaus und zu drei Jahren mehrere Perſonen, die ihn abgewieſen hatten, mit n r wen de enEhrenrechtsverluſt verurteilt

Verhaftung beſchloſſen.

Ein „Haus der Jugend in Nordhauſen
Nordhauſen Dank der Opferwilligkeit in weiten

Kreiſen der Bürgerſchaft und der Unterſtützung durch
den Magiſtrat iſt es dem hieſigen Verein gegen den
Alkoholismus gelungen, in verhältnismäßig kurzer

eit den Umbau des früher Barenholzſchen Grund
tückes zu einem „Haus der Jugend durchzuführen

ehr als zwei Morgen Garten geben reiche Ge-

Zugleich wurde ſeine
den unflätigſten Redensarten. Als er eine Ver
käuferin mit dem erhobenen Stock bedrohte, ſo daß
ſie flüchten mußte, wurde Polizei zu Hilſe gerufen.
Als ein Kriminalbeamter eingriff, drohte ihm der
Bettler mit „Kehledurchbeißen und viß ſich tat
ſächlich an dem Beamten derartig feſt, daß er nur
unter Anwendung von Gewalt abgeſchüttelt werden
konnte.

Obſtbaumfrevel ohne Ende.

Schleuſingen. Es iſt zunächſt n iVerlegung der Kreisbehh den nach Suh t mit einer
zu rechnen.

Die e des Sitzes des Landratamtes iſteine

lich am Sitze de

n gelegenheit
Organiſationsgewalt7miniſteriums Die ommung

s Landrats

der ſtaatlichen
d. h. des Staats

lverwaltung iſt geſeß
u führen. Da das

Staatsminiſterium am 18. Februar der Verlegun
des Sitzes
Suhl
Kreiskommunglberwa
ſin gen zu verbleiben.

es des Landratamtes von Schleuſingen na
nicht zugeſtimmt hat, at alſo auch die

tung in Schleu

F. Rieſa. Der kaufmänniſche Angeſtellte
Heiden reich aus Naundorf bei Lauchhammer
und der Geſchäftsvertreter Fritz Weiſe aus Rieſa
führen mit ihrem Motorrad kurz vor Pauſittz an
einen Prellſtein. Beide wurden mehrere Meter weit
auf das Feld geſchleudert. Erſt nach einigen Stunden
wurden ſie hof aufgefunden und nach der
Friedhofshalle gebracht. Der Arzt ſtellte ſchwere
Schädelbrüche feſt.

Das Ende einer Schwarzfahrt.legenheit zum Spiel für die Jugend Eine Turnhalle Greiz. In unſerer Gegend hauſt ſeit einiger deneebäude wird als ſtädtiſche Jugendherberge für wachruft. Jn der brutalſten Weiſe bricht er von Demzufolge hat der Peter geraden in Erfurt bach kam, wurde von einem Auto aus Werdan, deſſen
ädchen umgebaut. Das umfangreiche Hauptgebäude

enthält mehrere Säle und Zimmer und bietet den
Vereinen der Jugendbewegung bisher entbehrte
Unterkunft. Eine Jugendleſehalle ſoll eingerichtet
werden. Beſonders wird es begrüßt, daß nunmehr
die zahlreichen Fahrſchüler en Unterkunft und
Eßgelegenheit haben. Das Haus iſt als eine öffent
liche vegetariſche Gaſtſtätte gedacht, die in erſter Linie
für die Jugend beſtimmt iſt. an kommt damit
einem dringenden Bedürfnis nach. Jn einer Feier,
an der Vertreter der Regierung, der Provinz, des
Magiſtrats uſw. teilnehmen, wird das „Haus deren am Freitag abend der Offentlichkeit über
geben.

Die Stimme des Blutes
Roman von Käte Lubowſki.

Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.

jungen Obſtbäumen, die an den Landſtraßen
gepflanzt ſind die Kronen ab, ſo daß die Bäume
eingehen müſſen und die hochanzuerkennenden Be
ſtrebungen unſerer Obſtbauvereine, die heimiſcheObſtencht immer mehr zu entwickeln, ſtellenweiſe hin

fällig werden. Jn der Fraureuther Gegend iſt
bereits auf die Ermittlung des Schurken eine Be
lohnungvon 500 Mark ausgeſetzt. Jnzwiſchen
ſcheint er jetzt in der Greizer Gegend aufzutauchen,
denn ſowohl in der Jrchwitzer als auch an der Reins
dorfer Landſtraße ſind in den letzten Nächten wieder
eine Anzahl Obſtbäume geköpft worden. Trotz aller
Bemühungen der Gendarmerie war irgendeine Spur bekannten Sp
von dem Attentäter noch nicht zu ermitteln.

perſönlichen Anſprüche reichte, neben der Deckung
für die Haushaltskoſten, die Aen völlig. Zwar
beſaß Mariante eine gute Schulbi dung. Der Einzel
unterricht hatte aber naturgemäß Einſeitigkeit ge
ſchaffen. Zum Beiſpiel war er ihrer Begabung für
fremde Sprachen nicht voll gerecht geworden.

bereits am 27. März verfügt, daß der Kreistags
beſchluß vom 26. März mit aufſchiebender Wirkung
zu beanſtanden iſt.

Ein Meiſterdieb geſtellt.
35 Uhren.

Sonneberg. Seit Monaten ſchon wurde nicht
nur hier, ſondern auch in der näheren und weiteren
re über zahlreiche Diebſtählel geklagt, ohne

udaß es ge nungen wäre, des Täters habhaft zu werden
Es handelte ſich dabei um einen als „Einſchleichdieb“
t Spitzbuben, der unter irgendwelchen Vor

wänden in die Wohnungen eindrang und in un

Führer in betrunkenem Zuſtande eine Schwarzfahrt
unternommen hatte und auf der linken Straßenſeite
fuhr, überfahren und getötet. Der Wer
dauer Autoführer wurde verhaftet

Und r bleibtgesund

„Hann das wirklich möglich
Achim den Bogen ſinken ließ

„Daran iſt nicht zu zweifeln“, nickte er.

ſein fragte ſie, als

„Der
Name der Patentanwälte iſt guch mir als erſtklaſſig
bekannt. Er bürgt alſo für die zuverläſfige Richtig

„Du mußt jetzt gehen, Marianne“, ſagte er
bittend.

„Nur noch einen Augenblick, Achim. Jch möchte
ſo brennend gern noch mancherlei lernen

„Lernen, was dennDies keit der betrüblichen Mitteilung So etwas pflegt llte ſie z zv n Nachdruck verboten. ſollte alsbald nachgeholt werden. J man mit Schicſalettge zu ben hne, Lichling ſie e d e a Bnn ine er
Uberall ſchienen Ströme zu rauſchen, die ſie zur Leiſe weinte ſie vor ſich hin. Es griff ihm ans leiſer Mißbilligung den Kopf

Die Frühpoſt hatte einen Brief für den ver Fahrt einluden. Damals war ihre Liebe zu Achim Herz. Er wußte, wie ſchwer ihre Tränen floſſen, Dieſe, d 18 vielleicht berechtigten Wünſ
torbenen Doktor ribelius gebracht. Marianne von Degen noch wie ein tief verſchloſſener Brungen vie tapfer ſie ſein konnte. Das hatten ihm die ſt d h d e ſte e hniſſe ſamtlich überh n
n ihn et e n en Se el en r Innern t n net an denen n Zur Genüge bewieſen Zärt- ebling ehe bat da e ar n eine renein Berliner Paten d ſe So be er Brief in Marianne änden zitterte. i ei e i eeichnet. Er konnte alſo nur die Entſcheidung über Hän ich ſtreichelte r an ihr herum bereiten. Mein zu ſein. Ganz mein.
ie letzte große Erfindung bringen. JMit gen Schlage waren Marianne die rück

Daß der Tote die Frucht ſeines Schaffens nichtmehr ſelbſt csloſen chaffens nichurfte, erſchien ihr unerhört
grauſam. Nun hatte ſie endlich das Schreiben ent

„Goldenes See lchen, du
Ein tiefes Rot, als ſchäme

et in ihr Geſicht. „Es iſt
ſie ſich ſeines Lobes,
noch etwas anderes,

„Das bin ich ſchon ſehr lange
Alſowärtsliegenden Tage miühevoller. Verſuche die alten und las un glaubte n rg t Liebſter!“ geſtand ſie. „FJaſſe, es nicht ſcherzhaft auf!“ bettelte ſie anDämmerſtunden voller Zagheit, die Nächte mit de Rechten über di doch an erſ hhet „Nun 2 Stockend kam es heraus ſeinem h Höre mich an! Nicht war hier, bei

terten dürcharbeitet, mit hoffnungsvollen Zu hegann don neuem, kam aber auch diesmal nicht zu „Du bekommſt jetzt eine völlig mittelloſe Frau, dir im Schloß, kann ich doch wohl nicht bleiben
ünftsplänen gefüllt wieder gegenwärtig Die ſtarke Ende ſondern lief aus dem hohen Wohnzimmer, von Achim. bi Fran von Bitta hat mich geſtern darüber

Befriedigung, die für ſie aus der Mitarbeit erwuchs,
weckte heute eine leiſe, traumhafte Sehnſucht nach der
vergangenen, oft genug als ſchwer von ihr emp
undenen Zeit. Denn die e et des Schaffen

ob i nun als Hoffen, Zweifel oder auch oft
enug als Verzweiflung von ihm Beſitz ergriffen
atten, ſpiegelten ſich, letzten Endes güch jedesmal

in ihrer Seele wieder. Zu oft hatte ſie die bittere
Entkäuſchung mit durchlitten, wenn ein ſcheinbarganz Poerer Erfolg doch eines Tages wieder in

nichts zerrann. Diesmal aber erſchien alles klax und
ſicher. Auch die beiden ſachverſtändigen Direktoren
aus Berlin waren, nach gründlicher Unterſuchung,
von der Unübertrefflichkeit der neüen Grubenlampe
voll überzeugt geweſen. Die Art der Sauerſtoff-
zufuhr durch ſie hatte ſie zu lauter Bewunderung
veranlaßt. Der alte Erfinder ſelbſt genöß, von einer
rührenden Dankbarkeit rn die nächſten Tage
nach ihrem Beſuch und ihrem Verſprechen, alles
NPötige mit den beiden ihnen perſönlich bekannten
Patentanwälten zu beſprechen, wie einen einzigen,
heiligen Feiertag! t

Unſagbar ſchön war es geweſen, als ſie und derVater n h Wald wanderken. Dem alten Mann

chuf die quellende Gegenwartsfreude eine Abern Für ſie öffneten ſich plößlich alle bisher
verriegelten Lebenstüren. Das erſte Geld, das für
die Erfindung einlief, ſollte zu ihrer Ausbildung und
Vervollkommnung dienen, denn für die beſcheidenen

deſſen Wänden die Geſichter aller Kleebingens her
niederſchauten. Auf der Diele, unter den Geweihen
der Elche, Glentiere und Edelhirſche, hielt ſie inne,
beſann ſich und lief dann ein angſterfülltes
Kind weiter, bis ſie vor egens Arbeitszimmer
ſtand. Ohne anzuklopfen, riß ſie die Tür auf.

„Achim!“ Ein leiſes Klagen war's.
Er fuhr erſchrocken herum und ſah ſie faſt ſtreng

an. Wir hatten doch ausdrücklich miteinander ver
einbart, daß du nicht hierher kommen ſollteſt,
Martanne.

4Sg, ja edankenlos„das hatten wir de
Ex nahm den Bogen und las „Zu unſerm größ

ten Bedauern ſehen wir uns leider genötigt, Jhnen
mitzuteilen, daß von einer Patentierung Jhrer uns
durch die Herren Direktoren Je und Benicke ein

mehr die Rede ſein kann.Vor einer Woche iſt nämlich einem Oberingenieur
aus Eſſen der gleiche Entwurf durch unſere Ver

henen für das
Haar

e rr geben uns jedoch der angenehmen Hoffnung
hin, daß wir ſpäter in der angenehmen Lage ſein
dürfen, Jhnen bei anderen Erfindungen zu dienen
und zeichnen in dieſer Erwartung

Wider Willen mußte er lachen
Es reicht auch noch für dich,

„Das glaube ich ſchon
und Schönes.
ſtehen

„Jch tue es, Marianne.“
feſt den ihren.
in ſtiller Wehmu t, daß demStunde erſpart bleiben durfte

„O, was hätte er wohl begonnen Du kannſt
ja nicht ahnen, wie
ſeiner ganzen Seel

„War er

„Sei unbeſorgt.
mein Lieb.“

Hier iſt ſo viel Großes
Aber du mußt mich vecht ver

Sein Mund verſchloß
„Genug jetzt davon. Freuen wir uns

Vater dieſe ſchwere

heiß er mit jedem Gedanken, mit
e gerade bei dieſer Arbeit war.

das nicht bei jeder neuen, Marianne
Verſenkte er ſich nicht ſtets mit allen Kräften in die
Verſuche und Berechnungen

„Nicht wie diesmal
neuen, „gelungenen Verſ
die Richtigkeit des Exempels alſo
Viſion ein gerettetes, ſonſt
leben.

Hier ſah er nach jedem
uch, nach jeder Probe auf

gleichſam als
verlorenes Menſchen

Und ich kann's nicht begreifen niemals,
fürchte ich, daß zwei Menſchen, zwei verſchiedene
Hirne alſo, genau das Nämliche erſinnen und aus
führen ſollten.“

„Wir haben es hier ſchwarz auf weiß, Kindchen!“
ſagte er mit leichter Ungeduld, denn es war die Zeit,
in der der alte L
ſcheinen mußte.

Klatſch vermeiden.

ißmann zum täglichen Bericht er
Weder er noch irgendein anderer

durfte die Geliebte hier finden. Er wollte jeden

c

aufgeklärt. Sei nicht bös, daß ich ſelbſt nicht daran
gedacht habe!“ Glühende Röte überzog ihr Geſicht.

„Wohin gedachteſt du dich alſo zu wenden, bis
mein Kleines?“

„Jch dachte an Berlin, Achim. Dort hatte die
Mutker eine ſehr treue Freundin. Vater hat mir
oft davon erzählt. Sie hat mir ſchon geſchrieben
Einmal, vor einem Jahr, lud ſie mich dringend ein

Seine Stirn furchte ſich. Berlin, weshalb gevade
Berlin, die Stadt der lauten Sinnesfreudel ging es
ihm durch den Sinn

„Wäre dir Berlin nicht zu weit entfernt von mir,
Marianne?“ forſchte er.

„Beſtimmt würde ich ſchwer unter der Trennung
leiden Aber, ſiehſt du, das, was hinterher als Ge
winn herauskäme, das würde ich mich bemühen, von
meinem Heimweh nach Sir ab zuziehen

„Was für einen Gewinn hätte ich deiner Anſicht
nach davon

„Jch würde wiſſender, freier und ſtolzer zurück
kommen.“

„Für mich biſt du gebildet genug. Freier
Deine Freiheit haſt du an mich verkauft, Marianne
Stolzer Gegen wen denn Ich wußte mit dieſem
Stolz gang gewiß nichts anzufangen. Jch will dich
genau ſo vein, ſo unbewußt ſtolz behalten, wie du
es jetzt biſt.“
Aber, Liebſter, was ſoll denn nur mit mir

bis
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Gewalt des Luftdruckes umgeworfen.

Seite G. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 2. April 1928. Nr.

Schweres Erdbeben in der Türkei
Viele Tote und Verletzte.

Ungeheure Verwüſtungen in Smyrna
Ein ſchweres Erdbeben hat nach einer hier

eingetroffenen Radiomeldung Smyrna heimgeſucht
Das Erdbeben, das drei Sekunden dauerte, zer
ſtörte ein Fort und mehrere Vorſtädte. Wie
die Meldung weiter beſagt, ſollen über 25 Per
ſonen getötet, 15 ſchwer und die gleiche
Anzahl leicht verletzt ſein. Man befürchtet, daß die
Zahl der Menſchenopfer ſich noch be
deutend erhöhen wird. Faſt alle telegraphi-
ſchen und telephoniſchen Verbindungen mit der
Außenwelt ſind zerſtört worden.

Bombenexploſion in einem Neuyorker
Geſchäftshaus.

Aus Neuyork wird berichtet: Jm 16. Stock
werk eines im Weſten der Stadt gelegenen Isſtöckigen
Geſchäftshauſes, in dem ſich Kleiderſirmen befinden,
ereignete ſich eine Bombenexploſion. Etwa
12 Perſonen wurden verletzt, viele durch die

2 Fußbödenwurden aufgeriſſen und Fenſterſcheiben zertrümmert.

40 Verletzte bei einem Tribünen-
einbruch.

Aus Antwerpen wird berichtet Während desLänderfußballwettſpiels Holland Belgien brach ein
an die Haupttribüne anſtoßender Zuſchauerplaß zu
ſammen. Zahlreiche Zuſchauer ſtürzten und
fielen übereinander. Es wurden etwa
40 Perſonen verletzt, darunter zwei ſchwer.

Das Begräbnis eines amerikaniſchen
Banditen.

Jn einem ſilbernen Sarg, mit Roſen auf dem Weg
und von vier Richtern begleitet.

An demſelben Tage, da ſich in Chikago zwei
neue Bombenattentate ereigneten, wurde unter un
geheuerer Beteiligung „Diamond Joe“ zu Grabe
tragen. „Diamond Joe“ hatte ſeinen Namen da
er, daß ſein Gürtel mit 6300 Diamanten geſchmückt

war. Eigentlich hieß er Eſpoſito; er war Jta-
liener, Agent der Genoſſenſchaft von der Schwarzen
Hand, Rumſchmuggler und Mitglied einer Ver
brecherbande. Er erfreute ſich großer Beliebtheit,
beſonders bei den Armen, denen gegenüber er ſich
ſehr freigebig zeigte Auf dem Weg von der Kirche
nach dem Friedhof lag ein Teppich von Roſen, und
e e über dem Trauerzug in den Lüſten
reiſten, ließen beſtändig Roſen nieder zur Erde
fallen. Die ſterblichen Reſte des „Diamond Joe
lagen in einem ſilbernen Sarg, der beinahe
50000 Mark gekoſtet hatte und unter den Tauſenden
die dem Trauergottesdienſt beiwohnten, befanden
ſich zwei Sengtoren und vier Richter Fünfund-
zwanzig mit Blumen gefüllte Automobile führen in
dem Trauerzuge mit. Der Trauerzug war einen
und einen halben Kilometer lang und auf dem ganzen
Weg bildeken wieder Tauſende Spalier Eſpoſito
war vor einigen Tagen, als er aus einer politiſchen
Verſammlung kam, von einem Kraftwagen aus,
durch nicht weniger als 58 Kugeln getötet worden

25 Pfändungsprotokolle gefälſcht.
Vor dem Großen Schöffengericht Breslau

wurde der Obergerichtsvollzieher Jrmer wegen
fortgeſetzten ſchweren Amtsvergehens zu einem Jahre
Zucht haus vérurteilt. Der Angeklagte ſtand

wn vor Jahren einmal wegen Amtsvergehens
unter Anklage Er wurde damals aus dem Dienſte
entlaſſen. Schließlich gelang es ihm wieder eine
Stelle als Sbergerichtsvollzieher in Winzig in
Schleſien zu erhalten. Hier hat Jrmer u. a.
95 Pfändungsprotokolle gefälſcht. Er brachte es
ſogar fertig, Protokolle über Pfändungen auszu
ſtellen, die er gar nicht vorgenommen hatte.

Zuſammenſtoß zweier Expreßzüge
in Nordamerika

40 Verletzte.
Aus Lima (Ohip) wird berichtet Auf der

Pennſylvanig- Eiſenbahn fuhr der Liberty
Expreß mit 65-km-Geſchwindigkeit auf den auf
freier Strecke haltenden Broadwah-Limited-Expreß
von hinten auf. Drei Wagen des Broadwah Ld.
wurden inejnandergeſchoben; es ſind die mittleren
Wagen des Zuges. 40 Reiſende beider Züge

„über dieſen Punkt habe ich vor, Nach Feierabend
mit dir zu reden. So lange müſſen wir es ſchon
hinausſchieben. Sonſt wächſt mir die Arbeit vollends
über den Kopf. Bedenke, noch war mancherlei durch
meiner Berliner Reiſe liegengeblieben. Da über
ſtürzten mich die neuen Ereigniſſe. Das große Glück
und das andere.“
„Darf ich dir nicht einiges abnehmen, Achim?
Jch ſchreibe ziemlich fehlerlos und ſehr ſchnell die
Schreibmaſchine und ſtenographiere geläufig. Mit
heißer Dringlichkeit bettelte ſte darum

„Nee, mein Liebes Neben dem Zimmer der
Mamſel iſt das Büro, in dem diejenigen ſchriftlichen
Arbeiten, die ich nicht allein ausführen will, erledigt
werden. Fräulein Lindner, meine Sekretärin ſchon
ſeit zehn Jahren, iſt vorzüglich eingearbeitet.“

„Aber ſpäter darf ich doch mal ganz Wich
tiges und Schwieriges ſchreiben, ja?“

„Schau dir mal die Tageseinteilung von Frau
Bitta gründlich an, Marianne. Sie hat es wirklich
nicht leicht. Ungefähr dasſelbe natürlich mit Er
leichterungen nach deiner Anordnung dürfte auf
dich warten. Und dann bin ich doch auch noch da,
für den du Zeit haben mußt!“

Sie ſah zu Boden, ehe ſie in plötzlich ausbrechen
der, wilder Leidenſchaftlichkeit die Arme um ſeinen
Hals ſchlang.

„Haſt du mich lieb, Achim ſehr ſehr lieb 2 So
lieh wie ich dich 2“

Feſt preßte er ſie an ſich. „Jch liebe dich!“ ſagte
ex ſchlicht und löſte ſie zart von ſich. Schritte er
klangen nämlich. Und er wünſchte nicht, daß ſeine
zukünftige Frau, die Herrin alſo aller in Kleebingen
Angeſtellten, auch nur den geringſten Anlaß für
Gerede gäbe

Daß er dann das Stündlein nach dem Mittag
eſſen, das ſie miteinander in dem kleinen, goldgelben
Salon verplauderten, vorübergehen laſſen lonnte,
ohne zu berühren, was der Feierabend ihr bringen
ſollte, befremdete ſie.

Später ſaß ſie mit einer Handarbeit, die nicht
ſonderlich geſchickt ausgeführt wurde, neben Frau
von Bitta.

„Exrzählen Sie mir ein wenig aus der Zeit Jhrer
Verlobung, Frau von Bitta!“ bat ſie.

„Da gibt es ſehr wenig zu berichten, mein Kind.
Jch war ſeit zehn Jahren Waiſe und hatte mir mein
tägliches Brot ſelbſt zu verdienen. Das kleine Ver

et
wurden verletzt, ungefähr die Hälfte davon ſo
ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Das Unglück iſt unmittelbar durch einen
Schneeſturm veranlaßt worden, der den Betrieb
der Lichtſignale ſtörte, wodurch der Brogdwahy Ld.
gezwungen war, auf freier Strecke zu halten.

Der Leutnant und die Tänzerin.
Ein vor einiger Zeit veranſtalteter Am azonen-

ritt Paris Cannes ſcheint jetzt ein ſenſatio
nelles Nachſpiel zu bekommen, das wie ein Kapitel
aus einem Roman anmutet. Die Affäre beginnt da
mit, daß behauptet wird, die indiſche Tänzerin
Hayatri habe den Ritt zu Unrecht gewonnen, weil
ſie immer von ihrem Manager, dem Spahileutnant
d'Allauziers, auf dem Pferd abgelöſt worden ſei,
während ſie ſelbſt mit der Frau des Leutnants im
Auto nebenher ſuhr. Der Leutnant ſelbſt iſt kurz
nach der ſiegreichen Ankunft ſeines Schützlings in
Cannes verhaftet worden, weil er ſeinen Urlaub
überſchritten haben ſoll. Er ſitzt augenblicklich auf
dem Fort St. Jean in Marſeille in Haſt und be
teuert ſeine Unſchuld damit, daß er ſchon zur Dis
poſition geſtellt geweſen ſei und ſeine Demiſſion als
Offizier des franzöſiſchen Heeres eingereicht habe.

Jetzt wird von anderer Seite plößlich behauptet,
daß die Verhaftung des Leutnants tatſächlich zu
Unrecht erfolgt ſei, und zwar auf Veranlaſſung
einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit. Auch der
Kavalleriekommandant von Marſeille habe die Jn
haftnahme als ungerecht bekämpft. Der anonhme
Feind des Leutnants habe ſich durch deſſen Verhaf
kung nur die Bahn freimachen wollen, um ſich der
Tänzserin zu bemächtigen Am Donnerstag
hätten zwei Jndividuen auf offenem Marktplah in
Nizza verſucht, die Tänzerin im Automobil zu ent
führen. Die Frau des verhafteten Leutnants hat
ſich der Tänzerin angenominen und bewohnt mit ihr
zuſammen ein Zimmer, das von einer großen biſſigen
Bulldogge bewacht iſt. Die Damen gehen niemals
ohne Revolver aus. Der verhaftete Leutnant drohe
ein Buch zu ſchreiben, in dem er in ſenſationeller
Form Skandalaffären im franzöſiſchen
Heere aufdecken wolle.

Für 80000 M. Bücher geſtohlen.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet Der

Privatgelehrte Dr. Kogler hat, wie erinnerlich
ſein dürfte, im Laufe der letzten zwei Jahre auf der
Stadtbücherei, zu deren koſtbarſten Werken er aus
drücklich Zutritt hatte, eine große Anzahl Bücher geſtohlen und dann an die Ankiquare verkauſt et
floh, als die Sache aufgedeckt wurde, konnte aber in
Salzburg feſtgenommen werden. Seine Verurteilung
in ſeiner Heimatſtadt Graz ſteht bevor. Nunmehr
iſt auch genau feſtgeſtellt worden, welche Bücher und
wieviel er entwendet hat. Es handelt ſich um 154
der ſeltenſten Werke, die einen Geſamtwert
von rund 80000 M. darſtellen. Etwa

Der deutſche Dauerflug

hundert dieſer Bücher konnten von den verſchiedenen
Althändlern wieder herbeigeſchafft werden. Es be
ſteht die Ausſicht, noch einige weitere Bücher wieder
zu erhalten. Die übrigen dürften für immer ver
ſchwunden ſein. Der Zugang zu den Magazinen der
Stadtbücherei iſt nunmehr niemandem, außer den
Bibliothekaren, mehr geſtattet.

Auf der Funkturmſpitze.

Paſſanten in der Nähe des Berliner Funk-
kuürmes wurden auf einen Mann aufmerkſam, der
auf der Turmſpitze herumturnte. Es handelt ſich
um den Artiſten Ernſt Meyer der vor 14 Tagen
den Kölner Dom erklettert hatte. Die von den
Paſſanten alarmierte Feuerwehr, die mit Leiter-
wagen anrückte, brauchte nicht mehr in Aktion zu
treken, da der Kletterer bereits unken wieder ange
längt war, wo er von der Schutzpolizei empfangen
wurde.

Portugaiſes à la Locarno
Da ſaß er nun wieder einmal in Paris an
dem Tiſch von damals, dieſem in Blut und Feuer
verſunkenen Damals, und er konnte endlich das
Frühſtück beſtellen, auf das er ſich lange vor der
Ankünft in Paris ſchon gefreut hatte. Wie im Früh-
jahr 1914, am gleichen Platz, vielleicht am gleichen
Tiſch. Ein halbes Dutzend Auſtern (Belons natür
lich, nicht die billigen Portugaiſes in dieſem Augen
blick), dann Soles à Ja Müurat (fein!, mit kleinen
Stücken von Artiſchockenherzen und gewürfelten Kar
töffelchen!), eine Schnepfe, auf dem Anrichtetiſch von
dem alten Oberkellner vor ſeinen Augen zubereitet,
und dann ein kleines leichtes Souffle, er wußte noch
nicht recht, ob à Ia Rothſchlid, mit Früchten oder in
klaſſiſcher Einfachheit, mit e en d Odervielleicht doch lieber dieſes gute Halbeis, das noch
immer auf der Speiſekarte ſtand, mit den breto
niſchen Waffeln? Na, das konnte noch überlegt
werden, aber bei der Schnepfe blieb es. azu ein
leichter weißer Landwein zuerſt und dann, mit der
Schnepfe ein guter herzwärmender Ehambertin.
Und dann

Als er bei der Beſtellung gerade ſoweit war, kam
ein anderer Gaſt, der in die Ecke gegenüber geführt
wurde. Wirklich geführt. Dieſer Mann hatte
traurige Ex innerungen von damals mit
gebracht. Er ging an Krücken. Sein Geſicht war
zur Hälfte verbrannt; es mußte einmal ein ſchönes,
männliches Geſicht geweſen ſein. Mit der einen Hand
war auch nicht alles in Ordnung; die ſteckte in
einem braunen, feſten Handſchuh. Der parge Menſch
war ein Krüppel, aber ein feiner Krüppel, ein luſtiger
Krüppel. Wie es ſchien, war er bekannt in dieſem
guten alten Reſtaurant, denn er wußte, wie der
Maitre d Hotel hieß

„Ein Dutzend Portugaiſes, Joſeph ſagte er,
„wie gewöhnlich. Aber Sie müſſen ſie mir aus
der Schale herauskratzen. Und dann etwas Weiches,
vielleicht Rühreier und Geflügelleber. Noch mehr
Jch bin kein Schlemmer, mein Lieber. Ein wenig
Apfelmus. Und ein Viertel Valois. Jawohl, das
genügt, Joſeph Sie werden mich nicht dazu ver

Das war einmal!“führen, leichtſinnig zu werden.

Weltrekord gebrochen.
Ein ununterbrochener Flug von 53 Stunden und 35 Minuten.

Kapitän Haldemann und Stinſon,zwei berühmte amerikaniſche Flieger, haben den von den deutſchen Fliegern Riſzticz und Edzard im
WVorjahre aufgeſtellten Weltrekord im Dauerſlug

mögen war von dem Vater neben ſeiner Penſion auf
gezehrt.“

„Der Kampf mit dem Leben muß ſtark und frei
machen ſagte Maxrianne träumeriſch.

„Bleibe er Jhnen erſpart! Mir wurde er zu
weilen bitter ſchwer, obgleich ich ihn, ſehr gegen den
Willen meines Vaters, bereits erprobte, als er noch
im Dienſt war. Es trieb mich aber aus der kleinen
Garniſon fort. Jch hatte einen lieb und der

merkte es nicht.“
„Aber ſpäter doch, nicht wahr
„Auch nicht.“
„Sie waren doch verheiratet
„Richtig, und zwar mit einem ſehr gütigen und

innerlich vornehmen Mann. Aber, das war erſt
lange, lange nach dieſer Liebe!“

Marxiannes Hand ſuchte die ihre „Und der
anderer e
„Jſt ahnungslos geblieben, bis heute.
„Und wenn ich erſt Marianne ſtockte.
„Sie meinen, wohin ich mich wende, wenn Sie

hier als Hausfrau ſchalten Machen Sie kein ſo
jammervoll, reuiges Geſicht, beſte Maxrianne! Mir
iſt vor dieſer Zukunft durchaus nicht bange. Dann
geht's eben weiter.“

„Sie ſind ſehr tapfer, Frau von Bitta!“
„Tapfer nennen Sie das? Pflichterfüllung iſt s

und gar nichts weiter. Jeder Deſerteur iſt ein
Lump. Das Leben einfach hinzuwerfen, deucht mir
in ſehr vielen Fällen eine Kleinigkeit gegen das
Kreuztragen. Freilich kann ein zu hartes Kreuz den
Träger zerbrechen. Wer's aber ſchafft, den macht
es froh, ſtark und ſtolz. Merken Sie ſich das,
Marianne, wenn ich auch für Sie innig auf ein
durchaus tragbares hoffe.“

Ein Wagen rollte auf die Rampe. Der, Diener
erſchien mit einer Karte

„Kammerherr von Fieſt“, las Frau von Bitta.
Marianne war es, als liefe ein Zucken über das ſehr
zarte, immer noch ſchöne Geſicht. Aber die Stimme
klang genau ſo ruhig, wie zuvor.

„Sie haben doch gemeldet, daß der Herr Baron
nicht daheim iſt?“

„Sehr wohl. Der Kammerherr wünſchte aber
Frau von Bitta zu ſprechen.“

Marianne machte Miene, ſich zu erheben, um das
Zimmer zu verlaſſen.

überboten.
(52 Stunden und 22 Minuten) um 73 Minuten

„Bleiben Sie nur, Marianne!“
Frau von Bitta nach kurzem Beſinnen „IJch laſſe
Hitten

Als der Kammerherr ſich vritterlich über Frau von
Bittas Hand zum Kuß neigte, hatte Maxrianne das
niederdrückende Gefühl, daß ihre Anweſenheit ber
dieſem Beſuch nicht nach dem Sinne des Geliebten
wäre. Sie ſelbſt wünſchte ſich gleichfalls fort und
begriff, daß es beſſer ſei, wenn ſie ſobald wie mög
lich das Schloß verlaſſen würde. Eine überſtürzke
Veröffentlichung ihrer Verlobung wegen dieſer
kleinen Unannehmlichkeiten zu wünſchen, fiel ihr nicht
ein. Jm Spätherbſt, wenn des Vaters Hügel voll
bewachſen ſein würde, wollten ſie ſie offiziell mit
teilen und danach ſehr bald die eheliche Vereinigung
folgen laſſen.

Als Frau von Bitta ihr jetzt den Namen des
Kammerherrn nannte, und die Blicke ſeiner merk
würdig weichen, dunkeln Augen voll auf ſich gerichtet
ſfühlte, hatte ſie die gleiche eigentümliche Empfindung,
wie am Beſtattungstage des Vaters, als er die roten
Roſen vor der Vernichtung bewahrte. Das hatte
aber nichts mit dem beſchleunigten Pochen ihres
Herzens zu tun, das zu jagen ſchien, ſobald ſich nur
der Schritt des Geliebten vernehmen ließ. Sie war
auch frei von Verlegenheit über die ſtumme Huldi-
gung. Dennoch ſpürte ſie irgendwie eine heftige Be
wegung, einen Schrecken.

„Jch habe Jhren Herrn Vater ganz beſonders
hochgeſchätzt, mein gnädiges Fräulein!“

Wie weich ſeine Stimme klang. Unwillkürlich
ſtreckte ihm Maxianne die Hand hin. Er küßte ſie
nicht. Er behielt ſie aber eine Sekunde länger, als
es üblich zu ſein pflegt, in der ſeinen

„Werden Sie längere Zeit auf Kleebingen
weilen?“ fragte er dabei.

Wie hilfeſüchend ſah Marianne zu Frau von Bitta

hinüber e„Leider werde ich ſie nur allzu bald hergeben
müſſen“, antwortete dieſe gewandt an ihrer Stelle.

„Und wohin, wenn ich fragen darf?“
Wieder die ſtumme Bitte.
„Das müſſen wir noch ſehr eingehend miteinander

beraten, beſter Kammerherr. Entſchlüſſe ſind in der
kurzen Zeit noch nicht gefaßt. Das können Sie ſich
unter den vbwaltenden Umſtänden wohl denken.

Er ſah ſie ſchalkhaft von der Seite an. Wie ſie
mich zu kennen glaubt! dachte er.

lte in dieDabei öhliv und vliabei lachte er fröhlich u eſichts blieb
Sonne; nur die ſchwarze Hälfte des
kalt und tot.

Der Deutſche in der anderen Ecke, der ſich ſo auf
das erſte Frühſtück nach alter Art e hattefühlte eine leichte Beklemmung. Er ſah, wie Joſeph
den langen Zettel noch einmal vorleſen wollte den
der deutſche Gaſt eben diktiert hatte, und er gab dem
eifrigen Ganymed e ein Zeichen bitte,
ſchweigen! Und als der Kellner ihn verwundert an
ſah, ging er ihm nach und hielt ihn kurz vor derKüche feſt.

„Hören Sie einmal, Sie kriegen ein ſehr gutes
Trinkgeld“ (mit dieſer internationalen ede-
wendung begann der alte Reiſende immer), „aber ich
kann das Frühſtück nicht eſſen, das ich eben beſtellt
habe. Jch nun ja, verſtehen Sie, ich habe den
Appetit verloren. Sie können Jhre zehn Prozent
von der erſten Beſtellunig berechnen, aber ich bitte
he ine Belons und keine Seezunge und beſonders
keine Schnepfe. Auch das Souffle will ich lieber
nicht haben. Bringen Sie mir, ja, bringen Sie mir
ein halbes Dutzend Portugaiſes, und dann meinet
wegen Riſotto, und dann ein Stück Käſe und dazu
eine halbe Flaſche Anjouwein. Jawohl, das wird
es tun. Das andere nehme ich ſpäter einmall“

Franzöſiſche Oberkellner ſind kluge Leute. Joſeph
begriff den Deutſchen ſehr gut. Er ſervierte dem
franzöſiſchen Krüppel und dem deutſchen Reiſenden
das gleiche Frühſtück, und verzog keine Miene dabei.
Er muß aber doch wohl etwas zu dem verkrüppelten
Offizier geſagt häben, denn de klemmte plötzlich
ſein Monokel ein ſchauerlich ſah das aus, in dem
verbrannten Geſicht und blickte aufmerkſam zu
dem Deutſchen hinüber

„Jch bitte um Verzeihung, mein Herr“, ſagte er.
„Jch ſehe, Sie haben auch dieſe guten Portugaiſes
gegeſſen, die nicht jeder liebt, weil ſie für die Snobs
zu villig ſind. Wiſſen Sie, wie wir ſie jetzt nennen
wollen, in dieſem alten guten Reſtaurant
Notieren Sie das, Joſeph Portugaiſes s la
Locarno!

Und er nahm mit ſeinen beiden Händen das Glas
mit dem leichten Valois und trank langſam dem
Deutſchen zu.

Rundfunk
Dienstag den 3. April.

Mitteldeuntſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: dienſt.e Waſſerſtandsdienſt11.45 Uhr: Wetter und Deutſch und

Butter. e15.00 15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30 18.00 Uhr Ubertragung von Dresden Unterhaltungs

19.30 20.00 Uhr en iſt Leben?“ Prof. Dr. Sulze: „Der
e

20.15 Uhr Orcheſterkonzert. Dirigent: Dr. F. K. hen

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
11.50 12 15 Uhr Französiſch für Schüler: „D'année et ses Fetes

Stud. Rat Völcker, Lektor Claude Grander).
14.30- 15100 Uhr: Kinderſtunde. Kindererlebniſſe. Wolfgang

Hoffmann Harniſch: „Was ich im Filmatelier erlebte.“
45.35 15.40 Uhr. Wetter und Börſendienſt. ß
16.00 16.t0 Ahr- Geh. Reg. Rat Dr. Schellberg- „Die Hrund

lagen der Romantik und ihre Darſtellung in der Schule
16.30- 17.00 Uhr Dr. Hans Hajek: „OHſtevreichiſche Dichter

Franz Grillparzer.“17.00 18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Anterhaltungs-
konzert18.00 Uhr Schuldirektor Mayer; „Flächen und Raum
rechnung. (Anfänger-Einführungskurſus für Facharbeiter
und Werkmeiſter.)

18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Cl. Grander,
Gerkrud van Eyſeren).

18.55 19.25 Uhr: Prof. Dr. Fritz Rörig: „Vom Werden und
Weſen der deutſchen Hanſe.“

19.45—22.30 Uhr Ubertragung von Berlin
19.45 Uhr Dr. Kurt Pinthus: Einführung zum nachfolgendenSendeſpiel.
Anſchließend „Jedermann.“ Das Spiel vom Sterben des reichen

Mannes, erneuert von Hugo von Hofmannsthal Regie
Alfred Braun. Perſonen: Jedermann (Lothar Müthel),
Jedermanns Mutter (Johanna Hofer), Jedermanns Guter

Und dann ſagte

Geſell (Adolf Manz).
Anſchließend Wetter, Tages und Sportdienſt.

„Und nun darf ich auch erfahren, was Sie zu
mir führt, zu mir, wenn ich den Diener recht
verſtand.“

„Zu Jhnen. Jawohl! Jch komme nämlich wegen
der Perlhühner

Füchslein! dachte ſie. Das Hühnlein rupfſt du
mir gewiß nicht.

„Ach ſo! Mein Ruhm läßt Sie nicht ſchlafen.
Sie wollen ſich natürlich auch auf der nächſten
Geflügelausſtellung einen Preis holen

„Richtig geraken! Ich ſehe nicht ein, weshalb
e „nachbarliches Wohlwollen nicht ausnutzen
ſollte

„Sind Sie denn meines Wohlwollens ſo ſicher
„Jch hoffe, es ſogleich beweiſen zu dürſen. Nicht

wahr, Sie haben die Güte, mir aus alter Freund-
ſchaft ein beſonders ſtolzes Hähnlein abzugeben
„Weshalb nicht Wenn Sie ſich zu Gegen

dienſten bereit erklären
„Darf ich vorerſt hören
Sie lächelte ein wenig ſpöttiſch. „Das wird eine

Angelegenheit der ſpäteren Zeit ſein. Vorläufig ge
e mir die Zuſicherung, daß ich Kredit bei Jhnen
habe.
„Dies iſt hiermit in Zeugengegenwart

feierlichſt zugeſtanden.“
„Alſo iſt der Handel abgeſchloſſen! Wünſchen Sie

den Hahn ſogleich mitzunehmen, Herr von Fieſte“
Am liebſten wäre mir das, Gnädigſtel“
Füchslein! dachte ſie zum zweiten Male. Fang

es an, wie du willſt. Heute fange ich dich. Allein
bleibſt du mir mit dem Mädel doch keine Sekundel

„Wollen Sie, bitte, einmal klingeln, liebe
Marxianne!“ wandte ſie ſich zur Seite. Der Diener
erſchien und wurde beauftragt, die Mamſel herein
zurüfen.

„Verzeihen Sie dieſe Vereinfachung der Er
ledigung, lieber Kammerherr! Aber ich habe
mir etwas den Fuß vertreten.“ Maxianne würde
rot aus einem unbeſtimmt peinlichen Gefühl heraus,
daß ſie hierbei eine Rolle ſpielte. Der Kammerherr
lächelte ſeltſam, während Frau von Bitta mit leiſer
Stimme der eintretenden Mamſell ihren Auftrag
erteilte.

„Sie werden wahrhaftig mein ſchönſtes und ſtolze
ſtes Exemplar mitbekommen. Jch erwähne es wegen
meines Kredits!“

Fortſetzung folgt.)
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auswärtige

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 2, Apri w2d.

Exrſole je und Aeberraſchungen
Wacker qualifiziert ſtch durch ſeinen Sieg über Viktoris Leipzig für die Vor
ſchlußrunde! Mit einem Bombenſieg von 92 über 98 ſichern ſich unſere
99er den 4. Tabellenplatz? Der VfL. holt die Reſervemeiſterſchaft und die
Vereinsmeiſterſchaſt nach Merſeburg Abſtiegskandidt Eintracht ſchlägt
Sportfreunde 4: 3! Der ſenſativnelle 3 0 Sieg Neumarks über den VfL.
Bitterfeld. Ammendorf- Schkeuditz 121; ein Entſcheidungsſpiel Ammen-

dorf Kayna nötig!
Merſeburg, 2. April.

Der ereignisreiche erſte Aprilſonntag liegt hinter
uns. Nicht Sonnenſchein beſcherte er uns was man
von einem Apriltag eigentlich auch nicht gut verlangen
kann aber den Sportlern brachte er die ernen e
die ihnen am angenehmſten iſt. Die Bodenverhältniſſe
ließen keine Wünſche offen die Vorbedingungen für
einen großen Tag waren alſo vorhanden. Und es
wuürdeein großer Tag, für unſeren Gau ſowohl
als auch für unſer Merſeburg

Erfolge und Uberraſchungen wechſelten in an
genehmer Folge mit überraſchenden Erfolgen als
Dritten im Bunde. Erfolge Bitte Wacker
Halle ſchlägt den Meiſter Nordweſtſachſens, alſo den
Bezwinger eines VſfB. Leipzig und einer Leipziger
Fortung, und erhebt damit Anſpruch auf einen Platz
in der Vorſchlußrunde um die Verbandsmeiſterſchaft!
Merſeburg 99 kantert die 98 er nieder und ver
drängt dieſe vom vierten Tabellenplatz! Der VfL.
Merſeburg holt auch die Reſervemeiſterſchäft herein und
entführt gleichzeitig den Hallenſern die Vereinsmeiſter
ſchaft, die beſonders von den größten Vereinen ſtark
begehrt iſt. Und wer hat im Ernſt an einen Sieg
der Neumärker in Bitterfeld geglaubt Aber er wurde
tatſächlich erfochten!

Uberraſchungen? Man höre Wacker-Vik
torig Leipzig 4: 011 Merſeburg 99—Sportverein 98
Halle 9. 21 V. Reſerve Favorit Reſerve 7: 21!
Vf Liga--Favorit 0:01 Neumark-- V Bitterfeld
3 Oder hat mit dieſen Zahlen etwa irgend jemand
gerechnet?! Wir glauben es kaum

Und als überraſchende Erfolge ſindzweifellos die Siege Wacker, des Sportvereins 99, der
VfL. Reſerve und Neumarks anzuſprechen!

Unſer
Meiſter hat dem Gau einen großen Dienſt

erwieſen. Er erkämpfte ſich die Berechtigung zur
VMBV.Runde. Tauſende und aber Tauſende de
jubelten dieſen Erfolg geſtern in Halle. Er wurde auf
dem gleichen Platze erfochten, auf dem vor einigen
Jahren der Dresdener Sportklub um Haaresbreite an
einer großen Enttäuſchung vorbeiglitt, als es ihm trotz
verzweifelter Anſtrengungen nicht gelingen wollte, die
halliſchen Sportfreunde in der Vorſchlußrunde in der
regulären Spielzeit zu ſchlagen. Es bedurfte damals

e Anwartſchaft auf den Schlußkampf zu retten
mal war das Glück bei den Hallenſern. Mag dem ſein,
wie ihm wolle. Leipzigs Repraäſentant ward geſchlagen
Gewiß, er war gehandikapt, aber das kann an der
Tatſache daß dieſer Sieg verdient nach Halle fiel, nichts
ändern. Es gibt ſchwerere Gegner, als es die geſtern
zweifellos enttäuſchende Leipziger Viktoria war Das
ſoll gelten. Ebenſo ſicher aber iſt es, daß Wacker ſchon
mehr als einmal bewieſen hat, daß ſeine Mannſchaft
mit der Größe der Anforderungen gerade in Kämpfen,
in denen Nervenkraſt mit ausſchlaggebend iſt, wächſt
Das Reſultat iſt das eingig reſpektierte Aushängeſchild
für Leiſtungen, es iſt der Qualitäts-Gradmeſſer für alle
diefenigeèn, die nicht mit dabei waren. Wer weiß ſpäter
noch mehr als das Zahlenergebnis von einem Spiel?
Dem Saalegau kommt dieſes Zahlenſpiel gelegen; er
kann es gut verwerten zur Wiederauffriſchung ſeines
et der Jahre verdunkelten Panters, Wir hoffen
weiterl

Verblüffend war die Leichtigkeit, mit der der
Sportverein 99 die 98 er niederhielt. Der
Sportverein hatte einen großen Tag. Es war ein
fach nicht aufzukommen gegen dieſe lückenloſe Zu
ſammmenarbeit ſeiner Mannſchaft. Und eine Zeitlang
halte man das Gefühl, als ſollten die Gäſte mit einer
zweiſtelligen Zahl beglückt werden. Jedenfalls können
ſich die 99 er mit vollem Rechte „einen heraufſetzen“.
Eine feine Empfehlung übrigens für Oſtern gegen
Würzburg, dieſe Huote!

Kaum glaublich iſt der torloſe Ausgang des Dreffens
Vf L Fabvorit, von dem der VfE. mindeſtens
75 Prozent für ſich hatte. Das müßte ein zahlen
mäßig ſehr glatter Sieg werden, wenn der Sturm nur
nicht allzu Unbeholfen geweſen wäre Wann endlich
wird ſich der VfL entſchließen, hier Abhilfe zu ſchaffen
Oder ſöllte es wirklich noch deutlicherer Hinweiſe be
dürfen, bevor man zur Einſicht kommt? Die Gau-
Vereinsmeiſterſchaft aber iſt ihm allerdings
trotzdem ſicher.

Jubel herrſchte im Geiſe t al, als die Nachricht
vom NeumarkSieg in Bitterfeld bekannt wurde Es
iſt doch eigenartig, daß die Neumärker gegen große

Gegner durchweg ſo hervorragend ab
ſchneiden, im Gau ſelbſt aber nicht imſtande ſind, aus
dem Abſtiegsmilien herauszukommen, Wie bedeutend
dieſes Ergebnis in Bitterfeld iſt, weiß jeder, der den
V. Bitterfeld kennt Schade wäre es, wenn Neumart
wirklich die Ligazugehörigkeit verlieren ſollte

Die Perbandsſpiele

V. Merſeburg Favorit ſpielen
unentſchieden?

Ein Kaſſenerfolg? Ja! Aber kaum ein ſportlicher!
Favorit iſt die harte, zähe Kampfmannſchaft, wie wir
ſie ſeit Jahren kennen. Ohne Gebrüder Blüher, aber
ſehr guten Erſatz dafür. Der VfL. ſehr gut in Ver
keſdigüng und Deckung, im Sturm ſehr ſchwach. Das
iſt des Rätſels Löſung wenn man nach Aufſchluß ſucht
über die kaum zu verſtehende Differenß zwiſchen Spiel
verlauf und Reſultat. Favorit hatte eine große Periode
zu Beginn. Es dauerte volle 20 Minuten, bevor Merſe
burg den Kampf endlich ausbalanciert hatte. Und als
BlauWeiß dann immer mehr als Lenker der Geſchicke
auf dem Kampfplatz fungierte, erwies ſich bei ſeiner
Angriffswaffe das Wollen weit größer als das Können
Vielleicht war auch ein wenig Eigenſinn mit dabei.
Denn ſonſt könnte man es nicht verſtehen, daß man
nach den ſeitherigen Erfahrungen während erheblicher
Zeitſpannen Lautenſchläger Unbeachtet und ſich damit
ällerhand Chancen entgehen ließ. Daß dieſer dadurch
verärgert wurde und ſchließlich nicht mehr mit vollem

lingerüng und her Mithilfe des Giuckes, umg Sch S Hin C

Eifer bei der Sache war, kann ihm kaum verdacht
werden. Die Form des Innenſpiels, wie es Merſe
burg geſtern pflegte, wird ſchwerlich imponiert haben,
zumal, wenn mehrere Stürmer der eigenen Partei ſich
gegenſeitig im Wege waren, was wiederholt der
Fall war. Vor Lorenz Abſichten mit ſeinen Steil
vorlagen an Glismann alle Achtung, was aber
nützen ſie, wenn dieſer nie rechtzeitig zum Schuß kommt
und ſo die allerbeſten Torgelegenheit erfolglos ver
puffen. Nur einer war es, der immer wieder einmal
verſuchte, mit den Flügeln in Kontakt zu kommen, das
war Piwon. Aber das blieben Ausnahmen Röhr
wurde von Schiemann dem Jüngeren gehörig
„maſſiert“, wofür er ſich natürlich „bedankte“, und im
Torraum der Rothoſen einſchließlich 16-Meter Kreis
beherrſchte Schie mann der Altere ſouverän die
Lage. Jhn fürchtete man anſcheinend. Trotz ſeiner
manchmal reichlich unſanften Art kann man ihm das
Prädikat Sehr gut“ nicht verſagen, er rettete ſeiner
Mannſchaft wenigſtens den einen Punkt. Die
markanteſten Punkte der erſten Halbzeit waren zwei
ſogenannte „totſichere“ Tore, die Glismann ebenſo
ſicher ausließ, und eine blendende Parade Königs,
als beide Verteidiger den Ball verfehlt hatten und er
ſich drei feindlichen Stürmern allein gegenüberſah.
Die zweite Hälfte dirigiert der VfL. faſt ausnahms
los, erzwingt weitere 5 1 Ecken, probiert alle mög
lichen Umſtellungen, der Erfolg bleibt aber der gleiche
Wieder bringt Glismann den Ball auf 5 Meter Ent
fernung nicht ins Tor. Gegen Schluß haben beide
Parteien Gelegenheit zum ſiegbringenden Treffer.
Favorit erhält dicht an der Skrafraumgrenze einen

Strafſtoß, der VfL. eine Minute vor Abpfiff einen Elf
meter zugeſprochen. Beide werden verſchoſſen.
Aus! Müller (96) als Schiedsrichter nicht ſo ſicher
und klar wie ſonſt.

BfL. Reſerve erringt die Gaumeiſterſchaft!
Die Favoriten erwieſen ſich ars ſehr ernſter Gegner,

der dieſe hohe Niederlage kaum verdient hätte. Erſt
die letzte halbe Stunde brachte den VfL. in eine ſolch
hohe Überlegenheit, daß das 7 2 berechtigt erſcheint.
Die Mannſchaft des Siegers bildete ein ſo harmoniſches
Ganzes, daß es unrecht wäre, irgendeinen der „elf
Kameraden herauszuheben. Einigkeit macht
ſtark das iſt die Quelle, aus der die lange Kette
ſtolzer Erfolge dieſer Mannſchaft ſtammt Wir
gratulieren zur Meiſterſchaft, VfL.!

Ein Vombenſieg der 99er!
W Halle mit 29 (1 71) geſchlagen.

Böſe zerzauſt ließen ſich die 98er geſtern in den
April ſchicken. Gewiß mußten ſie Gaebelein, Rehn
und Vogler erſetzen, auch gelang es ihnen, das Feld
ſpiel faſt durchweg offen zu geſtalten, aber an der
Fahrt des 99er Skurms während der erſten Halbzeit
hätte auch die volle Gäſte Elf kaum etwas andern
können. Man mußte ſeine helle Freude daran haben,
mit welcher Energie und dabei Eleganz die 99er
Fünferreihe die gegneriſche Deckung einfach über
rannte. Blitzſchnelle, flüſſige Kombination ließ
Chancen und Gelegenheiten heranreifen, die mit einer
lange nicht gezeigten Schußfreudigkeit prompt aus
genutzt wurden. Wultke, der ſich immer mehr
zu früheren Glanzzeiten zurückfindet, ſchuf durch
ſeine Läufe und Flanken die Grundlagen zit den
meiſten e und demonſtrierte wieder einmal
mehr den Wert rationellen Flügelſpieles.99 in ſtärkſter Beſetung, beginnt ſofort in flottem
Tempo und fällt durch Flachkombination angenehm
auf. Beſonders der gut aufgelegte Flügel Roß
burg-Wuttke ſchafft ſchwere Arbeit für die Gäſte.
Bald rollt Schuß auf chüß gegen Naumanns Heilig
tum. Bereits in der 7. Minute iſt er durch Roß
burg auf eine Wuttke-Flanke zum erſtenmal ge
ſchlagen. Schönig ſchießt 10 Minuten ſpäter einen
ebenſolchen Flankenſchlag zum 2. Treffer ein.

Triumphe des Saalegaues!
PSV. Halle zum fünſtenmal Mittel

deutſcher Handballmeiſter.
Ein großartiger Kampf vor ca. 8000 Zuſchauern.

ah Leipzig, 1. April.
Die Leipziger Handballgemeinde erwies ſich eines

Schlußſpieles um die Mitteldeutſche Handvall-
eiſterſchaft würdig Der Sportfreundeplatß in
Connewitz war ringsum dicht beſetzt. Die Bodenverhältniſſe aber waren be weitem nicht die beſten
in fetter, weicher Grasboden iſt für Handbalt
nicht der geeignetſte. Die Zuſchauer verhielten ſich
muſtergültig und erkannten auch ſtets die beſſeren
Leiſtungen an Beſonders die heroiſche Arbeit des
halliſchen Tormanns Eckert wurde durch lauten
Beifall immer anerkannt.

Nun iſt die große Schlacht geſchlagen und unſer
Saalegaumeiſter iſt
zum fünften Male Mitteldentſcher Handballmeiſter.
Das iſt eine ſeltene Leiſtung Jahr um Jahr dieſen
Titel zu erlämpfen, da es doch dem Sieger in jedem
Spieljahr ſchwerer wurde, wieder zu ſiegen. Und
ſelten iſt der Meiſterſchaftstitel ſo umkampft wie
1927/28 nie wurden an eine Mannſchaft ſolch hohe
Anforderungen geſtellt an körperlichen und phyſiſchen
Kräften, wie gerade im geſtrigen Kampf

Unſer Saglegaumeiſter war dazu nicht in jener
Hochform früherer Glanzzeiten. Trotzdem aber war
die Geſamtleiſtung eine gute und ſtand in punkto
Technik und Taktik (Stellungsſpiel) über der Leiſtung
des Gegners Beſonders Eckert im Tor zeigte
geſtern ganz große Klaſſe. Er ſehle ſich reſtlos ein
ünd mit oft katzenartiger Behändigkeit vereitelte er
ſicher erſcheinende Erfolge. Knolbb be-Jaeck
leiſteten ebenfalls ganze Arbeit und ſtanden beide
einander nicht nach. Die Läuferreihe des Siegers
war die beſſere gegenüber der der er. Willig-
männ glänzte durch gute Abwehr und Aufbau
arbeit. on ath und Koch hielten die Flügel des
Gegners, deren linken Donath in den erſten
Minuten oft hatte davonziehen laſſen. Der Sturm
der „Roten Teufel zeigte oft prächtige Zuſammen
arbeit, beſonders das Jnnenkrio Lübbering
d. Jeger-Marczinſti. Sindram glsRechtsaußen war wieder nüßzlicherer und der erfolg
veicherer Stürmer als Sauerhering

Der PSV. 21 überraſchte allgemein durch eine
faſt gleich gute Leiſtung, wie der Sieger Der Eifer
war lobenswert. Das Hintertrio Kuhnert-Renſch
Tretner war der beſte Teil der Mannſchaft. Prote
als Mittelläufer leiſtete nur zeilweiſe eine vorbild
liche Aufbauarbeit. Die Außenläufer ſtanden den
beiden Hallenſern wenig nach. Und der Sturm
der 21 er fand ſich erſt in der zweiten Halbzeit richtig
und bedrängte zeitweiſe gefährlich das Gäſtetor.

Den Spielverlauf bezeichnen nachſtehende
Zahlen 7. Minute 1.0 für Halle, Willi gmann
wirft einen von Renſch zurückgeprallten Ball un
haltbar ein. 13. Minute: v. Jeger legt Sindram
teil vor, der verwandelt. 12. Minute 2.1;

Henze wirft durch Drehball das erſte Tor
15. Minute: 3:1; Lübberingev. Jeger-Lübbering
überſpielen die Verteidiger Minute e
13 Meter Wurf durch Haſſelbarth (Eckert erfaßte den
vom Pfoſten zurückſpringenden Ball kurz vor der
Schlußkreislinie, kommt dabei außerhalb desſelben
und wälzt ſich am Boden liegend wieder in den
Schlußkreis. 27. Minute 3:8; He nze ſetzt ſich
durch und gleicht aus. Halbzeit. 39 Minute s r
Zeipzig durch Haſſelbarth. 55. Minute A.
Knobbe geht durch, paßt zu Sindram, der ein
wirft.
Die ſich dann notwendig machende Verlängerung
ſieht den PSV. Halle weiter leicht im Vorteil und
in ſtetem Angriff In der 64. Minute iſt v. Jeger
der viel umjübelte Schltze und ſtellt durch einen ver
wandelten Strafwurf den Sieg ſicher.

Gutsmuts Dresden Fortung Leipzig ſpielen 0:0.
a am Sonntag die Entſcheidung um den Damen

Meiſtertitel nicht gefallen iſt, findet die Wiederholung
am 15. April in Leipzig ſtatt

Wacker Halle bezwingt Viktorig Leipzig
mit 4-0.

Sü Halle, 1. April.
Seit längerer Zeit hatte ein Fußballſpiel in Halle

das Sportpublikum wieder einmal in ſeinen Vann ge
zogen. Wenn auch, wie verlautet, ein halbes Tauſend
unſeren Polizeiſportverein auf ſeinem ſchweren Gange
nach Leipzig begleiteten ſo en te doch die Beſucher
zahl auf dem 96 er Platz an die ten Rekordziffern an.
Rund 7000 waren es, die unſerem Meiſter beim An
und Wiederanpfiff zujubelten, um aber nach dem
Schlußpfiff mehr oder weniger zu verſtummen: Man
hatte von dem Leipziger Repräſentanten, obwohl durch
den Verluſt eines Spielers in der erſten Viertelſtunde
gehandikapt, mehr erwartet. Von ſeiner Drang
Periode kürz nach Halbzeit abgeſehen, mußte er das
Diktat des Handelns den Wackeranern überlaſſen.

Die Unkenrufe, die hier und da laut wurden, weil
Halle mit Rückſicht auf den blauweißen Dreß der
Leipziger nicht in ſeiner Vereinskleidung erſchien,
wurden durch das friſchfröhliche Spiel der Wackeraner,
die wohl wußten, daß es dies mal um das ſo oft
geſchmähte Preſtige des Saalegaues ging,
in das Reich der Fabel verwieſen. Kein ſchwächer
Mann in ihren Reihen Die Kombinationsmaſchine
lief exakt und mußte trotz der gegneriſchen guten Ver
teidigung, in der namentlich der Torwart glängzte, zu
Erfolgen führen, auch wenn man manchmal allzu groß
zügig im Auslaſſen von totſicheren Chancen war.
Jedoch, die begreifliche Nervoſität entſchuldigt viel
Wenn ſich einer bei dem Wettſtreit der 21 Kämpen
langweilte, ſo war es Kagemann, der verhältnis
mäßig wenig, allerdings gefährliche Schüſſe zu meiſtern
hatte und ſich dafür in Torabſtößen bis über die Mitte
gütlich tat. Wolter, der in den vorigen Spielen ſich
durch ſeine argen Schnitzer zum Schmerzenskind der
Elf zu entwickeln ſchien, enttäuſchte diesmal ſehr an
genehm durch ſeinen befreienden Schlag; prächtig
aſſiſtiert von dem unverwüſtlichen, durch glängende
Einzelaktionen ſtark auffallenden Kein dorf. Von
der Läuferreihe konnte beſonders der Mittelläufer
Riemann durch lein blitzſchnelles Erfaſſen der
Situationen gefallen. Das geſamte Spiel war diesmal
nicht wie in Weißenfels, auf Thomas, der ſich
wegen ſeiner Fußverletzung ſichtlich Reſerve äuferlegte,
zugeſchnitten: Als Turm in der Schlacht fungierte
Bräutigam. Man kann dieſem im wahrſten
Sinne des Wortes alten Kämpen die Sympathie
nicht verſagen, auch wenn er ſeinen Sturmführerpoſten
unzweckmäßig oft mit dem eines Läufers vertauſcht.
Sehr gut hielt ſich auch der Junior und jüngſte Ligiſt
der Wackeraner, Schlag, als Außenläufer, der
einen weiten, ſcharfen Schrägſchuß an dem verdutzten
Leipziger Torwart vorbei zum Führungstor ver
wandeln konnte.

Die Leipziger konnten lediglich mit ihrer
Hintermannſchaft gefallen. Wohl war die Läuferreihe
auf dem Poſten, doch lief ſich ihr Sturm an der auf
merkſamen Wacker Verteidigung tot.

Das Spiel,
das trotz des hohen Einſatzes, um den gekämpft wurde,
nicht unnötig hart durchgeführt wurde, ſah Halle in der
erſten Halbzeit ſtark überlegen. Beſonders Thomas
brilliert durch einige famoſe Kopfbälle, die vom geg
neriſchen Torwart nur durch Hinwerfen unſchädlich ge
macht werden konnten. Wenn Halles Sturm nicht ſo
aufgeregt geweſen wäre, ſo wären die Leipziger nicht
nur mit einem 0 Hälbzeitreſultat davongekommen.
Doch nach der Pauſe wändte ſich das Blatt Die
energiſchen Durchbrüche Leipzigs, das ſich mehr und
mehr in Wackers Spielhälfte einniſtete, bringt die
Hallenſer aus dem Konzept, der Ausgleich liegt in der
Luft da, ein Vorſtoß Wackers, Biewald flankt zu
Bräutigam, der direkt zum zweiten Tore ver
wandelt. Leipzig iſt ſichtlich deprimiert Unſer Meiſter,
durch das Publikum angefeuert, übernimmt wieder das
Kommando und ſtellt durch zwei weitere Dreffer ſeitens

Bräutigams und Thomas den Sieg ſicher.
Leipzig bekennt ſich geſchlagen, ohne ernſthafte Ver
ſuche, wenigſtens das verdiente Ehrentor zu erzielen,
noch zu unkernehmen.

Schiedsrichter Jllig, Chemnitz, leitete korretkt.

Jn der 21. Minute ſabriziert Müller in
höchſter Not ein bildſchönes Selbſttor, dem Roß
burg kurz darauf auf Prachtvorlage von Thon
Nummer 4 folgen läßt. Ein Gegenbeſuch läßt
HKlemmt in der 26. Minute ein Tor aufholen, doch
ſtellt Heitkamp 5 Minuten ſpäter das alte Ver
hältnis wieder her. Brödel muß dann verletzt bis
ur Halbzeit ausſcheiden, ſeinen Poſten nimmt Heitn ein. Die 35. Minute bringt durch einen von

Roßburg verwandelten Elfmekerball den ſechſten
Treffer. Bis zum Wechſel (I1. Minute) fällt noch
Nummer 7, wiederum durch An e auf eine
Schönig-Flanke. Nach Wiederanpfiff wird Roßburg
ſchärfer bewacht. Stahl muß für einige Zeit ab
treten. Die Hallenſer kommen dadurch i
ſcheitern jedoch meiſt an Schmeißer. Ldigli
in der 66. Minute gelingt ihnen ein 2. Treffer
Dann hat Heitkamps Energie wieder Luft geſchafft
und in der 71. Minute zeichnet Wuttke durch
Hackenſchuß aus einem Gedränge für den 8. Treffer
verantwortlich Den Torreigen beſchließt Brödel
in der 76. Minute, in dem er nach einer Flanke
Wuttkes Naumann zum 9. Male überwindet.

Von Hauſſen (Sportbrüder) überzeugte nicht
immer.

Einkrachk-—Sportfreunde 4: 3!

Dieſer Ausgang kann nicht als Uberraſchung gelten.
Denn der Exmeiſter iſt ſtark zurückgegangen, hatte auch
mehrfachen Erſatz. Für Eintracht wiegt der Sieg natür
lich ſehr ſchwer. Er kann eventuell die Abſtiegsgefahr
bannen. 1h Klaſſe

Ammendorf Schkeuditz 1

Ammendorf und Kahna punktgleich
an der Spitze.

Der geſtrige Tag, der nun auch dieſer Klaſſe denMeiſter bringen ſollte, erfüllte dieſe Seneag nicht. Jn

Ammendorf, wo aus der Begegnung Ammendorf-
Schkeuditz der neue Repräſentant erſtehen ſollte, gelang
es daneben: Ammendörf-- Schkeuditz ſpielten

Schkeuditz gelang alſo der ſchon in unſerer
Nummer am Sonnabend angedentete große S die
Ammendorfer zur Punktabgabe zu zwingen. Und der
eine geſtern an Schkeuditz verlorene Punkt genügte, um
eine ganz neue Situation zu bringen. Was nun?
Kahna und Ammendorf ſtehen punktgleich an der Spitze

am nunmehr offiziellen Schluß auch der zweiten Spiel
ſerie. Ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen
den beiden iſt notwendig, um zur Meiſter
feſtſtellung auch in dieſer Klaſſe zu gelangen. Genau
wie im „Oberhauſe“ alſo, wo in dieſem Jahre am
Schluſſe gleichfalls totes Rennen zwiſchen Wacker und
Boruſſia beſtand.

Es gibt zwei lachende Dritte“ über die nunmehr
entſtandene Situation. Vor allen Kayna, die Geiſel-
talmannſchaft, kann den Schkeuditzern von Herzen dank
bar ſein, daß ſie ihnen ſo wertvolle Schrittmacherdienſte
leiſtete und die Möglichkeit wieder einräumte, die in
Reideburg faſt endgültig vbegrabenen Meiſterhoffnungen
nun doch noch in Erfüllung gehen zu ſehen. Das Schick
ſal meint es alſo noch einmal gut mit den Grubenleuten,
die in Wirklichkeit auch die beſte Mannſchaft in der
B-Klaſſe ſind. Erxrfreut und befriedigt wird auch der
Kaſſierer des Gaues an das Entſcheidungsſpiel denken,
das wird wieder ein Geſchäft werden

Alſo doch
Schkeuditz Ammendorf 1: 1!

Von den drei möglichen Ausgängen dieſes Spieles
iſt dieſes Unentſchieden der unerwartetſte und dabei
doch der gerechteſte; denn nun können die beiden
Meiſterſchaftsanwärter Kayng und Ammendorf unter
ſich ausmachen, wer von ihnen für dieſes Jabr der
wirklich Beſſere iſt. Daß die S keuditzer
darauf brannten, ihre in der erbſtſerie erlittene
Niederlage wieder wettzumachen, und den Ammen-
dorfern heftigen Widerſtand leiſten würden, war
vorauszuſehen Sie nahmen auch nach Anſtoß das
Heft ſofort in die Hand und ſpielten überlegen.
Nach etwa 10 Minuten Spielzeit ergielte VfB.s Halb
rechter das erſte Tor Ammendorfs Gegenangriffe
führten durch den Rechtsaußen zum Ausgleich und
geſtalteten das Spiel überlegen. Aber diesmal war
Fortung auf ſeiten der Schkeudißer. Ammendorf
kann trotz drückender Uberlegenheit nichts Zählbares
erreichen. Nach dem Seitenwechſel ſpielt ſich alles
ür in der Hälfte der Schkeudiher abdie nur durch wenige Angriffe das einſeitige Spiel
beleben können. Aber den Ammendorfern will rein
gar nichts gelingen. Alle Stürmer zu aufgeregt, um
einheitliche Aktionen zuſtande zu bringen, und dazu
geſellte ſich ein ausgeſprochenes Pech, wie man es
wohl ſelten ſah. Eine Zahlenmäßig ſtarke Ver
teidigung, Querlatte und Pfoſten halfen den Schten-
ditzern ihr Heiligtum rein zuhalten Es war deshalb
nicht verwunderlich, daß die Ammendorfer, als ſie
ſahen, daß nichts gelang, den Mut verloren und nach
ließen, und die Schkeuditzer das Spiel in den letzten
Minuten offen geſtalten konnten. Das Ergebnis iſt
für den VfB. mehr als ſchmeichelhaft; dem Spiel
verlauf wäre ein 1- Sieg der Ammendorſer durch
aus verdient geweſen.

Spielerkritik. Ammendorfs Mannſchaft
ſchneller und techniſch beſſer aber zuwenig Nerven,
was bei der Bedeutung des Spieles nicht ſehr ver
wunderlich war. Hinkermannſchaft ſehr gut. Bei
Schkeuditz lieferten Torwart Und linker Läufer ein
überragendes Spiel, die Verkeidiger waren erſt
ſchwach, würden aber zuſehends beſſer, gut waren
Links- und Rechtsaußen, ferner der Halbrechte. Van
Rießen Halle 96) leitete das Spiel umſichtig und
unterband von vorherein alle Härten. Das Spiel
der zweiten Mannſchaft entſchied Schkeudiß mit 20
für ſich.

5 oHrivatſpiele
Der Senſationsſieg Neumarks

in Bitterfeld.
Die Ausſichten der Geiſeltaler hatten ſich noch ver

ſchlechtert, als Korn nicht an der war. Der Reiſe
begleiter Wollny mußte für ihn einſpringen. Er hatte
das Pech, nach der erſten Viertelſtunde verletzt zu
werden, ſo daß er ausſcheiden mußte. Mit zehn Mann
ſtürmte Neumark mit dem Mute der Ve iflung
Und ſiehe da: die geeinte Anſtrengung trägt Frucht
Es klappt, wie ſeit langem nicht mehr. Der neue
Sturmführer Wolff, früher Braunsdorſ, macht ſich
ausgezeichnet. Auch l HochformStrempel ſt in
Dazu leiſten die Läufer prächtvolle Störungsarbeit, ſo
daß der VfL. Sturm nicht recht in Fahrt kommt.
Bitterfeld iſt durch den Rieſ fer Neumärks völlig
aus dem Zuſammenhang geriſſen, hat Euch mit einigen
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Schüſſen Pech, andere hält Hetz ger in glänzender
Mänier. Bis zur Pauſe legt Neumark zur allgemeinen
Verblüffung zwei ſauber geſchoſſene Tore vor. Jetzt
tritt für den verletzten Wollny ein zufällig anweſender
Spieler der dritten Mannſchaft von Neumark ein und
vervollſtändigt deſſen Mannſchaft wieder, die noch zu
einem dritten Treffer kommt. Zäh hält Neumark dieſen
Vorſprung. Eifer und ſelten gutes Verſtehen aller
Mannſchaſtsteile ſchafft den Neumärkern dieſen großen
Erfolg, der ſie für manchen Mißerfolg der letzten Zeit
entſchädigt. Bitterfeld hatte dieſen Gegner zweifellos
ünterſchätzt, was ſich bitter rächte.

Preußen ſchlägt den erſtklaſſigen
Naumburger BC. 5:2 (2 2).

Die Preußen endlich wieder
Eine angenehme Feſtſtellung!

Hervorgehoben ſoll gleich am Anfang die Tatſache
werden, daß die Gäſte mit beſter Mannſchaft vertreten
waren, die ein ausgeprägt flaches und raumgreifendes
Kombinationsſpiel vorführte, überhaupt den beſten Ein
druck hinterließ, nicht zuletzt durch die faire Spielweiſe,
die einen wohltuenden Gegenſatz zu dem in den Ver
bandsſpielen ſooft Geſehenen ſtand. Uber den Verluſt
des Sieges wird ſie tröſten, daß ſie ihn dem wirklich
Beſſeren überließen; ſie waren auch ritterlich genug, dies
den Preußen gratulierend zu beſtätigen. Dieſe zeigten
geſtern im Sturm ein verändertes Geſicht, ohne Thon,
guf Halbrechts Rutſch, der ſein Können nach ſo langer
Pauſe zwar noch nicht wieder voll zur Geltung bringen
konnte, ziemlich unbeweglich war, ſeine Schießkraft aber
nicht verloren hat. Preußens Mannſchaft machte einen
geſchloſſenen guten Eindruck, wenn auch der „Liliputgner
ſturm“ oft nicht „hoch“reichte an die hohen kräftigen
Geſtalten der Gäſte.

Die Naumburger verſuchten es mit der Überrumpe
lung, teilweiſe gelang ſie ihnen auch, nach 8 Minuten
führten ſie ſchon 2:0, erzielt vom Halbrechten, der einen
abgewehrten Ball doch noch durch Nachſchuß verwandelte,
und dem herausgelaufenen Korge ein Schnippchen
ſchlug. Die 10. und 25. Minute bringt den Merſe

einmal in Front!

burgern durch Wege und Weiſe Ausgleich und
Führung. 2 2 wird die erſte Hälfte beendet. Noch iſt
die Frage ungewiß, welche Mannſchaft den Sieger ſtellen
wird, wenn auch der flinke Sturm der Preußen im
Strafraum den Gäſten immer wieder Unbehagen ver
urſacht, da geſchieht es: ein Spitzenſchuß, von weitem
ſcharf abgegeben, prallt von irgendeinem ab, völlig un
erwartet für den in die verkehrte Ecke gelaufenen Naum
burger Torhüter. Zwei weitere Treffer (Demann
und Wege) bringen dann das Schlußreſultat. Die
beſten Leute bei Naumburg waren Mittelſtürmer und
Mittelläufer. Dr. Czilla x (Sportfreunde) war ein
recht aufmerkſamer Unparteiiſcher.

SV. 22 Groß-Kayna 99 Leipzig
3)

99 er ſtellten ſich als die Mann
als die man ſie bisher beſtens kannte.

y

Die Leipziger
ſchaft vor,

Anzeigen. 5
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über Nachruf!

Spielſtark bei ausgeprägter Kombinationsarbeit in
allen Mannſchaftsteilen. Jn der erſten Halbzeit war
Kayna dadurch etwas benachteiligt, daß der Mittel
läufer verletzt wurde und ausſchied. Die Gäſte
führten da bereits 3.1. Allerdings waren unter dieſen
dreien zwei Tore, die der Schiedsrichter Schrep-
per Preußen Merſeburg) gab, trotzdem der linke
Kaynger Läufer den Ball vor dem Uberſchreiten der
Torlinie mit der Hand wegſchlug. Jn der zweiten
Halbzeit war Kayna beſſer. 99 hatte im alten Tor
wart Weißkirch einen glänzenden Vertreter ſeines
Faches, bei Kayng übexragte ebenfalls der Torhüter
Heller, gut war außerdem Linksaußen Moſen-
haner.

Kayna ſpielt am Karfreitag in Delitzſch gegen
Konkordia.

c

Merſeburger untere Mannſchaften

Preußen Preußen Beung 21. Einknapper Sieg der Merſebürger, das Schlußreſultat war
zugleich das der erſten Halbzeit. Nicht gefallen konnte
das viele Reklamieren der Spieler, der Schiedsrichter
von Preußen (der angeforderte vom VfL. war nicht er
ſchienen) hatte zeitweiſe einen ſchweren Stand.

Peberraſchungen
in der zweiten Zwiſchenrnnde zur Mitteldeutſchen

Meiſterſchaft. S
Die Ergebniſſe:

Viktoria Leipzig Wacker Halle 0 4,
SC. Apolda-Chemnitzer BC. 5:2,
Wacker Gera--Plauener SpuBC. 5:2

find zum größten Teil gewaltige Überraſchungen. Das
Spiel unſeres Meiſters in Halle iſt von uns an
anderer Stelle beſprochen. Apoldas Sieg iſt verdient
durch den ſchier unermüdlichen Eifer gegen den
techniſch beſſeren Gegner, und Wacker Gera verdankt
den zahlenmäßig hohen Sieg der ganz überragenden
Verteidigung.
Nun ſind noch Dresdener SE., Wacker Halle,

Wacker Gera und SC. Apolda im Rennen. Uns
ſchwant: Wacker Halle im End ſpiel mit dem
Dresdener SC.

Norden beſiegt den Weſten
Beinahe eine drittes Unentſchieden

Jn Alton a vermochte diesmal die norddeutſche
Elf die weſtdeutſche Vertretung vor 40 000 Zuſchauern
nach Verlängerung mit 2 1 zu ſchlagen und ſich für das
Endſpiel um den DIB.-Pokal gegen den Südoſten zu
qualifizieren. Trotz dieſes Sieges ſei feſtgeſtellt, daß
der Weſten die taktiſch beſſere Mannſchaft war.
Nach dem Spielverlauf hätte er 4: 1 ſiegen müſſen.
Pech, Pech und nochmals Pech verhinderten es

c
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Für die zahlreichen Glückwünsche l
und Geschenke anläßlich der Kon-
firmation unserer Tochter Elisabeth

MZB. verliert in Halle
Eine überraſchung: MTV. Merſeburg T Giebichen
ſteiner TV. 12:3 (1: 2). GTV. III TV. Diemitz
2:3 MTV. II--TV. Fichte Hettſtedt 6: 2

0). Röſſen Jgd. kommt kampflos in die End
runde. KTV. Halle Jgd. TV. Diemitz Jgd. 13 2.

S Halle, I. April.
Die Spiele der Turnerhandballer um die Bezirks-

gruppenmeiſterſchaft verliefen erwartungsgemäß bis
auf das der erſten Mannſchaften, wo ſich unſere
Merſeburger durch falſche Taktik die größte Über
raſchung leiſteten, indem ſie ſich nach dauernder Über-
legenheit unverdient ſchlagen ließen. Dieſen Erfolg
verdanken die Giebichenſteiner hauptſächlich dem
Schiedsrichter Riffert (Cröllwitz), der einfach un
mögliche Entſcheidungen fällte, ſo daß beide Mann
ſchaften unſicher und nervös wurden. MTV. Merſe
burg legte Proteſt ein, deſſen Ausgang abzüwarten
iſt. Unſere kampfluſtige Neu Röſſener Jugend
brauchte nicht zu ſpielen, da der Gegner ſchon vorher
auf die Siegeslorbeeren verzichtete.

Der Verlauf der einzelnen Spiele war folgender:

KTV. Halle Jgd. TV. Diemitz Jgd. 13 2.
Wie erwartet, fertigte der Kaufmänniſche TV.

Halle ſeinen Gegner in überlegener Manier ab.
Unſere Röſſener kommen alſo mit KTV. in die End
runde und werden einen achtbaren Gegner haben.

MTV. Merſeburg TV. Fichte Hettſtedt J
6 2

Merſeburg ſtellte die angreifende Partei und er
zielt in der 12. Minute das erſte Torx. Hettſtedt ent
puppt ſich als eine ſtabile und flinke Mannſchaft, die
den Merſeburgern auch körperlich überlegen war.
Trotzdem Hettſtedt im Feldſpiel gleichwertig wurde,
konnte der wurfkräftige MTV.- Sturm das Halbzeit
reſultat auf 30 ſtellen. Jn der zweiten Spielhälfte
wurde ein Merſeburger Verteidiger verletzt und
mußte ausſcheiden. Hettſtedt konnte zweimal ein
ſenden, ohne aber noch drei weitere Erfolge Merſe
burgs verhindern zu können. Wegen dem vielen„Mit- dem Munde Spielen des MTV. hinterließ das
Spiel keinen ſchönen Eindruck. Anſchließend
ſtanden ſich

TV

GTV. TII--TV. Diemitz J
gegenüber, welche ſich einen ſchönen Kampf lieferten,
den ſchließlich Diemitz als etwas beſſere Partei knapp
mit 32 für ſich entſcheiden konnte. Heute ſchon ſei
MTV. Merſeburg T geſagt, daß im Endſpiel gegen
TV. Diemiß mit einer ganz anderen Leiſtung auf
gewartet werden muß. Dann folgte die Uber-
raſchung des Tages:

d General vertreter

Giebichenſteiner TV. J MTWV. Merſe
burg J 3:2 (2 1).

Gleich nach Anwurf Merſeburgs erfolgt nach
kurzem Geplänkel ein kräftiger Vorſtoß, und ſchon
ſaß der Ball im Netz des GTV. Leider ungültig
wegen angeblichen „Ubertretens“. Dieſe Fälle wieder
holten ſich im Laufe des Spieles noch öfter Jn der
6. Minute bekam GTV. wegen Fuß einen 16-Meter
Wurf, welcher zum Führungstor für Halle eingedrückt
wurde. Mit ungeheurer Wucht greifen die Merſe
burger an, aber eigenſinniges Stürmerſpiel, Fehlent-
ſcheidungen des Schiedsrichters und gute Arbeit des
halliſchen Torwarts verhindern jeden Erfolg. Nach
dem Halle, ebenfalls wieder durch 16-MeterWurf,
zum zweiten Erfolg kam, konnten die Männerturner
endlich, eine Minute vor Halbzeit, zum erſten
gültigen Treffer kommen. Jn der zweiten Spielhälfte
pielte ſich der Kampf dauernde inHalles Hälfte ab. Hier liegt ein Fehler der
Merſeburger Läuferreihe, welche es nicht verſtand,
das Spiel auseinanderzuziehen, ſo daß der Sturm
freie Hand bekommen hätte. Halle verteidigte
mit voller Mannſchaft. Ein regelrechtes
Torbombardement ſetzte ein, alles ohne Erfolg. Jn
der Mitte der zweiten Spielhälfte wurde die zu weit
aufgerückte Merſeburger Verteidigung überrannt,
und Halle kam zum dritten Erfolg. Das Spiel war
hart. Endlich, fünf Minuten vor Schluß, mußte ein
GTV.- Spieler vom Felde. Bald darauf wurde ein
MTV.Stürmer von drei Gegnern angegangen. Ent
ſcheidung des Schiedsrichters: Plaßzverweis des
Merſeburgers, 16-Meter-Wurf für Merſe
burg! Merſeburg legte Proteſt ein. Vorläufig
muß alſo abgewartet werden, ob Giebichenſtein als
Meiſter angeſprochen werden muß!

TV. Frieſen Frankleben I--TV. Jahn Neumark
3 0

Zwei gleichwertige Mannſchaften ſtanden ſich am
Sonntag auf dem neuen Platze des TV. Frieſen
Frankleben gegenüber. Beide Mannſchaften lieferten
ſich eine flottes und faires Spiel, das mit dem 3 35
Unentſchieden einen gerechten Ausklang hatte.

Breitenſträter erneut k. v. geſchlagen
Jn Frankfurt a. M. erlitt Breitenſträter durch den durch ſeinen Sieg über Schme

ling bekannten Engländer Gibſy Daniels eine
vernichtende Niederlage. Er wurde in der zweiten
Runde regelrecht „verdroſchen“, konnte ſich nicht
mehr erheben und mußte ſorttransportiert werden.
Breitenſträters Zeit iſt ſchon lange vorbei, er ſollte
das Boxen aufgeben

Kraftsport

täglich friſch geſchnitten

n

v

e n Am Sohntag, den 25. Max 1928 ver- e von konzernfreiem eöglichtei c 408verneſchtigt G cohied der Landesrat i. R., e ſ Ichmeileſ Und flau e A. Trebſt

S Gehet d BlumenhausS eheime Regierungsrat 10Kirchl. Nachrichten S m Kötzschen, im April 1928. MMWuWu am Gotthardtsteicho Heranft, e Gärtnerei Nordſtr. 12Hans Joachim Rudi,
S. des Keſſelſchmieds

März. Getraut: Der Jormer
J. Baumgart u. Jrau
Charlotte geb. Trömer.

S Beerdigt- Der
VermeſſungsO.Sekr.
Paul Stoye.

Hermann
im 68. Debensſahbre.

eingeäschert worden.

Er ist seinem Wunsche
gemäß in aller Stille am 28. März in Dessau

Der Verstorbene hat dem Provyinzial-

hennicke

e e ehe 5Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer Tochter

ELLA
ſagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Chriſtian Abel und Frau,
Neu Röſſen,

Stadt. Getauft:
Friedrich Karl, S. d.
Laboranten Eilert.
Getraut: Der Arbeit.
E-Patzig m. Frau A.geb. Schmidt. Nach

träglich Am 1. März
d. Schloſſer P. Bergold
u. Frau E. geb. Schliebe.

Beerdigt: DerStrumpfwirker Löwe; e
der Goldſchmiedemſtr.
Rath Frl. M. Vogel;
der Sohn des Arb.
Schmidt.

Neumarkt. Ge
traut: Der Fleiſcher
O. Raspe u. Frau L.
geb. Hellmuth. Be
erdigt:. Der Arbeiter
Hugo Hohenſtein.

Altenburg
tauft: Jrmgard, T.
d. Schloſſers Müller
Gerhard, S. d. Kauf
manns Renz.

Möhl. Stube m
Schlafzimmer

an 2 ſolide Herren zu
vermieten. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle
frei. Brühl 12, part.

kinfache Schlafstelle

(Tagſchicht bevorzugt)
zu vermieten.

Birkenweg 43, part.

Junge Dame ſucht
möbl. Zimmer
möglichſt Nähe Stadt
apotheke. Angeb. unt.
565 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. wer
in d. Nähe d. Märktes
für ſofort geſucht. An
gebote unt. P. Z. 1535
an die Geſch. d. Bl.

Suche für meinen
jungen Mann für ſo
fort ein
möhl. Zimmer

verband von Sachsen 35 Jahre mit aufopfernder
Hingabe gedient und in seiner langen amt-
lichen Tätigkeit sich um den Provinzial
verband die gröhten Verdienste erworben
Kaum ein Verwaltangszweig trägt nicht die
Spuren seiner eindringlichen Arbeit. Grobe
Anstalten, die er geplant und ausgeführt bat,
werden noch lange Zeit Zeugen seiner Tätis-

Tiefgehend ist die Einwirkung
durch Vorbilc und Beſehrung auf seine ganze

Umgebung gewesen. Viel Not bilfsbedürktiger
Kinder und Erwachsener lindern zu Können,

ist ihm vergönnt gewesen.

Keit sein.

Ge ihre Beamten,
werden sein Andenken in hohen Ehren halten.

Merseburg, den 31. März 1928.

Angoestellten

Der Lancdeshauptmann
ger Provinz Sachsen.

Dr. Häbener.

Die Landesdirektion der Provinz Sachsen-
und Arbeiter

Für die anläßlich der

erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir
allen unſeren herzlich
ſten Dank.

Kötzſchen, 1. 4. 1928.
Herwann bartholomäus

U kral

Du
Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten u. Geſchenke
danken wir herzlichſt
Otto Raspe und Frau

Lucie geb. Hellmuth
Merſeburg, 2. 4. 1928.
II

ſchöner Stuhenofen,

Paschtisch, fat neu

W. Mahlfeldt
RitterDrogerie.

zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Für die Gratulationen
und Geſchenke anläß-
lich der Konfirmation
meines Sohnes

Htto
danke ich herzlichſt

Wwe. Luſſe Böhland
Spergau, d. 2. 4. 1928.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten zur Konfir
mation unſeres Sohnes

Kurt
danken wir herzlichſt.
Richard Mörike u. Frau
Merſeburg, d. I. 4. 28.

Für die zahlreichen
Geſchenke zur Konfir
mation unſeres Sohnes

Konlad Bihne

danken wir hexrzlichſt.
hichard Müller u. Frau

Göhlitzſch (Palmarum)

den 2. Avril 1928.

Lagerraum
und Lagerplatz
(ca. 600 qm) im Stadt
zentrum, zu vermieten.
Ang. u. 561 a. d. Geſch.

frau zum Graben es.

Halliſche Straße 123.

Jch habe meine
SPraxis

wieder aufgenommen

Fran Dr. Heher
Sprechzeit:

wochentags 10-11
und 3--4 Uhr, außer
Sonnabends nachm.

4 Eubre Wiegenneu

Spefsekartoffeln

gibt ab AltRöſſen 7.
Verkaufe billigſt ein 3
chör. 104 tön. Bandonion

in K-dur u. ein Koffer
Jatz. A. VolkSchmale Str. 3, II.

e

Spergauer Straße 5

n ſſhſhe eFür die vielen Ehrungen, die uns zur
Konfirmation unſerer einzigen Tochter

ELISABETH
R zuteil wurden, danken wir herzlichſt-

Hermann Saarmann und Frau.
Niederbeung, den 1. April 1928.

Margarinewerk
G

bei hohem Einkommen
gesucht

Fernruf 10.

Land Schinten
Land Wurſt

zZiegenlämmer
kauft jederzeit

Frau Gandernack
Merſeburg.

Bewerbungen von nur bestens eingeführten branchekundigen
Herren oder Firmen Diskretion zugesichert erbeten
unter „A. A. 1860* an Annoncen-Albachary, Berlin W 35.

Diegenlämnmer

von 14 Tagen bis 5
Wochen alt, kaufe jede

[]q-

Wenn Rennen
Max

Fernspr. 578
Täglich von früh 8--7 Uhr ab ds. in Betrieb

Kostenlose Abholung

Roßmarkt 3

m

Beſtellen Sie Jhre

Saatkartoffeln

Mit dem heutigen

nommen.

Tel. 550.

e

In alle Hraftfabrzeughbegite

J0n Merehurg und Denen

Tage habe ich die
Leitung der Reparaturwerkſtatt C. F.
Steger, Weißenfelſer Straße 60, über

Bei vorkommenden Repa
raturen ſinden Sie mich jederzeit zur
ſachgemäßen Ausführung bereit.

Hochachtungsvoll

Frasez Dach

e

Tel. 580.

Hienstag, d. 3. April, 8 Uhr abends

Herrenabend
mit Träiningsverpflichtung

Vortrag unſeres Ruderlehrers Herrn Krentzſcher

Betrachtungen über Rudertechnik
Muſikaliſche Unterhaltung

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

Garage
ſofort geſucht. Ang.
u. 563 g. d. Geſch. d. Bl.

Damenput
f. Motorrad oder Auto Umpreſſen u. Umarbeit.
gegen gute Bezahlung auf modernſte Jormen!

Lindenſtr. 3, part.

den Ertrag.

Preiſe ſteigen täglich.
Nur neue und gute Saat vermehrt

Fordern Sie Sorten
und Preisangabe von

Paul Kramer
Landesprodukte
Hbhauſen Querfurt

Verſand nach jeder Bahnſtation.

Wandhehänge en e
P. Harnisch, Gelsgruhbe 1.

zum Turnplatz
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Bringt Schutt und Asche
Friedrichſtraße.

Suche für meine Kunſt
Bauſchloſſerei ſofort
einen Lehrling

Kurt Patzſch
Schloſſermeiſter

Halliſche Straße 25.

Lehrling
von achtbaren Eltern

ſofort geſucht.

Alfred Schumann
Gartenbaubetrieb

Bad Lauchftädt.

Jch ſuche für meinen
Sohn

Lehrſtelle
als Schloſſer in Werk
zeug, Auto od. Kunſt

16 Jahre alt, hat beſſere
Schule beſucht. Stelle
mit Koſt und Logis er
wünſcht jedoch nicht Be
dingung. Angeb. unt.
2776 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche per ſof. od. ſpät.
ehrl., fleiß. gewandtes
Hienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen
Hotel Drei Schwäne

Lauchſtädter Straße 12.

r verAufwartung angen

Tag geſucht. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Ordentl. Autwartung

I für vormitt: ſof. geſucht.

Gotthardtſtraße 2.

Leſer, kauft bei Diepstmaclehen

ſofort geſucht.unſeren Jnſerenten!
Trebnitz 26.

ſchloſſerei. Derſelbe iſt

Woche. Nachr. durch
Poſtkarten
B. Nmcbdlcke,

Zöſchen bei Merſeburg.

Eit Eittärohbe Rote- rei
üellunene

Höchſtgewinn 75 000 M.
Ziehung am 3.b.5. April
Loſe a 3.30 M. ſind
noch zu haben in der
Glückskollekte.

Wösllag Arsrt
Helgrubes5 Fernruf733.

Jüngeres

Dienſtmädchen
vom Lande ſof- geſucht.

Breite Straße 26.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſofort

Hausmädchen
geſucht.
Berthold, Blöſien.

Aelteres, zuverläſſiges

Mädche
oder einfache Stütze,
kinderlieb, mit guten

Zeugniſſen, geſucht

Frau Lotte Raue,
Lützkendorf

Grube Emma.

Dienſtmädchen
für Landwirtſchaft

Rudolf Bauer, Genſa2s.

Ihr Schickſal
zuverl.Aufklärungibetr.
Beruf, Liebe, Ehe, Lotte
rie uſw. Geburtsdatum
und Rückporto erbeten.
Aſtrolog Siebert,
Tälſit, Waſſerſtr. 4.

e
beseiig schnell, sicher und schmerzios

7 Hühneraugentornhaut. Schwielen v Warzen.

Vieimillioncnfach bewahrt



Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

ECröllwitzer Aktienpapierfabrik in Halle a. d. S.
Gutes Jnlandgeſchäft. Wie zuverläſſig verlautet, iſt
die Geſellſchaft für das Jnland gut beſchäftigt. Da
gegen hat der Export ſehr nachgelaſſen, namentlich in
mittelfeinen Papieren tritt Holland als ſtarker Kon
urrent auf. Argentinien, das früher ein guter Kunde
war, fällt zum großen Teile aus, weil es ſich eigene
Fabriken gebaut hat. Eine Belebung des Geſchäſtes
könnte aber eintreten, wenn der Streik in der ſchwe
Diſchen Papierinduſtrie längere Zeit anhält
Abſchlüſſe im Konzern der AdlerKaliwerke. Die
Bergwerksgeſellſchaft Hope weiſt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr einen Gewinn von 129 955 M. aus Es
ſoll je Kux 125 M. Ausbeute ausgeſchüttet werden.
Die Adler Kaliwerke A.G. bleibt wieder dividendenlos
Der Aufſichtsrat ſchlägt vor, den kleinen Gewinn, der
erzielt wurde, vorzutragen. Die Kaliwerke Adolf
glüch deren Stillegung erſt am Schluß des Jahres be
endet iſt, ſchließen mit Verluſt ab. Sie bleiben alſo
dividendenlos.

Ausbeuten im AſcherslebenKonzern. Wie der
B. B-E.“ erfährt, beantragt die Gewerkſchaft Maria
Glück die Verteilung einer Ausbeute von 250 M. je Kux,
die Gewerkſchaft Habighorſt eine Ausbeute von 70 M. je
Hur, die Gewerkſchaft Ransbach eine Ausbeute von 140
Mark je Kux, die Gewerkſchaft Heimboldshauſen eine
Ausbeute von 100 M. je Kux und die Gewerkſchaft
NeuSollſtedt eine Ausbeute von 120 M. je Kux.

BHalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft in
Blankenburg a. H. Bisher weiter gute Erträgniſſe.
In der unter Leitung des Aufſichtsratsvorſitzenden,
Generaldirektor Phil. Schrimpff, Berlin, abgehaltenen
Generalverſammlung waren 10 882 600 M. Aktien ver
treten. Der Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1927 und die
Verteilung einer Dividende von A. V. 3) Prozent
wurde genehmigt. Die Anderungen bzw. Ergänzungen
der Statuten wurden beſchloſſen. Die aus dem
Aufſichtsrat ausſcheidenden Mitglieder Oberbürger
meiſter a. D. Dr. jur. Gerhardt, Berlin, und Bürger
meiſter Zerbſt, Blankenburg, wurden wiedergewählt
Von einer Ergänzungswahl für das verſtorbene Mit
glied Dr. Zimmermann wurde abgeſehen. Der Vor
ſtand gab die Erklärung ab, daß auch im laufenden
Jahre mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden könnte, ſowie mit einer Dividende, die mindeſtens
der gleichen Höhe wie für 1927 entſpricht. Nicht un
weſentlich trügen dazu die Tochtergeſellſchaften bei, die
im neuen Jahre bisher wieder gut gearbeitet hätten.
Vor Eintrikt in die Tagesordnung hatte der Vorſitzende
dem verſtorbenen Aufſſichtsratsmitglied, Kammer
präſident a. D. Dr. Zimmermann, Braunſchweig, einen
ehrenden Nachruf gewidmet.

e b

Dur Einwohnerhuch
ler Stadt Ludwlechaken a. Rh.

egt zur Kostenlosen Binsicht in unserer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor I, Telephon 1088, aus

Zent,

Firmen machten allein Steuern und Soziallaſten

Merseburger Korrespondent

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Der Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bankvereins
von Kuliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaſt
auf Aktien, entnehmen wir folgende bemerkenswerte
Ausführungen

Günſtige Standortsfaktoren, wie ſie durch gute
Verkehrslage und die Nähe wichtiger Abſaßmärkte,
durch leichte Rohſtoffbeſchaffung und Brennſtoff-
verſorgung ſowie durch das Vorhandenſein vonWaſſerſtraßen gegeben ſind, ließen in Mitteldeutſch
land eine umfangreiche Papierinduſtrie entſtehen.
Abgeſehen von wenigen Kleinbetrieben, ſind in der
mitteldeutſchen Papierinduſtrie faſt durchweg Mittel
hetriebe und maßgebende Großbetriebe vertreten, vor
allem im Regierungsbezirk Merſeburg, in Anhalt
ſowie in Oſt und Südoſtthüringen. Neben Halle
ſeien ohne Anſpruch auf Vollzähligkeit Ammen-
dorf, Muldenſtein, Merſeburg, Weißenfels, Bitter
feld, Kalbe und Greiz als Hauptſtandorte der mittel
deutſchen Papierinduſtrie genannt. Die Zahl der im
engeren mitteldeutſchen Bezirk vorhandenen Werke
dürſte, abgeſehen von Kleinbetrieben, ungefähr 50
betragen, von denen etwa 36 eigentliche Papier
fabriken und 14 papierverarbeitende Fabriken ſind.
Die Produktion der mitteldeutſchen Papierinduſtrie
iſt ſehr vielſeitig holzſtoffhaltige und holzſreie, mittel
feine und beſſere Druck und Schreibpapiere,
Maſchinen und Kunſtdruckpapiere werden hergeſtellt
auch die Produktion in den Pappſorten und Pack
papieven iſt recht mannigfaltig

Die Produktionsergebniſſe
im letten Wirtſchaftsjahr waren mengenmäßig
günſtig. Die ſortſchreitende Umſatzbelebung in der
deutſchen Wirtſchaft wirkte ſich auf den Geſchäfts
gang der mitteldeutſchen Papierinduſtrie derart aus,
daß eine merkliche Steigerung ſowohl des Auſtrags
einganges wie der Produktion zu verzeichnen war.
Es iſt bezeichnend, daß im Dezember 1927 die auf
der Deutſchen Reichsbahn verſandten Mengen an
Papier und Papierwaren um 27 Prozent höher
waren als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Eine
der führenden Papierfabriken in der Nähe von Halle
konnte ihre Tagesproduktion guf zehn Waggons
ſteigern. Die Nachfrage nach beſſeren Papieren und
Schreibpapieren ließ allerdings im zweiten Halbjahr
1927 etwas nach. Mit dem geſteigerten Produktion
ergebnis ging eine entſprechende Steigerung der er
zielten Erkräge nicht Hand in Hand, da einmal die
Rohſtoffpreiſe, vor allem die Preiſe ſür Papierholz,
im letzten Jahr weiter, und zwar um etwa 15 Pro

anzogen, während die Verkaufspreiſe nicht
heraufgeſetzt wurden. Außerdem waren die Ge
ſtehungskoſten durch Steuern, Lohn ſteigerungen und
Sozialabgaben weiter belaſtet. Bei maßgebenden

S Progent vom Umſatz aus Die nttkeldentſchen
apierfabriken verſuchten, durch weiteſtgehende Ratio

naliſterungen und maſchinelle Verbeſſerungen die Be
h

Neun Prozent Dividende der Preußiſchen Hypo-
theken Ackien Bank. Jn der Sitzung des Kurg-
toriüms wurde beſchloſſen, der zum 30. April 1928
einzuberufenden Generalverſammlung die Ausſchüt-
tung einer Dibidende von 9 Prozent im Vorjahre
8 Prozent vorzuſchlagen. Die Umlaufziſfern haben
ſich gegenüber dem Vorjahre erheblich erhöht. Der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre ſei zufrieden
ſtellend.

Leicht befeſtigter Großhandelsindex.
Die Preisbewegung zeigt im März nach unſerer

Jndexrberechnung eine geringe Befeſtigung Unſer
für 100 Waren aufgeſtellter Geſamtinder hob ſich im
Laufe des Monats von 136,99 auf 187,74 Prozent.
Bemerkenswert erhöhen konnten ſich vor allem die
Gruppen für Lebens Genußmittel u. ä., für Tex-
tilien, Leder uſw. und für Mineralien; die
induſtriellen Endprodukte ſenkten ſich von 132,92 auf
131,70 Prozent.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vorm 2. April.

Tenden z: Feſt.

Merſeburger Korreſpondenk. Montag den 2. April 1928.

ine ratidnelle Pr

Auch die erſte Börſe des neuen Monats e
in feſter Grundſtimmung. Mit wenigen Au

Kurs

e Lage der mitteldent

laſtungen der Produktionskoſten auszugleichen. Jhre
Produktionsſteigerung war hauptſächlich vom Jnland-
markte getragen.

Der Export
iſt dagegen weſentlich zurückgegangen, da die Papier
induſtrie infolge ihrer Vorbelaſtung nur ſchwer mit
den ſtark gedrückten Weltmarktpreiſen konkurrieren
kann. Man ſchätzt den Rückgang des Auslandabſatzes
der mitteldeutſchen Papierinduſtrie, die früher teil
weiſe ein Viertel ihrer Produktion an das Ausland
lieferte, auf ungefähr 40 Prozent. Erſchwerend für
den Export wirkte noch die Steigerung der Einfuhr
zölle im Auslande und die hohen Frachten, durch
welche die deutſche Papierinduſtrie bedrängt wird
Zudem brachten die Exportauſträge kaum nutz
bringende Preiſe.

Die Ausſichten
für das neue Wirtſchaftsjahr werden nicht beſonders
günſtig beurteilt. Man befürchtet, angeſichts der
ruhigeren Geſtaltung der Jnlandkonjunktur, ein
Nachlaſſen der Jnlandnachfrage, ſo daß bereits in
der RPohſtoffeindeckung bei der Papierinduſtrie eine
gewiſſe Zurückhaltung feſtzuſtellen iſt. Es beſteht zur
Zeit jedoch die Hoffnung, daß die Abſaßbaſis der
Papierinduſtrie eine Stärkung gegenüber einem
möglichen Konjunkturrückgang auf dem Jnlandmarkt
durch geſteigerten Abſaß auf den Auslandmärkten er
fährt. Denn in den leßken Wochen iſt eine Belebung
des Papierexportes feſtzuſtellen, die hauptſächlich
durch den Streik in der ſchwediſchen Papierinduſtrie
gausgelöſt ſein dürfte. Jn Schweden beſinden ſich
ſeit Anfang dieſes Monats 30 000 Papierarbeiter in
einem Streik, von dem die Fertigwarenfabrikation
betroffen wird, nachdem ſeit Anfang dieſes Jahres
bereits die Papier-Rohſtoffabriken beſtreikt werden
Ein längeres Anhalten des Streikes in Schweden
würde ſich wahrſcheinlich günſtig auf den deutſchen
Papierexport auswirken. Auch die Papierwaren-
fabrikation konnte in letzter Zeit ihren Export wieder
etwas ſteigern, ohne daß ſie damit den Ausfuhranteil
früherer Jahre, in denen von der mitteldeutſchen
Papierwarenproduktion faſt die Hälfte an das Aus
land abgeſetzt wurde, erreichte. Gerade die Papier
waxrenfabrikation ſteht in Mitteldeutſchland auf be
achtlicher Höhe, ebenſo die Karkonnageninduſtrie, die
vorwiegend führende Schokoladenfabriken als Kund-
ſchaft hat.

Ob eine zunehmende Exporttätigkeit einen
etwaigen Rückgang des Jnlandmarktes auszugleichen
vermag, bleibt abzuwarten. Auf dem Weltmarkt kann
die deutſche und mitteldeutſche Papierinduſtrie nur
könkurren fähig ſein, wenn ihr eifriges Bemühen um

Todultion nicht durch unerträgliche
Belaſtungen der Geſtehnngskoſten zur Erſolgloſigkeit
verurteilt wird.

konnten ſich die Kursſteigerungen fortſetzen, wobei

5i J j War vdie alten Favoriten beborzugt blieben. War auch
die Beteiligung des Publikums immer noch nicht
ſehr groß, ſo bewegte ſie ſich doch weiter in auf
ſteigender Linie und die Spekulation ſtellte ſich
wieder nach oben ein, da einige Anregungen vor
lagen. So machte die geſtrige Poincaré- Rede einen
guten Eindruck, beſonders ſein Hinweis, daß es not
wendig ſei, über die Regelung der Kriegsſchulden in
ernſte Verhandlungen einzutreten. Ferner wurde
der Monatsbericht der Dresdner Bank günſtig
kommentiert und die Erhöhung der Beleihungsgrenze
für Wertpapiere bei der Seehandlung als Verſuch
angeſehen, eine Belebung des Börſengeſchäftes zu
unterſtützen. Die Lohnkriſis im Ruhrbergbau hatte
vorbörslich für Monkanpapiere etwas verſtimmend
gewirkt, die erſten Kurſe waren aber auch hier zu
mindeſt recht widerſtandsſfähig, da die Möglichkeit
einer Kohlenpreiserhöhung für Kohlenwerte ſtark
hauſſterend gewirkt hakte. Sonſt waren nur Kali
werte mit I bis 2prozentigen Rückgängen be
merkenswert, während ſich der 9 Prozent niedrigere
Kurs bei Norddeutſcher Wolle durch den Dividenden-
abſchlag erklärte Jm allgemeinen betrugen die
Kursbeſſerungen 1 bis 2 Prozent, darüber hingus
waren Hamburg-Süd, Braubank, Julius Berger,
Papier und Zellſtoffwerte, Spritaktien, Polyphon,
Hoeſch, Jlſe, Rhein iſche Braunkohlen uſw. bis
J Prozent geſteigert. Jm Verlaufe ſehten ſich die

Auſwärtsb Srtsbewegungen weiter fort und

3ettel
einzelne Pa

piere, wie Karſtadt, Tiet, HamburgSüd, Polyphon,
Waldhof, erzielten neue bis 4 Prozent betragende
Gewinne

Sehr lebhaft und von der Spekulation bevorzugt
lagen Rheiniſche Braunkohlen, die bis 292 anziehen
konnten. Anleihen freundlich, Ablöſungsſchuld für
Neubeſitz 1 Prozent feſter Ausländer gleichfalls ge
fragt und ſteigend, Kprozentige Mexikaner, Rumänen
und Bosnier bevorzugt. Pfandbriefmarkt vernach-
läſſigt, nur Rentenbriefe weiter gefragt. Farben
bonds ca. 145 Prozent. Deviſen eher angeboten,
Tagesgeld immer noch geſucht bei 8 bis 9 Prozent,
Monatsgeld 7 bis 8 Prozent, Warenwechſel
7 bis 7 Prozent ca. Eine gegen 1 Uhr vorüber
gehend zu beobachtende Abſchwächung war von kurzer
Dauer, da der Realiſationsneigung der Spekulation
neue Käufe der Provinz und des Auslandes gegen
überſtanden und die Börſe dadurch zu Neuengage
ments veranlaßt wurde.

Amtliche Deviſenknurſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewühr.

2. 4. 31. 3. 2. 4. 31. 3.
enos 1 Peſo 1.786 1.786 Sugoſt. 100 D. 7.348 7.348Je ver 1.398 1.996 Kopenh. 100 K. 111.98 111.98

Fonſt. I. Pfd. 2.120 2.118 Liſſab. 100 Esc. 18.13 18. 13
Lond. 1 Pfd. St. 20.39 Hslo 100 Kr. 111.53 111.51
Neuyork 1 Doll. 4.1770 4.1775 Paris 100 Frk. 16.44 16.44
Rio 1 Milr g. s02 0.s92 Schweigz 100 Frk. 80.46s 80. 47s
Amſterd. 100 G. 166.19 168.23 Sofia 100 Leva 3.018 3.018
Ath. 100 Drchm. 5.594 5.534 Span. 100 Peſ. 70.17 70.33
Brüiſſ 100 Beilg. 58.305 21 Stockh. 100 Sr. I12. s I12. t
Hans 100 Guld. 81.54 81.52 Budapeſt 100 P. 72.98 72.94
Helſ. 100 f. M. 10.512 10.515 Wien 100 Schill. 58.78 58.77
Italien 100 Lire l 22.07 22.075

Leipziger Börſe vom 31. März.
Zum Wochenſchluß verkehrte die Börſe bei regen

Umſähen in feſter Haltung. Größere Kursgewinne
ergielken Kammgarnſpinnerei Stöhr, Schubert
K. Salzer, Pittler, Mansfeld, Mitteldeutſche
CEreditbank, Darmſtädter Bank, Schiffahrtswerte
und Faradit, während andererſeits u. a. Polyphon
nach der geſtrigen Kursſteigerung etwas niedriger
Umgingen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 2. 4 (Für 1000 Kilo) 2. 4.
Weizen, märk. 247—250 Futtererbſen 25.00——27.00See märk. 258-261 Peluſchken 24. 00-25. 50
Sommergerſte 234—280 Ackerbohnen 23. 0024. 00
W. u Futterg. S Wicken 23.60-26.90Reue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00-14.75Hafer, märk 236244 Gelbe Lupinen 15.00 15. 80
Mais, lok. Berl. 236 240 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 25.90—28. n
Weizenmehl 31.25—25. 00 Rappskuchen 19.60-19.70
Roggenmehl 34. 15236. 75 Leinkuchen 24.00 24. 20
Weizenkleie 17.00 Srockenſchnitzel 14.30-14.70
Roggenkleie 17.00 Sneheſe 22.20—--22. 60
Raps, 1000 les Torfmelaſſe SLeſgh 1000 kg S Kartoffelflocken 25.90-26. 60
Vikkoria-Erbſen 46. 00—57. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen! A0—37. 00

Leipziger Produftenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark)

3. 27. 3.
Weis inl. 254246 254 Hafer, neuer Sen t e e et 246--248246-—250
Sommerg., 266 260-—308 do. einquant. 256--266 286Wintergerſte 245—265 le 310-358 310
Hafer alter 244—268 224—268 Erbf. (inl. V.) 340--440 340-440

st.

S

bis ehe
Färſen 1. Kl. 55
2. 76 81, 3.
Schweine T. Kl.Schweine 1. Kl. ebis 7. Auftrieb-711 Rinder (dabon 90 Ochſen, 248 Bullen, 305 Kühe,
68 Färſen), 805 Kälber, 508 Schafe, 2859 Schweine

J 83 Tiere. Außerdem von denzuſainmen 4883 Tiere Außerdem von etFleiſchern ſelbſt zugeführt; 21 Rinder, 28 Lälber,
47 Schaſe, 134 Schweine Geſchäftsgang Rinder
ſchlecht, K älber und Schweine langſam, Schafe mittel

üÜberſtand: 46 Rinder Kavon 20 Ochſen,
26 Bullen, 95 Kühe, 5 Färſen), 3 Kälber, 64 Schweine

Leitung: Franz Rößner. uVerantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann rPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß n x für Feuillekon
Und Unterhallung; Franz Gomm für Lokales un Mittel
deutſchland; Drto Georgi für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für a eres und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandkes Wanuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma T h Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
m

31. 3. 30. 3. 81. 3. 30. 3 31. 3. 30. 3. 31. 3. 20. 3 31 3 30. 3 31. 3. 30. 3.
s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 152. 161.75 Dtſch. Wolle 53,50 54. Leipzig Riebeck Bier 138.50 5.50 Slöwer Nä 9. 48. Freiverkehr,Berbigter BGörſe tral Ser Hall. ren 136.75 140. Durktopr Werke 62. 64. See Ludw. 249. re e n e n Adler Kali

t Dich Goldpf. 78. 173.25 Leips. Cred. Anſt. 145.25 144.50 Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. An G. 100.60 o Ver, Hianz ſt 23. 726. galt Se daten en Dto. Anterlſcheine 66. 66.50 Miltetd, en 212 208. ne Robel 121.12 117.25 Wantomann Rohr ha n Ver Se an r u See ne u
Mein. S. B. Veichsbankant. 183.50 188.75 Eilenburg Kattun Mansfeld. Bergb. 118. 115.75 Wanderer W. 17 175.- Glüctauf, t. a. 91I. 50.S v gern e 96.50 96. 40 Sächſ. Bank 160. 160. Eleltra Dresden 184.50 194. Maſchinenf. Bückau 142. 141.70 Wegelin Hilbner 108.25 108. Kabel Rheydt 175. 173.31.3. 30. 3. 6 e erwerk el n Induſleje Aktie Elektr. Lieferungsg. 173. 173. Mir S Genneſt 142.50 143. Werſchen-Weißenf. 171.50 160. Hochfrequeng 174

anleihe .75 m uſ e ien. e e en 193. Potoren Deutz e st.se Weſteregeln Alkali 188.50 194. Rhein Metall 92. 92.Deutſche Anleihen Aleeumulatoren 1I51. a 150.26 en. Stein ohlen 142. 142. Nationale Auto 94.75 R. Volff es 52.— Ufa 90 90.eutſ Obligationskurſe. A. E. G. S 156. 37 166. Eeelſtor Fahrrad 100. Norddeutſch. Kabel 180 1569.50 Wrede Mälzerei 123 122.50Deutſche Anl. Aus Allg. Elektr. Ammend. Papier 220.75 218. Fahlberg Liſt a. 133 Norddeutſche Wolle 207.75 207.50 Zeiher Maſch I62 152.
Ioſ. Rechte einſchl. Geſ. 1890 S An halter gohlen 400 J. G. Farbenind. Sberſchleſ. Eiſenb. 10.50 od. Zeltſt. Walohof 27 267.l Anleihe e t 87.78 86.12 Aſchaffenb Zellſt. 171. 170. Feld Papier 29 126. 15 Sberſchleſ. Koklsw. 101.50 100. 62Nr. 1 60 000 s2.10 52 Solwah W. en en e n 758.87 132.26r fs 196. Z. Maſchinen 164.50 105. Gelſenk. Bergw. 33. 1531.75 269. 233. 75 5 a Wch d 54.90 54.80 45 e faelektr. Bamag. Valeee 26. 26. h Zucker 100.75 100. 70 Deigegiger wefe

e Alttern o Barop. Walzwerk 98.50 98.-- G. f. el. Untern. 285. 284.75 92.50 38. Figener Dr. iu e e e 86 12 86 12 Baſalt 1 104.50 101.- 173 17 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?“)iwſungsſchein 15. 14.70 Klöckner- Werke Herag nberg B. e g.Landſchaftl. genkral Sammel Ablöſ. rrare t z e e rePfandbriefe, aus aktien 87.50 37.50 gen 17 Gruſchwitz Testil o. 192 a rgeſtellt bis 31.1e7 17.151 17.10 45 Niebeck Mon 19 los. so Hackethal 78 den ne e lSächſ. landſchaftt kanwerke v. Il 75 Hall. Maſchinen 130 87 130.87 270162 Privb. a WMansfetd 33050 rW ndbriefe, uss 135.- 134. SHammerſen K. Co. 172. 165. 25 154.50 153. e Bank 5 Mittweida Baumw. 227. 227.er 16.40 16.40 e W feld 42. 409. SHarv. Bergbau 73. 72. Suüchſ. denkredit Naumann 142. 142.h un e e n u en m e San ſ 22 tahlw 1932.75 e Altenbg. Laudkredtt Meer die 196.kedit- Gol T 85.12 85. Allg. Lokalbahn u. Braunſe Kohle 214. Selt 5 143. 141. Kaſſeler Jute Zaradiesbetten 126. 23.e Didn et Akt. 163. Hildebraund Mühl. 12 69. Chroimo Najork Peniger Maſchinen 64.50 64.50Kfanebriefe 95.40 96.40 5.25 Buderr nw. 95.50 94.37 Hirſch Kupfer 17 4o2.75 102. Conkord. Spinnerei Pittler Werkz. 324. 320.an Such! d 2.7 Buſch Waggon 70.75 70. Hoeſch Stahlw. 2. 420.75 120.50 Dermatoid- Werke Polyphon 351 334.5 Prov. doriefe 3.45 8.46 10. Byk Guldenw. a 87. SHohenlohe 20. 268.50 Deutſch. Eiſenhandel Preſtow 102.50 102.50Posgenpfan o Eglmon Albeſt 44. 42.80 Holzmann, Ph. z5. 149 116. 50 Gautſch Kammgarn Rauchw. Walter 106. 105.5 n Gold 79. 179. r 50 Charl. Waſſer 121.50 121.57 Humboldt, Mühle s g. 180. 169. Gerger Jute 269- Riquet E. Co. 140. 138.25kirsanleihe Hamburg Süd 218. 219 Chent. Buckau 104. 100. Ilſe Bergbau 260. 27.52 27.25 Glaugiger Zucker VPoſitz Zucker 79. 79.10 e o. 10 103. Hanſa Dampfſch. 229. 228.50 Chem. Heyden 31.50 130.- Jlſe Genußſcheine 222 222. Halle Zimmermann 16 16 50 Sachſenwert 121.25 121
S. g. u. 6 38 Nordd. Lloyd 180. 149. Chem. Gelſenkirch. 74.25 13.75 Kahla Porzell. 72.50 Halle Zucker 72. 170. Schubert S Salzer 365. 374.75 I 837 99.50 90.50 Verein Elbeſchiff. 72.751 72. Shuln en Kali Aſchersleb. 5. ß e at, p 119 1is. Harpener Bergbau 176. 172. Sondermann &Stier S
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Berufsſchule

im Zweckverband Leuna
Die Anmeldung der Pflichtſchüler und
Schülerinnen erfolgt

Mittwoch, den 4. April,
von 17--19 Uhr

im Verwaltungsgebäude des Zweckverbandes,
Zimmer Nr. 29.

Auch alle in kaufmänniſche Lehre ein
tretende Schüler und Schülerinnen ſind für
die neueingerichtete kaufmänniſche Schule zu
melden.

Letztes Schulzeugnis und Geburtsurkunde
ſind bei der Anmeldüng vorzulegen.

Röſſen, den 2. April 1928.
Vier erbandrorgfener des Dweckverhandes leuna.

Cornely.

Achtſpiel-Palaſt Sonne J Leitung
A. Dechant

„AnionTheater“

Ab Dienstag, den 3. April 1928,
läuft das Jilmwerk, welches durch ſeine dramatiſche
Größe, durch ſeine gewaltige Eigenart das größte Auf

e Intereſſe weiteſter Kreiſe erregte

Der Termenfſeh
Ein Film v. C. Braun
nach d. gleichnamigen
Schauſpiel von M.

Mohr.
Hauptrolle

Paul WegnerDer Film behandelt,
heute in einer Zeit, wo
man beſtrebt iſt, den
Nordpol reſtlos zu er

8 Des gewaltigen Erfolges wegen ver
längern wir bis einſchließlich Mittwoch
das FJilmwerk, welches jeden Beſuchet

begeiſterte

Wenn Menschen je

zu. Hete Verden

er goldene Traum eines Frauenherzens.
u dem beliebten Bühnenſtück Die
ubenlerche“ von E. v. Wildenbruch.
Jn der Hauptrolle die liebreizende

ESwe lager Holt

O

O
Na
Ha

Kaormenerlichtſptele n
Ab Montag Großes ZweiSchlager Programm

Der erſte ruſſiſche Prunkfilm

Zar und Dichter
udavg dung o biun u

sojuv

e

so

v ojlp

(pl
gog

Ab Donnerstag erſcheint Harry
Piels Großſilm

t

buden verichlerot, bis er ſchliept ch in einem Sanatorium Es iſt dies der gewaltige Großfilm, in

geſundet u. doch weltfreind zurückgeht in Eis u. Schnee. welchem Harry Piel mit einer großen
ge Das gewultigſte Filmwerk der deutſchen Produktion 8 Menagerie wilder Veſtien in dref ver

per bald geſucht. es unter Nr. 564 an dieſes Jahres. ſchiedenen Rollen arbeitet und bei deſſen

die Exped. d. Bl. 5 Auſnahmen Harry Piel durch ſeinenAußerdem ein gutes Beiprogramm S Lieblingstiger durch ein Treppen
g 8 geländer gedrückt wurde und eine EtageAnfang 5 und 8 Uhr. 5 hinunterſtürzte.

forſchen, ein ſehr aktu
d elles Thema.

Der Flugzum Polverſcholl. n. 15Jahr.
vertiert eingefangenals Jrrſinniger in der 8
Ziviliſation in Schau 8

gun

solohu

S Hing Hin

ſo gab

alio

i
Schande zurück, nur um re Gelüſte zu ſättigen Ein net

der wahren und echten Vollendung, techniſch meiſterhafter und uner
hörter dramatiſcher Bewegtheit.Feenhafte Prunkfeſte. Fabelhaſte Ausſtattung

Als zweiter Schlager, das große Sittengemälde

Nach dem Roman „Der Talisman“. Ein Frauenſchickſal, tragiſch
herknüpft. Ein Abenteuer mit gewiſſenloſen Männern. Ein Film
der großen deutſchen Beſetzung, Albert Steinrück, Carl Auen, Jrido

Richard, Hermann Picha, Silvig Torf, Lydia Potechina, Nikolai
Malikoff u. g. m. Niemand verſäume dieſen herrlichen Spielplan

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 und 9 Uhr.

III

Parb-baf Hersehar,

Dienstag, den 3. April 1928, 20 Uhr, anläßlich des
10 jährigen Beſtehens der Kapelle Gebr. Schmekal,

Grich und Julius, für dieſelbe

ein Juhiläumsabend
Mittwoch den 4. en Aprn 1928, 20 Uhr

großer Ehrenabend
für meine beliebte Hauskapelle Gebr. SchmekalQuartett.

Div. Einlagen. Div. Einlagen.
Tiſchbeſtellungen können nicht berückſichtigt werden.

P. Freygang u, Frau
Beſuchen Sie auch die Kaffeekonzerte ab 17 Rhr.

ILCCCCCCCDECDCCCCCCCCCCDCCCCCCCCCCASCkCCCCCCBDCDD-DD-DDDDdDnn

8000

oder große

Zu verkaufen: An 2 San An 2 JanB. I g auf dem Gebiete der Wäechebeband]Achtung Haugfrauen d e eneee m eersen eeg en2- -Famil ienhaus Die men nur e l re a. an
mit freiwerdender Wohnung, Obſt und Ge Crobes II Schau schenre Morgen groß), in Kötzſchen
gelegen. Auskunft erteilt

er e den 3. April und e den 4. April, e 3 und abends 6 Uhr,
im Saale des Restaurants Tivoli, Merseburg.

Merſeburg, Eiſenbahnſtr. 1

Wejrers Kieler Waschkompressor n e
Interesse sollte Sede fortschrittliche Hausfrau eine dieser Vorkührungen, die ün verbinden unck

Kostenlos sind, besuchen.

Freis l. Aera M. um en Waren 72.
Louls O)elver Nacht. Lefpzig, Haharnenn 22

ren le T

IINMMCMCGMIE

Von Dienstag ab ſteht ein großer S
pr. Altmärker

Kühe und Kalben
ſowie Kühe mit Küälbern im Gaſthaus Roter
Hirſch“, 3öſchen, preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller,

A. hhlhlhhhhſt

n

Attttrnnmn

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 125

Lederhandiung
Gebrüder Becker, Hersehurg

Breite Straße 4

Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

Haähmaschinen
80 em ben Incligo- reren

8 Pro Mtr. 0.80kür Sehürzen, Kleider und BlusenS soweit der Vorrat ehe

OTTO DOBKO'Ersatzteile Nadeln Oel
Reparaturen

PDeutoche Nähmaschinen

ſentnedoanengesehschatt

Moersehburq, An der Gelse! 3- Telephon 630
Halle a. S.,

3ernburger Straße 30. Telefon 29986

Saatkartoſſeln
bereits eingetroffen:

Böhms allerfrüheſte Gelbe,
Thieles Magdeburger Blaue,
BVöhms Odenwälder Blaue,

in Kürze zu erwarten
Richters Erſatz Zwichauer Frühe,
Ebſtorfs Juliniere,
Modrows Jnduſtrie,
Modrows Preußen.

T

S ERBRSGUIENSDALITSEENSE I 1889h MERSEBURG, ENTENPLANSFLEUNA, INBDUSTRIETOR U. 2

Lederausschnitt FensterlederHersehurger
Korrespondent
FRührend in Stadt und Kreis
Das Anzeigen hlauptblatt

Sſchern Sie sich h
eine e Frat en Fenerhertatogs
und ein Grabdenkmal o. eine ornamentaſe
Urne nach Ihrem Wunsche durch unsere

neu eingeführteBestattungs- und Grabsteitgereienerung
zu Konkurrenzlosen Bedingungen.
DhrbareHerren als Vertreter allerorts gesucht.

ßürgerliche Versicherungs- Akten Cesellschuft

Richters Jubel Zweigniederlassung d. Hamburg- Mannheimer Versicherungs-J o 9 i za neres Der m Aktien Gesellschaft. Berlin W 36, Kurkürstenstraße 149.
alles anerkannter Nachbau aus Sandboden

seHräch eher 5 c 5 fl ere en a. h Deenchſec de a a Zu n e eHerz, Rheuma, Herven, Luftwege, Frauenleiden

Tüchtiger Perbänfer Ausſcunft durch die Ligp. Badever waltung
W a h eehe e Keglerheim- Reſtauranttie Geſchäſtsſte Blin die Geſchäſtsſtelle d FunkenburgDienstag und Mittwoch, ab 8 Uhr abends

großes Salzlnochen
und PökelrippchenEſſen

Hier hilft nur

M g 3 I ham ha ehewonschlacteſeſt Geſchüſtomann inſeriereſ üunneraigenPaul Trettin Morgen Sientag Sind ber en e
Bahnhofſtraße 10. Schlachtefe t werden neu. Fubßschweib, Schachtel (2 Bäder) 50 P.Schlachtef eſt W. Mahlfelckt erhalten in Apotheken und Hee,

Rich. Tepper, Ritter-Drogerie. Sicher zu haben Gotthardt- Hrogerie I
Gr. Sixti- Obere Breite Str. 18. Emanuel B. Leberl, Drog, Purgstraße 18;Gust. Ieme, ſtraße 12. S e Ritter-Drog., W. Maintelck, Kl. Ritterstr. 9.

Jüngere

erläwneriunen

zum gatht tPaul Ehlert Nu

èhq c]cc3z22c7ccTJüngere Kontoriſtin

zum baldigen Antritt geſucht. Ausführliche
Bewerbungen unter Angabe der bisherigen

keit ſowie Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen unter 2770 an die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes erbeten

hodenollen
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt J
auch außer dem Hauſe. Geſchäfts mann

inſeriere!

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Segen erTiſchlermeiſter
Breite Straße 3
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